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Telegcuphiſche Depeſchen. 


(Beliefert von der „United Preß",) 


Kongreß. 
Eine Zoll: und eine Obligations-Dorlage zur 
Sinanz- Abhilfe. 

Wafhington, D. E., 26. Dez. Im 
Abgeordnetenhaus reichte heute Der 
Ausihup für Mittel und Wege, der 
auch am erſten Weihnachtstag in Si— 
tzung geweſen war, durch ſeinen 
Vorſitzenden, Dingley, die Zoll- und 
auch die Obligationen-Vorlage ein, 
wie ſie von der Mehrheit des Ausſchuſ⸗ 
ſes gutgeheißen worden war. In dem 
Berichte, welcher die Vorlagen beglei— 
tet, heißt es: 

„Das Komite würdigt den ernſten 
Charakter der Sachlage und die Wich— 
tigkeit prompter Abhilfe, ſoweit ſolche 
vom Kongreß geleiſtet werden kann. Es 


betrachtet den chroniſchen Fehlbetrag 


unſerer Bundes-Einnahmen in den letz 
ten zweiundeinhalb Jahren als die 
wirkfamſte Urſache der Schwierigkei— 
ten des Schatzamtes und als einen 
wichtigen Faktor bei der Erzeugung 


und Forderung des bedenklichſten Miß— 


trauens, welches die Geſchäfte gelähmt 
und das Vertrauen ſogar in die Fi— 
nanz-Operationen der Regierung ın 
bedenklichem Maße erſchüttert hat. 
Auch kann eine Regierung unmöglich 
in dieſen Verhältniſſen weiter verblei— 
ben, ohne einen Schatten von Zweifel 
und Entmuthigung auf alle Geſchäfts— 
Operationen in ihrem Bereiche zu wer— 
fen. 

Niemand kann mit Siccherheit 
vorausſagen, wie lange dieſe Unzu— 
länglichkeit der Einnahmen noch fort— 
dauern wird. Selbſt wenn dieſes 
chroniſche Defizit es blos nothwendig 
machte, Geld zu borgen, um in 
Friedenszeiten die laufenden Ausga— 
ben zu decken, ſo würde das ſchon 
Grund genug für eine Steigerung der 
Einnahmen ſein. Aber die Folgen 
gehen weiter. (Dann kommt der Be— 
richt wieder auf die „endloſe Kette“ der 
Gold-Entziehungen zu ſprechen.) 

Offenbar wird dieſer Stand der 
Dinge weiterdauern, und ein Obliga— 
tionen-Verkauf nach dem andern wird 
erforderlich ſein, ſo lange die Ein— 
nahmen ungenügend ſind. Auch iſt 
guter Grund zu der Annahme vor— 
handen, daß, wenn in den erſten ſechs 
Monaten des Mißtrauens, welches 
den Andrang auf den Noten-Einlö— 
ſungs-Fonds einleitete, das Schatz— 
amt mehr vereinnahmt hätte, als es 
für ſeine laufenden Ausgaben be— 
durfte, die Neigung zum Präſentiren 
jener Zahlnoten zur Einlöſung bald 
überwunden worden wäre. 

Mit anderen Worten: Diejenigen, 


— — ——— EEE ———— ——— — 


welche dagegen ſind, bei einer ſolchen 


Sachlage mehr Einnahmen zu ſchaf— 
fen, begünſtigen, abſichtlich oder un— 
abſichtlich, das weitere Borgen. 

Ihr Komite hält es daher für die 
Pflicht des Abgeordnetenhauſes, eine 
Maßregel zu formuliren, welche eine 
Einnahme von etwa $40,000,000 Tie= 
fert, die hinreichend wäre, dem Defi- 
zit ein Ende zu machen, und dies un- 
verzüglich zu thun, und Anderen, de- 
ren Mitwirkung erforderlich ijt, damit 
eine folhe Mabregel Gejeh wird, die 
mweitere Verantmwortlichkeit 
zu überlaffen. Zwei Thatſachen ha— 
ben Ihr Komite veranlaßt, ſein Au— 
genmerk auf eine Erhöhung der Zölle 
als Einnahmequelle zu richten: Er— 
ſtens der Umſtand, daß wir bereits ei— 
nen unverhältnißmäßigen Betrag aus 
Inlandſteuern beziehen, die ſtets nur 
als Zuflucht in Kriegszeiten betrach— 
tet worden waren; zweitens der Um— 
ſtand, daß wir durch Erhöhung der 
Zollgebühren auf importirte Artikel, 
die wir ſelber erzeugen können und 
ſollten, nebenbei auch niedergedrückte, 
einheimiſche Induſtrieen aufmunter— 
ten und die Handelsbilanz zu unſeren 
Gunſten wenden können. So lange die— 
ſe Bilanz wegen der übermäßig gro— 
pen Einfuhr zu unferen Ungunften ift, 
müffen wir auch Gold erportiren, oder 
beriprechen, für das Plus der Einfuhr 
Gold zu zahlen. 

Shr Ausihuß hat feine allgemeine 
Zol-Reifion in Tehußzölinerifcher 
Richtung unternommen, da folche ge- 
genmwärtig feine Ausficht hätte, zum 
Gejet zu werden, und auch zu viel Zeit 
m Unfprudh nehmen würde. Dage- 
gen halten wir e3 für ein Bebürfnik 
des Augenblid3, durch eine einfache 
Vorlage alle Zölle auf der Zolllifte zu 
erhöhen aund einige Artikel, die bis 
zum 27. Auguft 1894 ftet3 auf der 
Zolllifte geitanden hatten, von der 
Yreilifte megzunehmen, und die Gel- 
tung diefer Gefeßgebung auf etwa 24 
Sabre zu bejchränten, bis die jebige 
Schwierigkeit überwunden if. Wir 


. unterbreiten Ihnen eine gleichmäßige 


Erhöhung der beitehenden Zölle um 15 
Prozent, auf alle Tabelle-Artifel mit 
Ausnahme von zweien, und die MWeg- 
nahme der Wolle von der TFreilifte und 
mäßige VBerzollung derjelben.“ 


„Wafihington, D. C., 26. Dez. Be: 
züglich der eigentlichen Finangzporlage, 
zur Aufrechterhaltung des@inlöfung3- 
Yonds und betreff3 des allgemeinen 
Zuftandes de3 Schagamtes, berichtet 
der Ausihuß für Mittel und Wege 
dem Abgeordnetenhaus Folgendes: 
„Die Frage ift nicht, 06 Schuldjcheine 
für diefen Zmed verkauft werden fol- 
Der Schagamt3=Se- 
fretär theilt feine AMbficht mit, von der 
ihm dur die Ginlöfungs-Atte ver- 
Tiehenen Befugnig Gebrauh zu ma= 
hen und die Schuldfcheine von hohen 
Raten und langen Terminen zu ber- 


' in fleinen Beträgen, 


BE 


hend 


Chicago, Donnerftag, den 26. Dezember 1895. — 5 Uhr:AUusgabe, 





faufen, und es fragt ſich blos, ob es 
nicht augenfällig im öffentlichen In— 
tereſſe liegt, daß er ermächtigt werden 
ſollie, eine Obligation von niedrigerer 
Zinsrate und kürzerem Zahltermin zu 
derkaufen. Ihr Komite bejaht dieſe 
Frage. Es hat der betr. Vorlage auch 
eine Beſtimmung einverleibt, wonach 
die Erträgniſſe der auf Grund der 
Akte von 1875 und der vorgeſchlagenen 
Maßregel verkauften Obligationen 
ausichießlih zu Einlöfungszwecken 
benutzt werden ſollen. Auch iſt ver— 
fügt, daß ſolche Obligationen in einer 
Weiſe angeboten werden ſollen, um 
die Maſſen des Volkes zum Geld-An— 
legen zu veranlaſſen. 

Wir empfehlen die Ermächtigung 
zur Ausgabe von Schuld-Zertifikaten 
zahlbar in drei 
Jahren und 3 Prozent Zinſen tragend, 
im Geſammtbetrag von nicht mehr als 
$50,000,000; zur Dedung zeitmeiliger 
Tehlbeträge und zu anderen Ymeden. 

Wafhington, D. E., 26. Dez. Die 
Debatte im Abgeordnetenhaus über 
die beiden vom Ausfhuß für Mittel 
und Wege empfohlenen Abhilfe-Vor- 
lagen lodte ein arobes PBublitum her- 
bei. Auch die Abgeordneten waren 
zahlreich erjchienen. 

Crisp (Dem.) von Georatia erflär- 
te, daß die Minderheit des Ausfchuffes 
feine Gelegenheit gehabt habe, ihre 
gegnerifchen Anfichten auszuarbeiten, 

Henderfon (Rep.) von Yowa drang 
auf Abjtimmung über die Revenue- 
Vorlage um 5 Uhr Nachmittags, Erisp 
warnte die Abgeordneten davor, blind- 


ling in diefer Sache einem Diktat zu | 


folgen. Dalzell (Rep.) von Penninl- 
vanien widerſprach ihm und beitritt, 
daß die Vorlage den Charakter einer 
Zollrevifiiona Vorlage habe. MeMil- 
lin (Dem.) von Tennefjee und Turner 
(Dem.) von Georgia traten den Erißp- 


ichen Ausführungen bei und forderten | 


genügende Zeit zur Erwägung der 
Sache. 

Schließlich wurde 
ſche Antrag mit 213 gegen 89 Stim— 
men angenommen. Die Republikaner 
Connolly (Ill.), Heiner (Pa.), Lynney 
(N. C.) und Wilber (NR. Y.) ftimmten 


gegen denſelben, alle anderen Republi— | 


faner dafür. 

Dann hielten Dinaley und Erisp 
längere Neben für und miber, 

68 ‚‚itreifelt‘‘ noch. 

Philadelphia, 26. Dez. 
der jind Störungen im Betrieb der 
Straßenbahnen vorgelommen, obwohl 
der Streil vorgeftern für beendet er= 
flärt wurde. Un der Linie der Girard 
Une. gab es Unruhen; die Leute be- 
haupten, der Dipifions-Superinten- 
dent dajelbit habe den neuen ( :äh- 
rend des Streiks angeitellten) Leuten 
den Vorzug gegeben, und als man in 
der That einen Wagen nad) dem an- 
deren mit neuen Angeftellten bemannt 
aus der Stallung fommen fah, wu ven 
die Geleife mit Steinen, Balten u.f.m 
werjperrt, und nur berittene Polizei 
fonnte eine neue längere Betriehäfto- 
fung verhindern. 
gab es, aus gleicher Veranlaffung, an 
den Linien der Zweiten und der Drit- 


| ten Straße. — Der Stall auf dem | 
I _ DIE | Landiige von Kohn Welfh, dem Nrä: 
ihrerfeits | 


jidenten der „Union Traction Eo.”, in 


Germantown brannte nieder, und e3 | | | 
| wandten Krankheiten 
welches dem Diphteritis-Serum etwas | 


heißt, daß das euer angelegt ivorden 
jei; Hr. Welſh iſt wegen ſeiner Hal— 
tung gegenüber den Streikern ganz be— 


ſonders verhaßt. — Man befürchtet, 


daß ein allgemeiner neuer Streik aus— 
bricht, wenn an irgend welchen Stra— 
ßenbahn-Linien beharrlich den neuen 
Leuten der Vorzug gegeben wird. 


Philadelphia, 20. Dez. Die Stra— 
ßenbahn-Angeſtellten ſandten ihre 
Vertreter zu der Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften anläßlich der Beibehaltung der 
während des Streiks engagirten Leu— 
te an mehreren Linien, und nach län— 
gerer Berathung beſchloſſen Erſtere, 
vorläufig nicht wieder an den Streik 
zu gehen, ſondern den Geſellſchaften 
noch Zeit zu laſſen, ihre diesbezüglichen 
Verſprechungen zu halten. Einſtweilen 
herrſcht wieder Ruhe. 


Dem Ende nahe? 


Havanna, 26. Dez. Bedeutende 
Beunruhigung hat hier die Kunde ver= 
urfacht, daß es Marimo Gomez an der 
Spike von 12,000 Mann Revolutio- 
näre gelungen jei, gerade an der Flans 
fe de3 die [panijchen Truppen befehli- 
genden GeneralS Martinez de Cams 
po3 borbeizumarjcdiren, und daß er 
jegt auf dem Marjch nach Colon be> 
griffen fei und bald fih zum Schlag 
gegen Havanna felbit anichieen fünne, 
Dieje Bewegung der Revolutionäre 
mar eine äußerft fühne: fie könnten jet 
bald entweder volljtändig triumphiren 
oder aber von den jpanijchen Truppen 
umzingelt und vernichtet werden; auf 
Lebteres macht der inzwijchen hier an 
gelommene General de Campo3 jeinen 
Anhängern noch immer Ausficht. Was 
auch fommen möge, man hat hier den 
Eindrud, daß das Ende des Revolu- 
tiongfrieges nahe jei. 


Auslanud. 


Schneeſturm in Deutſchland. 


Berlin, 26. Dez. Heute herrſchte in 
Berlin und vielfach anderwärts ein 
ſchrecklicher Schneeſturm. Die Stra— 
ßen unſerer Stadt waren ſo glitſche— 
rig, daß ſie unpaſſirbar waren. Der 
Verkehr ſtockte daher zum großenTheil, 
ja er hörte in vielen Fällen ganz auf. 
Die Friedrichſtraße war heute Vormit— 
tag um 10 Uhr mit hingeſtürzten 


der Henderſon- 


Aehnliche Auftritte 


| 
| 
| 


Männern und Pferden förmlich bes 
jtreut, und die Paffagiere der Pferde— 
bahn-Wagen ftiegen ab und *-"*n, bie 
Pferde auf den Beinen zu halten und 
borwärts zu bringen. Mehrere Mer- 
fonen wurden beim Hinfallen mehr 
oder weniger jchlimm verlegt. 

Profeffor Rudolf Falb, der beri.hm= 
te Mettermann, hatte auch Diejen 
Sturm vorhergefagt. 


Deutfchland Spielt nicht mit. 


Berlin, 26. Dez. Der in Görlik 
verfammelte Zentralausfhuß der 
deutfchen Turnerfchaft Hat die Einla- 
dung des Athener Komitees zu den 
olympifchen Spielen, welche zur Wie- 
derbelebung diefer und zur Forderung 
der Volfsipiele überhaupt vom 5. bis 
15. April 1896 in Athen, Griechen: 
land, jtattfinden follen, abgelehnt. Die 
Ablehnung it unter dem Hinmweiß da= 
rauf erfolgt, daß die Franzofen be— 
ftrebt jind, die Deutfchen von der 
Theilnahme an den Spielen audzu= 
ſchließen. 

Majeſtäts- und audere Beleidiger. 

Berlin, 26. Dez. Der Reichsgerichts— 
rath Stenglein hat das bekannte Witz— 
blatt. „UlE" megen Beleidigung ver- 
klagt. 

Der verſchwundene Friedmann. 

Berlin, 26. Dez. Gegen den flüch— 
tigen Rechtsanwalt Fritz Friedmann 
iſt nun auch das ſtrafrechtliche Ver— 
fahren wegen Beſtechung eröffnet wor— 


den. Immer klarer tritt zu Tage, daß 


das Spiel und die Weiber den Mann, 


welcher bei allen glänzenden Fähigkei— 
ten von durchaus haltloſem Charakter 
war, ruinirt haben. Eine Reihe Klien— 
ten, unter dieſen auch der berüchtigte 
Wucherer Pariſer, haben die Vor— 
ſchüſſe, welche ſie eingezahlt hatten, 
verloren. 
Selbſtmorde. 


Berlin, 26. Dez. Aus der Herrn— 
huter-Kolonie Niesky, im Regierungs— 
bezirk Liegnitz in Schleſien, verſchwan— 
den kürzlich der Prokuriſt Kraft und 


die im Dienſt derſelben Firm ſtehende 





Direktrice. Jetzt hat man die Leichen 


Beider in einem Hotel in Liegnitz ge— 


| derhändler Wetterftröm, melcher 


ı Reihe Unterfchlagungen 
| fürchtete die Unterfuchung. 
Schon mies | 


| Funden: fie hatten Gift genommen. 
Bolzin, | 


a 


Gtettin, 26. Des. In 
Pommern, hat fi der Sparfafjen- 
NRendant Weiß entleibt. 
verübt und 


Noch ein Ausgekniffener. 
Berlin, 26. Dez. Der hieſige. Le— 
ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit in finanziellen 


Schwierigkeiten befand, iſt mit Hin— 


einer 


terlaſſung von Weib und Kind 
beträchtlichen 


und 
Schuldenmaſſe 


verſchwunden. 





zirk Oberbayern, 


Fauler Bankkrach. 
München, 26. Dez. Das 
Schropp in Weilheim, Regierungsbe— 
iſt polizeilich 


ſchloſſen worden, da es ſich herausge— 


ſtellt hat, daß eine ganze Reihe De— 


poſiten fehlen. 


Ein Rothlauf-Heilmittel? 


Paris, 26. Dez. Dr. Marmoreck, 
ein Oeſterreicher, 


dirt hat, behauptet, daß er ein Heilmit— 





tel für den Rothlauf 
entdeckt 


ähnlich ſein und ebenſo wirkſam ſein 
ſoll, wie die Dr. Roux'ſche Behand— 


lung der letzteren Krankheit. 


Schiffszuſammenſtoß. 
Dreißig Paſſagiere umgekommen. 


Algier, Nordafrika, 26. Dez. Der 
britiſche Dampfer „Bellerophon“ ſtieß 
am Eingang des Hafens mit dem 
franzöſiſchen Dampfer „Emile Heloiſe“ 
zuſammen. Letzterer ging alsbald 
unter, und 30 Paſſagiere, darunter 25 
Eingeborene, ertranken. 


Die türkiſch-armeniſche Frage. 


Konſtantinopel, 26. Dez. Es wird 
amtlich bekannt gemacht, daß der Sul— 
tan Chriſten als Hilfsgouverneure in 
Sivas, Bitlis und Erzerum ernannt 
habe. 

Rom, 26. Dez. Ein aus Aleppo, 
Syrien, hier eingetroffene Depeſche be— 
ſagt, daß die von aufſtändiſchen Ar— 
meniern beſetzt gehaltene Stadt Zeitun 
jetzt wirklich von den türkiſchen Trup— 
pen erobert worden ſei, und daß die 
Einwohner in das benachbarte Gebirge 
geflohen ſeien. 

Die Angabe, daß die Armenier in 
Zeitun 400 türkiſche Gefangene maſſa— 
krirt hätten, wird jetzt als abſolut un— 
wahr bezeichnet. 


Dampfernachrichten. 


Xingefommen. - 


New York: Teutonic von Liverpool; 
(Durch nebeliges Wetter um zmölf 
Stunden verjpätet.) State of Nebras- 
fa von Ölasgom. 

Sundeland: Durango von Balti- 
more. 

Boulogne: Rotterdam, von New 
York nach Rotterdam. ö 

Southampton: Stuttgart, von Ne 
York nad Bremen. 

Bremen: Aller von New York. 

Abgegangen. 

New York: Paris nah Southamp- 
ton; Friesland nad Antwerpen; Nor= 
denjtjöld nad Montage Bay; Mora- 
dia nah Hamburg. “ — 

An Dunnet Head vorbei: Venetia, 
von Stettin nah New York. 

Liverpool: Ahynland, von Antiver- 
pen nad New York (mit den Pafja- 


Er hatte eine | 


Bankhaus | 


ge⸗ 1 





| Q welcher vier Jahre | 
lang am Paſteur-Inſtitut dahier ſtu— 


und alle vers | 
habe, 


| Raffinerie an der Taylor Str. 


dem britiihen Schiff „Willowbant“ 
beichädigten Dampfers „Berlin“). 
Der fo lange überfällig gemefen: 
und fhon wiederholt verloren gegebene 
Dampfer „Strathnevis” ift gefunden 
worden und wird von Schleppbooten 
nah Bort Tomnjend, Wafh., gebracht. 
(Teiegrapbiihe Notizen auf der 2. Eeite.) 


Lokalbericht. 


Städtiſche Finanzen. 


Mayor Swift ſtellt das Gerücht in 
Abrede, daß Kontrolleur Wetherell bei 
verſchiedenen Banken für die Stadt 
Geld zu leihen verſucht habe und un— 
ter dem Vorwande abgewieſen worden 
ſei, die Einkünfte der Stadt würden 
hinter den Voranſchlägen des Finanz— 
komites zurückbleiben und böten keine 
Sicherheit für etwaige Darlehen. Der 
Mayor ſagt, es ſei vorläufig noch un— 
beſtimmt, ob die Einkünfte die Vor— 
anſchläge überſteigen oder hinter den— 
ſelben zurückbleiben würden; der Kon— 
trolleur könne übrigens keinen Verſuch 
gemacht haben, Geld zu leihen, ſondern 
er werde wahrſcheinlich mit den Geld— 
leuten nur Rückſprache über die Ge— 
währung etwaiger Vorſchüſſe genom— 
men haben. Solche werde die Stadt 
ohne Frage erhalten können, wenn im— 
mer ſie in Noth gerathen ſollte. 


— — — — — 


Eine Froniveränderung. 


Die ſabbathariſchen Barbiergehilfen 


haben jetzt für ihre Angriffe auf ihren 


Gegner Eden vom Northern Hotel eine 
andere Methode erwählt. Sie ließen 
den Genannten heute unter der An— 
klage verhaften, daß er am Sonntag 


gieren des, beim Zuſammenſtoß mit 


berauſchende Getränke verkauft habe.— 


Der Verhaftsbefehl iſt vom Friedens— 
richter Cleveland in Norwood Park 
ausgeſtellt, und vor dieſem ländlichen 
Salomo mußte Herr Eden heute er— 
ſcheinen. Dem Ausgang dieſes Pro— 
zeſſes wird mit Intereſſe entgegenge— 
ſehen, da ja die Mucker auf den Ein— 
fall kommen könnten, ſämmtliche Chi— 
cagoer Wirthe allwöchentlich wegen 
Sonntagsſfrevels vor irgend einen 
Kadi in einem abgelegenen Winkel von 
Cook Countyh zu zitiren. 


Kurz und Neu. 


** Spitzbuben ſtatteten dem Poſtamt 


in Harvey einen unliebſamen Beſuch 


ab und erbeuteten $300 Baargeld, ſo— 
wie Freimarfen im MWerthe von über 
32000. Bon den Strolchen fehlt no 
jede Spur. 

* Die Polizei hat einen gewiſſen 
Hermann Ritmeyer in Haft aenom- 
men. Derjelbe joll ein aefährlicher 


MWegelagerer fein und hauptfächlich im | 


Stodyard3-Bezirf fein 
bandmerf ausgeübt haben. 
* Nom ftadtifchen Getundheitsamt 
wird, allerdings nicht überflüffiger 
Üeile, die Warnung zum x-ten Male 
wiederholt, daß man das Seemwafler 


Verbrecher 





fochen folle, ehe man es innerlich ges | 


braucht. 

* Wuf®rfuchen des Verbandes der 
Getreivebändler moiderrief Mayor 
Swift heute die Lizens des Waage: 
meiſters John Fitzgibbons. 
bons iſt ein Angeſtellter der Zucker— 


fungirte gleichzeitig als Waagemeiſter, 


* George Noscoe, der aeitern da— 
bei ertappt wurde, als er während des 
Sottesdienftes in der Epiphanien- 
firhe an Aihland Boulevard und 
Adams Str. Spitbübereien ausführ- 
te, wurde heute von Richter Chott un= 
ter einer Strafe von $50 der Bride- 
well überwiefen. 

* Die gejtern werhafteten Spieler 
wurden heute dem Bolizeirichter Ri- 
hardion vorgeführt. Diefer büßte ven 
Eigenthümer des Lofal3 No. 126 
Clart Str. um $10 und die Kojten, 
worauf die anderen Angeklagten von 
Schreden erfaßt wurden und das 
Merfahren vor den Kadi Bradiwell ver- 
legen ließen. Dort fonnten fie au 
feine günftigeren Bedingungen erzielen 
und jo beantragten fie Gejchmorenen- 
Prozeſſe. 

* Sheriff W. H. Appleby aus Ja— 
nesville, Wis., iſt heute Vormittag jin 
Begleitung von Walter E. Werner, 
alias James G. Wallace, der hier vor 
einigen Tagen als Juſtizflüchtling in 
Haft genommen wurde, nach jener 
Stadt zurückgekehrt. Werner ſoll ſich 
einer Wechſelfälſchung ſchuldig ge— 
macht haben und war deshalb in Ja— 
mesville unter Anklage geſtellt worden. 
Bald darauf ließ er ſeine Bürgſchaft 
im Stich und entfloh nach Chicago, 
woſelbſt er von einem Geheimpoliziſten 
der Zentral-Staion dingfeſt gemacht 
wurde. 

— Kürzlich iſt von dem britiſchen 
Zollamt eine Statiſtik desBrauereibe— 
triebes der Welt herausgegeben wor— 
den. Danach nimmt Deutſchland mit 
30,000 Brauereien die erſte Stelle in 
der Biererzeugung ein, es folgen Groß— 
britannien mit 18,000 und ſodann die 
Ver. Staaten mit 5000 Brauereien. 
Das Verhältniß zwiſchen Erzeugung 
und Verbrauch hält ſich in jedem der 
Länder die Wage, nur Deutſchland 
macht eine Ausnahme, da es große 
Maſſen für die Ausfuhr erzeugt und 
auch unterbringt. Aſien iſt ganz und 
gar auf die Einfuhr fremden Bieres 
angewieſen. 


Fitzgib⸗ Be u 
Unmöalichkeit angegeben, das nöthige 


und | 





ı nur $9800 betraaei Sollen. 


Aus dem Appelihof. 


Umgeftoßgene Entfcheidungen der Richter Gib- 
bons und Tuley. 


Richter Gibbons hatte kürzlich auf 
eine Befchwerde des Makler Marjon 
French Hin, der die Antereffen feiner 
weibliden Kundfchaft mahrnehmen 
wollte, die Entjcheidung abgegeben, daß 
die hHiefige Börfe fein Recht hätte, 
Frauen von dem Beſuch der Gallerie 
des Börſenſaales auszuſchließen. Der 
Appellhof, bei welchem die Börſenver— 
waltung gegen dieſe Entſcheidung Be— 
rufung einlegte, hat heute durch Rich— 
ter Waterman erklären laſſen, Richter 
Gibbons ſei im Irrthum. Die Börſe 
ſei eine Privatgeſellſchaft und könne 
vom Beſuche ihres Lokals oder einzel— 
nen Theilen desſelben ausſchließen, 
wen immer ſie wolle. 

Auch eine von Richter Tuley, dem 
Alters-Präſidenten des Kreisgerichts, 
kürzlich getroffene Entſcheidung iſt 
vom Appellhof umgeſtoßen worden. 
Der genannte Richter hatte in der 
Bankerott-Angelegenheit der King 
Manufacturing Co. auf Erſuchen des 
Anzeige-Agenten Otto Günther hin 
dem Sheriff die Weiſung zugehen laſ— 
ſen, gewiſſes Eigenthum der beſagten 
Firma, welches vor deren Bankerott— 
Erklärung im Intereſſe von Einzel— 
aläubigern beſchlagnahmt worden 
war, an den Verwalter der Bankerott⸗— 


gerte ſich anfänglich, dieſem Befehle 
ſtattzugeben, und fügte ſich erſt, als 
Richter Tuley ihn mit Einſperrung be— 





drohte. Jetzt erklärt der Appellhof, der 
Richter ſei zur Ertheilung ſeines Be- 
fehls auf die von Günther angegebenen 


Gründe hin nicht befugt geweſen. 


— —— —⸗ — —— ⸗ t 


Ein Gluͤckspilzchen. 


Herr JackſonTodd war geſtern Nach— 
mittag in ſeiner im 4. Stockwerk des 
Chicago Beach Hotels gelegenen Woh⸗ 
nung fanft beimZeitungsleſen auf dem 
Sofa eingeſchlummert, 
das Neſthaͤkchen der Familie, ein kaun 
ein Jahr alter Knirps, an dem Papa 


daß ſein Schützling ihm den Schnurr— 
bart ordentlich zerzauſte, bemerkte aber 
nicht, daß der kleine Kerl auf's offene 
Fenſterſimms kletterte. Mit einem 
Male ſchlug Todd die Augen 
und ſah eben noch, wie ſein Kindchen 
mit dem Kopf nach vorwärts in die 
Tiefe ſtürzte. Im nächſten Moment 
gab's ein wildes Hin-und Herrennen 
im Hotel, leichenblaß rannte Todd in 


höchſter Aufregung auf die Straße, 


wo das Glückspilzchen — munter in 
einemSchmutzhaufen herumſtrampelte! 
Wie ſich ſpäterhin herausſtellte, trug 
das kleine Weſen einen Beinbruch bei 
dem gefährlichen Fall davon, der indeß 
bald wieder geheilt ſein dürfte. 


Bauterott. 


Der Schnittwaarenhändler Peter 
. Haywood, von Nr. 3626—3628 
State Straße, hat heute ſeine Zah— 
lungen eingeſtellt und ſein Vermögen 


— 


— 
u 


| Schaden verknüpft ift. 
e rt DSanterotl= | Halfte des ganzen Berlujtes der Vers 
maffe auszuliefern. Der Sheriff meis | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


—— 
— 


7. Jahrgang. — Nr. 20 ° 


Ueber s2,000, 000 Verluſt. 


Eine ſchlechte Saiſon für die Schiffs-Verſiche— 
rungsgeſellſchaften. 

Während die Schiffseigenthümer 
im Verlaufe der jetzt abgeſchloſſenen 
Schiffahrts-Saiſon der Binnenſee'n 
im Allgemeinen gute Geſchäfte gemacht 
haben, ſind die Schiffs-Verſicherungs— 
Geſellſchaften nicht ſo günſtig davon— 
gekommen. Die aus im Ganzen etwa 
1000 Unfällen erwachſenen Verluſte 
welche dieſe Geſellſchaften zu decken 
hatten, bezifferten ſich auf die enorme 
Summe von $2,096,697 unp überitie= 
gen den Gejammtbetrag der eingezahl- 
ten Verficherungs-Prämien. Bemer- 


fensmwerth ijt es, daß die jchleihteiten | 


Gejhäfte gerade mit der Verficherung 
der vermeintlich jeetüchtigften Schiff 
gemacht wurden, der großen jtählernen 
Dampfer nämlich, von denen in den 
legten Jahren jo viele für den Verkehr 
auf den Binnenfeen gebaut morden 
find. Die große Fahrgefchwindigteit 
diejer Schiffe verurfacht in den engen 
Berdindungsfanälen häufige Zuſam— 
menjtöße, und ihr großerTiefgang läßt 


Mit allen Ehifanen. 


Ein zweiter Zeuge für den Martin’shen Bes 
ftehunasprozeg verfhmwunden. 

Nachdem e3 mit vieler Mühe geluns 
gen ift, den Eishändler Rabe als Zeus 
gen für den Beitehungsprozeß gegen 
Um Martin herbeizufchaffen, und det= 
jelbe, wenn auch mwidermillig, darüber 
ausgejfagt hat, wie er im legten Som= 
mer in Sachen der neuen Eiöperord- 
nung zu Ald. Finkler beitellt und von 
diefem zu Martin gejchiet wurde, um 


| von dem nunmehrigen Angeklagten zu 
| erfahren, daß von feiner Firma für bie 





fie in den als Häfen dienenden Yluß: | 
| wurde, daß der Prozeß gegen Martin 
| während de3 gegenwärtigen Gericht3- 


mündungen, und an flachen Stellen 


| in der Nähe des Ufers oft auflaufen, 


mas bei der ungeheuren Wucht, mit 
der e3 gejchteht, jteiS mit erntlichem 


jiherungs=Gefellichaften, genau $1,- 


| 100,000, entfällt auf die in Rede jte- 


bende Klaffe von Fahrzeugen. An 


termines 


Mehr als die | 


großen und neuen hölzernen Dams | 


pfern und Schoonern, die in den Li- 
jten als Yahrzeuge eriter Klaffe ges 
führt werden, beziffert fich der Ber: 


| luft für die Saifon auf $529,514, an 


Fahrzeugen zweiter Klaffe auf $374,- 
458. Die beiden eriten Schiffstklaffen 


| haben jede noch eine linterabtheilung, 
für melde die Verlufte mit $44,322 | 


reip. $13,950 angegeben werden. Die 


| Schiffe dritter Klaffe bleiben wegen 


als plößlich | 


der hohen Raten, welche für fe berech- 
net werden, meijtens unverjichert. Die 


| Berlufte an ihnen ftellen fih nad un= 
n dem a | geführer Schäßung auf $32,493. 
emporfletterte. Diefer ließ es fich, mie | . 
| fich das für den Vater eines fo präch⸗ 
| tigen Jungen geziemt, ruhig gefallen, 


Käachiten Dlonat wird in Detroit 
eine Konvention der Schiffahrts-n- 


| daß der Aufenthaltsort 


| Rabe der Fall gemejen. 


„Erledigung“ der angeftrebten Maß- 
regel $500 erwartet würden, fieht der 
Vertreter der Anklage fich einer neuen 
Schwierigkeit gegenüber. Auch eim 
zweiter wichtiger Zeuge für die Ans 
flage ift nämlich verichmunden, und 
zwar anjcheinend noch jpurlofer, als 
e3 bei dem guten und gefälligen Herrn 
Der vermipte 
Zeuge heißt James H. Ihompfon, tft 
Architeft von Beruf und wohnt Wr. 
90 22. Straße. Der Herr Thompjon 
ijt feit ungefähr drei Wochen, aljo et= 
wa feit der Zeit, in der e3 befannt 


verhandelt werden miürbe, 
nicht mehr in Chicago gejehen morben. 
Ueber feinen Verbleib jchwebt tiefes 
Dumkel. Richter Dunne hat auf Ans 
trag der Staatsanwaltſchaft Zwangs— 
vorladungen gegen Thompſon erlaſ— 
ſen, deren Vollſtreckung freilich durch 
den Umſtand weſentlich erſchwert iſt, 
des Gelade— 
nen denen, die ihn ſuchen ſollen, nicht 
bekannt iſt. 

Später. — Man 


will ermittelt 


haben, daß der Zeuge Thompſon ſich 


in dem benachbarten DuPage Counthy 
befindet. Der Richter hat angeordnet, 
daß er zur Stelle geſchafft werden 
ſolle. Vertheidiger Prendergaſt und 


Hilfs-Staatsanwalt Morriſon fahren 


fort mit einander zu zanken. «al® 


Morriſon ſeinen Gegner heute den 


„Ex-Zaren des Countygerichts 


tereſſenten ſtattfinden, in welcher auf 


Feſtſetzung einer mäßigen Fahrge— 
ſchwindigkeit beſtanden werden wird 


| die in den Kanälen und Flüffen (Soo, 
St. Clair, Detroit u.j.m.) ven den | 


auf | 


Wi 


Schnelldampfern in 
überjchritten werden fol. 


—,—> — 


Fuchs und Schlange. 


Frau Sophie Fuchs, die bisherige 
Gattin des Gärtnereidefigers Albert 


ı Fuchs, beiteht auf Löfung ihres eheli- 


chen Berhältniffes. Sie reichte heute 


| Morgen im Obergericht eine entipre- 


| Herrn Fuchs 


| behauptet, 


chende Einaade ein, in welcher fie den 
aröblicher Verlegungen 
der Höflichkeit befchuldigt, welche nad) 
den Regeln der gefitteten Gejellichaft 
Damen geaenüber 

jollte. Die Ehe der Beiden datirt aus 
dem Nahre 1885. Wie die Klägerin 
tft fie Schon am zmeiten 


| Tage nach der Hochzeit von ihrem Ehe- 


| berrn 


an Willtam QJurfington übertragen. | 


gegeben, während die Verbindlichkeiten 
Als Ber: 
anlafung des Banferott3 wird die 
Baargeld zur Begleichung einiger fäl- 
fig gemwordener GSchuldforderungen 


| aufzubringen. 


uch der Jumelenhändler Henry B. 
Barnes hat heute im County-Gericht 
feinen Banterott angemeldet. Zum 


ı Maffenverwalter wurde M. D. Wil- 


bur ernannt. Nach einer vorläufigen 
Schäßung Stehen den Berbindlichkeiten 
zum Gelammtbeirage von $12,000 
Beitände im MWerthe von höchitenz 
85000 gegenüber. Barnes bejfah zmei 
Gefchäfte, Nr. 170 Adams Straße 
und Nr. 278 Dearborn St. Tür beide 
Läden war eine Hohe Miethe zu be- 
zahlen, und dies im Verein mit ber 
ichlechten Gejchäftslage während ber 
legten Jahre fol den Konkurs ber- 
anlaßt haben. 


Schwer verlegt. 


Konrad Warnede, von Nr. 518 N. 
Clark Straße, welcher in der Kanziei 
dee Gtadtjchreiber3 angeftellt ift, 
jtürzte geftern Abend von der hinteren 
Veranda feines Haufes und fchlug mit 
dem Kopf in voller Wucht gegen 
einen Rinnftein. Die Aerzte im Ale- 
rianer-Hojpital fonftatirten Tpäterhin 
einen Schädelbrudh und halten das Le- 
ben des Mannes für gefährdet. 


Zermalmt! 


Der Nr. 3329 Ward Avenue wob- 
nende Baul Foß wurde heute Vormit— 
taa in den Viehhöfen von einer Ran= 
girlofomotive erfaßt und entſetlich 
berjtümmelt. Man brachte die Leiche 
in einer Bolizei-Ambulanz nad der 
County-Morgue, wo auch der Coro- 
ner jeines traurigen Amtes an der: 
jelben walten wird, 


—-90- - 5, 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumtburm 
wird für die nädhiten 18 Stunden jolgendes Weiter 
für Ylkinois und die angrenzenden Swaten in Aus 
fiht geitellt: 
‚SsUimois: Schön, feigende Temperatur; veränder: 
ide Winde. 

Indianga: Keichtes Schneegeitöber; morgen ſchön 
und wärmer; nördlide dann veränderlide Winde. 

‚ Wisconfin, Iowa und Miffvuri: Jm Allgemeinen 
Iihön, fteigende Temperatur; veränderlihe Winde. 

In CHicago ftelit fih der Temperaturftand jeit 
unjerem legten Beritbte wie foigt: Geftern Abend 
um 6 Uber 34 Grad; Mitternaht 31 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr DO Grad und heute Mittag 32 
Gra» über Nu, i 


| Die Beltände werden mit $20,000 ans | 


| 





im Kampf um die hbäußliche 
Oberhoheit überwunden und jchmähs 
lid) durchgeprügelt worden. Im näd)- 
jten Jahre habe der Wiitherich von Ge- 
mahl eines Yages mit dem faum er=- 
falteten Leichnam des furz vorher ver: 
ſtorbenen Familien-Papageis auf ſie 


eingehauen, und bei einer ſpäteren Ge— 


legenheit mit einem Waſſerkrug. Vor 


drei Jahren habe eine häusliche Szene 


damit geendet, daß Fuchs die theure 
Gattin die Kellerſtiege hinunterwarf. 
Im letzten Juli ſei der unholdeMenſch, 
um nicht zu ſagen Unhold, nach 
Deutſchland gereiſt, ohne ſich vorher 
mit der Klägerin darüber zu verſtän— 
digen, und ſeit ſeiner Rückkehr ſei es 
um das Zuſammenleben ſchlimmer 
noch beſtellt geweſen, als zuvor. Frau 
Fuchs verlongt außer der Scheidung 
auch die nöthiaen Mittel für ihren und 
ihrer Kinder Unterhalt. Herr Fucha 
deutet jeinerfeit3 an, die Frau Sophie 
jei eine verkleidete Schlange, die ihn 
zu beranlaflfen gewußt habe, ihr al 
fein Hab und Gut zu überfchreiben, 
und die ihn jet, da fie ihn ausgefogen 
habe wie eine Zitrone, mie eine folche 
wegzuwerfen verſuche. 


Zeigen ſich erkenntlich. 


Gefängnißdirektor Whitman erhielt 
heute von Annie O'Brien, einer Inſaſ— 
ſin des County-Gefängniſſes, einen 
Brief, worin dem humanen Beamten 
der herzliche Dank der weiblichen Ge— 
fangenen ausgeſprochen wird, für ſeine 
Bemühungen, ihnen das Chriſtfeſt 
möglichſt angenehm zu geſtalten. Ein 
Schreiben ähnlichen Inhalts wurde 
auch der Matrone Boggiano zugeſtellt; 
in dieſem Briefe heißt es unter Ande— 
rem wie folgt: „Das ausgezeichnete 
Feſtmahl und die geſellſchaftlichen Un— 
terhaltungen, die man für uns arran— 
girt hatte, ließen uns eine Zeitlang 
vergeſſen, daß wir uns im Gefängniß 
befinden. Wir ſind Ihnen deshalb zu 
großem Danke verpflichtet.“ Das 
County⸗Gefängniß beherbergt zur Zeit 
neunzehn weibliche Geſetzesübertreter. 

* Bei dem Verſuch, die Flammen 
einer in Brand gerathenen Bettdecke 
zu erftiden, trug heute die Nr. 6639 
Union Avenue mohnende Frau Wm. 
Mard fehmerzlihe Brandmunden im 
Gefiht und an den Händen davon. Zu 
erniteren Beforaniffen aibt der Zus 
ftand der Frau glüdlichermweife keinen 
Anlaß. 


Zufunft nicht | 


24 


nann⸗ 
te, erklärte Richter Dunne auch ihn 
der Mißachtung des Gerichts ſchuldig 
und verſprach, ihn nach Beendigung 
der Verhandlungen in Strafe nehmen 
zu wollen. Als Zeuge wurde heute 
Herr Shedd von der Knickerbocker Ice 
Co. vernommen, der über ſeine Unter— 
handlungen mit Finkler und Martin 
berichtete. Daß der Name des ſtadt— 


räthlichen Maklers Miller mit in die 


Verhandlungen hineingezogen werde, 
wollte der Richter merkwürdiger Weiſe 


a 
— 


nicht geſtatten, obgleich Miller bei dem 


ganzen mißlungenen Geſchäft eigent— 
lich die Hauptrolle geſpielt hat und 
ebenfalls unter Anklage ſteht. 


Auch eine Weihnachtsfeier. 


Auf ihre eigene Art und Weife feier- 


| ten geitern die fünf Franzöjtiih-Canas 


beobachtet werden | 


dier George Bolero, os. Gregorn, 
George Gogna, Paul Golinas und 
Eugene Ballet das friedenverheißen)e 
Weihnachtsfeſt. Sie tranfen fh in 
einer Kneipe an Cuſtom Houſe Place 
einen gehörigen Cognacrauſch an und 
begannen dann einen friſch-fröhlichen 
Krieg unter einander. Das Ergeb— 
niß desſelben iſt, daß Vallet und Go— 
linas heute mit geſpaltener Naſe und 
einer Kugelwunde im Bein im Coun— 
ty⸗Hoſpital liegen, während ihre Zech— 
genoſſen vorläufig in der Harriſonſtra— 
ßen-Polizeiſtation über den begange— 
nen dummen Streich nachdenken kön— 
nen. 

Ein Haufe von etwa 50 Farbigen 
männlichen wie weiblichen Geſchlechts 
ſammelte ſich gegen Mitternacht an 
Armour Avenue und 22. Straße, und 
auf ein verabredetesZeichen hin ſtimm⸗ 
te die Geſellſchaft, auf ihren mitge— 
brachten Tuthörnern ‚Weihnachlts—⸗ 
klänge“ an, welche die ganze Nachbar— 
ſchaft in Aufregung verſetzten. Der 
Heidenlärm brachte die Blauröcke La—⸗ 
bicht und Fitzgerald herbei, doch hatten 
dieſe ihre liebe Noth, die Radaubrüder 
zu zerſprengen, wobei dem letztgenann—⸗ 
ten Poliziſten von einem der heimath— 
lichen Kameruner ein gehöriger 
„Schmiß“ beigebracht wurde. Richter 
Hall verurtheilte den Thäter dafür 
heute zu 810 Strafgeld. — 


— — —— 


Eine Entſchädigungsklage. 


Bor Richter Stein wird gegenmärs 
tig eine auf Zahlung von $25,000 lau⸗ 
tende Entfchädigungstlage verhandelt, 
melhbe Charles Albreht gegen bem 
Bankier Whitney Preb anhängig ge= 
macht hat. Pre mar vor einigen Jah— 
ren von mehreren Schwindlern bö3 mit 
werthlojen Hnpothefen geleimt wor 
den. Im Glauben, daß Albrecht ei= 
ner von den Bauernfüngern gemejer 
fei, bewirkte er deflen Verhaftung. 
Später mußte die gegen Albrecht erhos 
bene Anflage niedergefchlagen werben, 
Der miderrechtlich jeiner Tyreiheit bes 
raubt gemefene und in feiner Ehre ges 
fränfte Mann jhlug dann den nicht 
ungewöhnlichen Weg der Schadener= 
fagflage ein, um aus den erlitienem 
Unbilden Nußen zu ziehen. 


* Auf Anordnung de3 Richters 


Großcup werden die Großgejchmores " 3 


nen für den nächiten Termin des Bun« 
des-Rriminalgeriht3 am 14. Yanuag 
zufammentreten. €3 heißt, daß ihnen 
Belaftungsmaterial aeaen die Chica= 
goer Schlachthaus-Beſttzer vorgelegk 
werden wird, die ihre Geſchäfte angeb⸗ 
lich zu einem Truſt vereinigt hahen. 





nn 10000000 


Der fterbende 
Körper wird- mit 


Lebenskraft verfchen | 


— durch — 


Dr.Radway's 


Sarsaparillian Resolvent. 


Seder Tropien ded Sariaparillian Rejolvent wirft 
durch das Blut, den Schweiß, Urin und andere Yiilfe 
figfeiten und Sälte des Körpers auf die Lebenätrait; 
denn e8 erjegt die Ausicheidunger aus dem Körper 
dur meuer, gejunden Stoff. Sfrofeln, Schwinde 
juct, <pphilis, ungeheiite und fchlecht behandelte 
ujtieuche in ihren vielen Formen, Drüjen » Krants 
heit Giterungen im Halfe und Dlunde, Geichwülite, 
Anollen in den Driüfen und anderen Theilen de3 
Körpers, ichliimme Augen, Ausflug aus den Ohren 
und die jchlimmften Fülle von Haut» Arankheiten, 
Eraptionen, fFteber » Ansihhlag Kopfgrind, Kings 
wurm, Salzfluß, Rotblauf, Acme, Schwarze SFleden, 
Wuürmer im Fleiſch, Geſchwülſte, Mutterkrebs und 
alle ſchwächenden und ſchmerzhaften Entleerungen, 
Nachtſchweitz Sameufluß ſowie alle Vergeudung der 
Lebensſäfte können durch dieſes Wunder der möder— 
nen Chemie kurirt werden und der Gebrauch deſſelben 
wenige Tage lang wird alle Diejenigen, welche es 
für irgend eine dieſer Krantheiteir anwenden, von 
feiner Heilkraft überzeugen. Wenn der Patient, 
welcher tänlih durd die ftetd fortichreitende Abzche 
zung Owäder wird, im Stande ilt, derjelben Citte 


halt zu gebieten und die vergeudeten Stoffe durch | 7 2 z 
| wieder eingefangen. 


niene, au8 gejundem Vlute entitumdene erjegt— welches 
durd) daB Garfapartitian aefichert ift—io wird bes 
ftinumt Seilung erzielt, demm wenn dieje Medizin eine 


mal mit der Xrbeit begimmt md erfolgreich ıjt, den | 
Abgang der vergeudeten Stoffe zu heminen, fo wird | 


diewsiederheritellung bald erfolgen und mit jedem Tage 


wird. der Palieut, beſſer und fich ftärter fühlen, die | x — — 
und der Moreaufluß (in Miſſouri u. 
ij. w.) im Fallen begriffen ſind. Das 


Shiiſen werden beſſer verdaut, der Appetit wird 
großer und das Körpergewicht wird zunehmen. 


St Hyacinthe, V. O. Canada. 

An Dr. Radway. — Werther Herr: Ich erachte es 
As meine Pflicht, Ihnen zu erlauben, meinen Brief in 
Bezug auf Stroͤfeln zu veröffentlichen, nach den Hei— 
Iungen, welche ich zu Etande bradte, naddem id) ohne 
Bedenken Ihrer Behandlungsweiſe folgte. 

Ich beſtätige abermals meine in ineinem letzten 
Briefe gemachten Behauptungen. und ich köunte Ihnen 


noch mehrere Fäfle von verſchiedenen Krankheiten an- 


dühren, welche durch Ihr Syſtem eheilt wurden, ob— 
wohl der Strofeln-Fal der bemerkenswertheſte war 
und von vielen Leuten als ein wahres Wunder ange— 
ſehen wurde. 
Mit aller Hochachtung verbleibe ich Ihr 
Randolph MegJnfyre, M. D. 


Es fördert die Korpulenz. 


Frau B— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein be— 
ſtändiges Frauenteiden im Körpergewicht ab, von 165 
euf 75 Biund. Sie gebrauchte Winden, bilen, Echtver 
felfäure, Chimin md michrere andere der jebt viel 
aepriefenen Gebeimmtittel, ſowie allerlei JInjek— 
tionen, und wurde immer ſchlimmer. Dann be— 

ann ſie mit Radway's Sarſaparillian 
Neiolvent mad ii eigem Monat nahm fie 10 
Pfund zu. Tag für Tag aewanrte fie eitte Zunahme 
ine Körpergewicht umn eine NAbnahıne des Leidens. 
In amwei Domaten war fie voftftändig von der Yens 
cotrhea geheilt und in jechs Wtonaten hatte fie Fit fs 

ra Pfund an Gewidht zugenommen, 

ve ist jegt hübich und geiund. Alle franten Das 
men follten Sarjapariliian Reiolpvent 
einnehmen. 


Sautfrantheiten, Eruption 
und Ausſchlag. 


Es gibt kein Mittel, welches den an Salzfluß, Ring 
— 


wurm. Roth auf St. A ny's Fener, lechten. Pu⸗ 
ꝛa. Wridelbige, 


ſteln, Geſchwüren. ac offenen 
Wunden, Eiterunger jhlechten Säiten aller Art 
Leidenden ſo ſchue irt. als das Sarſaparil— 
lian Kejotivent. Wlan verjiche e8. 


sur = 
Das Billigite! Das Beite! 
Eine TFlafche enthält mehr wirflihe Medizin, ala 
irgendein anneres Bräparat. 68 wird in ‘Zojen von 
einem Theelöffe dvoNl genommen, während von anderen 
Medizinen fünf bis jeys Mal foviel nöthig ift. DVer- 
kauft bei Apothefern. Preis $1. 


Men fhreibe an DR. RADWAY & CO., No. 55 
Elm Straße, New York, für einen Rathgeber. 00 


Jeder Bandwurm wird ohne vorhergehendes 


Faften ind Stunden mit 
Kopf vollftändig entfernt. Medizin geichnace 
103. Die Kur $1.00; mt Garantie 82.00. Man 
wende fih an JOHN BROD CHEMICAL CO., 349 W. 
North Ave., Chicago, Ill. ova,llulm 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 
Palingier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


dam, Umiterdam, Hapre, Paris, Spouthamp: 
ton, Zonden ıc. 


Jin Paiferl. Deutichen und Deiterr. 


Konſulate res. 


Oeſſenlliches Notariat. 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Z3mal wöchentlich. 
Deutfche Münzforlen ge- und verkauft, 


Dean beachte den alten wohlbefaunten Blaß: 


92 La Salle Str. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausfchließlich Darlehen und Yeldanfagen 


auf Grundeigenthum. 
Bünftige Bedingungen für VBorger. 
n7,ddja,6m Feinste Oppotbefen für Darleiher. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Str., 

Untty Gebäude, zu ebener Erde 
Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthun, in beliebigen Summen, 
Erſte Hypotheken zum Bertauf ſtets 

an Hand. Tmaddflj 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


@eld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verkaufen. 


GELD 


gu verleihen tn beliebigen Summen von $500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Ehicago Grundeigenthun, 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage inımer vorräthig. 


- ES: DREYER & CO, u 
Südweft-ERe Dearborn & Wafhinglon St. 


Shukerein der Haushefiger 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str, 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 


4aplj 


Branch 


Offices: M. Weiss, 614 Rucine Ave. 


F. Lemke, 99 Casaipoft Ava 


320 


für obige Maſchine, mit ſleben 


JSaubladen. allen Appar 


und >jähriger Garantie. 
NRetail:Office Eldridge B 
aãhe Maſchine 


275 Wabash Av. 





Inland. 
— Die „Erbange Bank“ in Emen, 
Mich., hat ihre Zahlungen eingeftellt. 
— Mlerander Knopfel, ein reicher 
Makler aus Bay Eity, Mich, ift auf 
geheimnißvolle Weiſe verſchwunden. 
— In einigen Theilen von Wis— 


confin und Jowa hat eg am Weih— 


nachtsabend anſtändigen Schnee gege— 


ben. 


— Die Pythiasritetr in Cincinnati 
haben ein Regiment für den Fall ei— 
nes Krieges der Ver. Staaten mit 
England gegründet. 

— Das Bundesgericht in Omaha, 
Nebr., hat Beweiſe dafür erhalten, 
daß im dortigen Staats-Zuchthauſe 
Falſchgeld in bedeutenden Quantitä— 
ten hergeſtellt wird. 

— Aus dem Countygefängniß in 
Louisville brachen in der Chriſtnacht 
acht Verbrecher aus, indem ſie mittels 
einer Säge in das Dach ein Loch 
ſchnitten. Es iſt noch keiner derſelben 


— Der Arkanſasfluß ſteigt nach 
den letzten Nachrichten noch immer, 
während der Oſage-, der Gasconnade— 


Schlimmſte iſt jetzt offenbar vorüber, 
aber das ganze Oſage-Flußthal iſt 


verödet. 


— In New York fand geſtern die 
7. Jahresſammlung der „Hebräiſchen 
Anarchiſten“ ſtatt. Es waren 50 
Delegaten erſchienen, unter denen 20 
aus Nachbarſtädten gekommen waren. 
Den Vorſitz führte M. Katz von New 


Vork. Im Uebrigen waren alle Ver— 


handlungen geheim. 
Auslaud. 
— In Wien ſtarb der öſterreichiſche 
Feldmarſchall-Leutnant v. Arbtner. 
— In London ſtarb der Aſtronom 
John Ruſſell Hind. 


— Der antiſemitiſche Redakteur 


Sedlaczek in Berlin wurde wegen Ma— 


jeſtätsbeleidigung zu drei Monaten 
Feſtung verurtheilt. 

— Marſchall Begalon, vom ameri— 
kaniſchen Konſulargericht in Konſtan— 
tinopel, iſt an der Waſſerſucht geſtor— 
ben. 

— Zu Reichenbach, Böhmen, hat 
der, dortige Stadt-Organiſt Prokoſch, 
welcher ſich auch als Komponiſt einen 
Namen gemacht hatte, Selbſtmord be— 
gangem, 

— Franz Schiebel von Rottenburg 
am Nedar, welcher feinen Vater er- 
mordet hatte, ijt nach längerem Su= 
hen aufgefunden und verhaftet mor= 
den. 

— Zu Leobſchütz, Schleſien, erſchoß 
ſich der Sekondeleutnant Brandit 
v. Lindau, vom dort garniſonirenden 
Huſarenregiment Graf Goetzen (2. 
Schleſiſches) No. 6. 

— Der Orkan an den engliſchen 
Küſten dauert immer noch an. Ver— 
ſchiedene von amerikaniſchen Häfen ab— 
gefahrene Dampfer ſind überfällig, u. 
A. der am 12. Dez. von New York 
nach Glasgow abgegangene Dampfer 
„Furneſſia“. 

— In der geſammten ruſſiſchen 
Preſſe werden jetzt die Möglichkeiten 
eines Krieges zwiſchen England und 
den Ver. Staaten in einem Tone der 
entſchiedenſten Feindſeligkeit gegen 
England beſprochen. 

— Bei der Neuaufführung des Ge— 
bäudes der „Frankfurter Zeitung“ in 
Frankfurt a. M. gerieth der Ober— 
Monteur Sommer mit einem gelade— 
nen elektriſchen Draht in Berührung 
und wurde auf der Stelle getödtet. 


— Der wegen ſeiner Schneidigkeit 
„befannte” Landgericht? = Direktor 
Broufewetter in Berlin ijt an einem 
Mervenleiden, fchwer erkrankt und 
wird nach einer Heilanjtalt überge- 
führt werden und vielleicht fein Amt 
gänzlich aufgeben müjlen. 

— Finanzdireftor v. Bennigfen, der 
Chef der Finanzverwaltung von Dit- 
afrifa, melcher eigen: nad) Deutjch- 
land zurüchgefehrt war, um ich vor 
dem zuftändigen Gericht in Berlin me- 
gen eines in Djtafrifa ausgefochtenen 
Duell3 zu verantworten, hat die ihm 
zudiftirte dreimonatige Haftitrafe auf 
der Feltung Wefel angetreten. 

— In Leipzig warf die Ehefrau ei- 
nes Generalagenten im Wahnfinn ihre 
drei Kinder aus dem Tyeniter ihrer 


ı Wohnung und fprang dann Jeldjt nad). 


GSines der Kinder wurde fofort ae- 
tödtet, und die übrigen Drei werden 
mohl auch nicht am Leben erhalten 
werden fönnen. 

— Bon der bitterften Noth getrie= 
ben, Juchte die ledige Arbeiterin Ku- 
pferberg in Kattomib, Schlejien, ihre 
drei Kinder und fich jelbft mit vergif- 
tetem Kaffee und dann auch) noch mit 
tels Kohlengas zu tödten. Nachbars— 
leute merkten den Gasgeruch, erbra— 
chen die Thüre und fanden alle Vier 
beſinnungslos vor. Schwerlich wird 
eines derſelben gerettet werden kön— 
nen; zwei Kinder ſind ſchon geſtorben. 

— Der Mörder Julius Maiwald, 
der, wie gemeldet, nach ſeiner kürzli— 
chen Entlaſſung aus dem Zuchthauſe 
das Haus ſeines in Leipe, Schleſien, 
wohnenden Schwagers angezündet, 
eine Bäuerin zu erdroſſeln verſucht, 
auf ſeine Mutter und mehrere andere 
Perſonen geſchoſſen und den Zimmer— 
mann Göbel aetödtet 'hatte, ift jegt in 
Boltenhain, Schleften, Feltgenommen 
worden. 

— Ein von 1300 britifchen Schrift: 
ftellern unterzeichneter Aufruf tt an 
die Schriftiteller der Ber. Staaten er- 
laffen worden, worin Leßtere drin- 
gend erfucht werden, zufammen mit ih> 
ten britifchen Kollegen auf die Verhin- 
derung eines Krieges zmwijchen Ung- 
land und den Ver. Staaten Hinzuar- 


“beiten. 


— Weber das Verfhhiwinden des be- 
fannten Rechtsanwaltes Friedmann 
aus Berlin wird noch mitgelheilt: E3 


„Abendpoſt“, Chieago, Donnerſtag, 


hat fh wirklich berauggeftellt, daß 


Friedmann in meiblicher Begleitung 
nad London geflüchtet ift, Seine Fa— 
milie (rau und fünf Kinder) hat er 
zurüdgelaffen und außerdem einen 
Haufen Schulden. Friedmanns Jah— 
regeinfommen belief fich auf über 
100,000. Marf, und denroh befand 
er ich jtets in Geldnoth. Die Frauen 
haben in feinem Leben eine große und 
meift verhängnißoolle Rolle gejpielt. 
Geine erjte Sattin ließ fih von ihm 
jheiden, und er mußte ihr die ganze 
Zeit über hohe Alimente zahlen. Fried- 


" mann hat von Xondon aus einen Brief 


an einen Berliner Freund gerichtet, 
worin er fich mit einem „von Hunden 
gehebten Edelmild“ vergleiht. Auch 
Ipricht er in diefem Brief von geplan- 
ten neuen Enthüllungen über die 
Kope’fche Briefjchreibe-Affäre; Fried- 
mann mar der Sacjpermwalter des Er- 
Zeremonienmeilter dv. Kobe und ift 
mit diefer Angelegenheit auf das Ge: 
nauejte vertraut. Nach den neueiten 
Nachrichten jol Friedmann übrigens 
nach Amerifa mweitergereift fein. 


Lokalbericht. 


Das Weihnadtsfeit. 


Allüberall erftrahlte aeftern der dentfche 
Weihnachtsbaum. 


Wie das „Ehriftfindchen‘‘ für die Armen und 
Obdachloſen ſorgte. 


Vereins⸗Feſtlichkeiten. 


Auch in dieſem Jahre wurde das 
Weihnachtsfeſt in althergebrachter 
Weiſe gefeiert. Am Vormittag fan— 
den in den Kirchen der verſchiedenen 
chriſtlichen Konfeſſionen beſondereFeſt— 
gottesdienſte ſtatt, die von den Gläu— 
bigen zahlreichſt beſucht wurden, und 
den übrigen Theil des Tages benuzzte 
dann das „Chriſtkindchen“ dazu, um 
thunlichſt Jedermann Freude zu berei— 


ten. Der deutfche Weihnadhtsbaunn er= | 


ftrahlte fhon am heiligen Abend in 
taujendfachem Lichterglanze und mit 


hellem ubel begrüßten die lieben Kris ı ” EIER / 
| troffen, um das Felt zu einem 


nen alle die hübfchen Gejchente, welche 
innen „Santa Klaus” diesmal mitaes 
bradt. Arm und Rech, Kung wie 


| lt, feierte geftern Weihnachten, und 


auch der Kranfen und DObdachlofen 
wurde in edler MWeife gedacht. Jı al- 
len Wohlthätigfeitsanftalten und Ho: 
jpitälern fanden des Tages augepaßte 
Feſtlichkeiten ſtatt, wie denn aud) die 
Privat-Mildthätigkeit geſtern man— 
chen Kummer und manches Elend zu 
lindern ſuchte. 

Wie üblich feierte die deutſche Ver— 
einswelt das Weihnachtsfeſt wieder in 
eindrucksvollſter Weiſe, und zwar wa— 
ren es namentlich die Turner, welche 
ſich nach heimathlichem Brauche um 
den Chriſtbaum ſchaarten. 


Aurora Turnverein. 


Die geräumige Halle des Aurora— 
Turnvereins war geſtern Abend gele— 
gentlich des von demſelben arrangir— 
ten Weihnachtsfeſtes bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Wollten doch alle 
Mitglieder und Freunde des Vereins 
theilnehmen an der Freude der Kin— 
der, denen zu Liebe die Feier ja haupt— 
ſächlich abgehalten wurde. 

Das Feſtprogramm beſtand aus 
turneriſchen Uebungen, einer Beſchee— 
rung für die Zöglinge und zum 
Schluß aus einem gemüthlichen 
Tanzkränzchen. Bei der Abwickelung 
der einzelnen Nummern, unter Lei— 
tung des bewährten Turnlehrers, 
Herrn Oscar Sputh, klappte 
wie am Schnürchen, ſo daß das Bei— 
fallklatſchen oft kein Ende 
wollte. Die Disziplin und Ausdauer 
der Schüler und Schülerinnen fanden 
mit Recht die allgemeinſte Anerken— 


der Beifall, welcher den Goſellſchafts— 
Freiübungen der 2. Mädchenklaſſe, 
dem Weihnachts- und Geſangreigen 


der 1. Mädchentlafle, jowie dem Ges | 
D f f | * a z -— 

r BuSmE ta pyramiden der Abendklaſſe 
extha hor Allem an, wie weiterhin auch der 


Aufmarſch und die Ringübungen der 


ſangreigen der 
Theil wurde. Die kleine 
Sputh als „Tannenfee“ und Udo Lin— 


nemeyer als „Weihnachtsmann“ wur- 
den ihrer Aufgabe in beſter Weiſe ge- 


recht. Auch die Leiſtungen des 
Trommler-, Pfeifen- und Horniſten— 
Korps verdienen rühmend hervorgeho— 
ben zu werden. Nach jeder Nummer 
fand die Beſcheerung der einzelnen 
Klaſſen ſtatt, wobei auch Turnlehrer 
Oscar Sputh mit einigen hübſchen 


Weihnachtsgeſchenken bedacht wurde. 


Der geſtrige Abend hat den Beweis 
geliefert, daß der Aurora-Turnverein 
auf der Höhe der Zeit ſteht, und daß 


Erfolge gekrönt worden iſt. Die Ar— 
rangements des ſchönen Feſtes lagen 


in den Händen der Turner Oscar 


Sputh, H. Faßholz, C. Laukert, O. 
Meuſel, W. Landmeſſer, J. Dren— 
ſchel, G. Schaefer und H. Eberhardt. 


Zentral⸗Turnverein. 


Seinem alten ſchönen Gebrauche 
gemäß hatte auch in dieſem Jahre der 
Zentral-Turnverein eine erhebende 
Weihnachtsfeier veranſtaltet, welche ge— 
ſtern Abend in der Vereinshalle, Nr. 
1103 1115 Milwaukee Avbe., abge— 
halten wurde. Die Zahl der Beſucher 
war eine ſo große, daß ſich Viele mit 
Stehplätzen begnügen mußten. Daß 
die Zöglinge der einzelnen Klaſſen un— 
ter der Leitung ihres verdienſtvollen 
Lehrers, Herrn Otto Schmidt, ganz 
außerordentliche Fortſchritte gemacht 
haben, wurde geſtern wieder einmal in 
eklatanter Weiſe dargetihan. Die 
Durchführung des tuvneriſchen Pro— 
gramms war in der That eine muſter—⸗ 
giltige und legte beredtes Zeugniß ab 
don der Luſt und Liebe, mit der ſich 
die Schüler und Schülerinnen, von den 
Mitgliedern der Kinderklaſſen bis hin— 
auf zu den Aktiven und den Mitglie— 
dern der Damenklaſſe, der edlen Tur— 
nerei gewidmet haben. Die Eraftheit 
der Bewegungen und das prompte In— 
einandergreifen der einzelnen Uebun— 
gen ſchufen ein Geſammtbild, das 
den Beſuchern noch auf lange Zeit hin— 
aus in freundlicher Erinnerung blei— 
ben wird. Nach dem gemeinſchaftli— 








ſprache überreicht. 


av ee en . | fränzchen bildete den Schluß der rans 
fein ernite3 Streben von glänzenden | 


hen Turnen am Barren, ausgeführt 
bon der eriten Anabenklafle, erfolgte 
die Vertheilung der Ehrendiplome an 
55 Zöglinge, welche jih während des 
verfloflenen Yahres durch ihren regen 
Eifer und den fleißigen Beſuch der 
Iurnjtunden bejonders ausgezeichnet 
hatten. Unter den verjchtedenen 
Uedungen errangen die „pierftödigen" 
PHramiden der aktiven Turner und 
der Schleier-Walzerreigen der Das 
menklafje den größten Beifall. Zum 
Schluß des turnerijchen Programms 
fand die Beſcheerung der Schüler 
ftatt, während gleichzeitig der mäch- 
tige Tannenbaum abgebrannt und 
alödann der Plünderung überliefert 
murde. Auch der Turnlehrer Schmidt 
erhielt einige hübjche Gejchente. Dem 
Kafjirer Ernjt Hundt, der feit fünf- 
zehn Jahren feines Tchwierigen Um: 
tes mwaltet, wurde in Anerkennung 
jeiner Verdienfte von dem eriten Spre- 
cher des Vereins eine goldene Medaille 
überreicht. Um das Arrangement be3 
eltes hatten fich befonders die folgen- 
den IJurner verdient gemadt: Henry 
Kracke, Wm. Roſenſtiel, Henry Scholz, 
Chas. Helm, Aug. Wohlers, Ferd. 
Knuth, Chas. Schraden, Wm. Grebe, 
Aug. Blumenhagen, Joe Manaſſe, 
Jakob Kamin und Otto Schmidt. 
National Turnverein. 


Nach altem, gutem Brauch beging 
geſtern der „National Turnverein“ 
das Meihnachtzfelt. Ein großes 
Schauturnen bildete den Mittelpunft 
der ganzen hübfch arrangirten Freier, 
und an diefes jchloß fi dann |päter- 
hin beim hellitrahlenden Chrijtbaum 
eine feierliche Befcheerung für Alt und 
Jung. Der aus den QTurnern Frant 
Menter, Kohn Sieb, Emil Y. Gnaedi- 
ger, Frit Baesler, Hugo W. Wort 
mann, Ernit Voit, Clemens Teeger, 
Aug. Franft, Wm. Carjteng, M. €. 
Gemeinhardt, Hy. Burkhardt, Chr. 
Stark, Karl Koeder, Heny Bit, 
Robt. Reinke, C. A. Boehler, Jac. Beck— 
mann, Rich. Troitke und Louis Sala 


beſtehende Vergnügungsausſchuß hat— 
te die umfaſſendſten Vorkehrungen ge- 


recht 
erfolgreichen zu geſtalten, und die 
zahlreichen Beſucher, welche die ge— 
räumige Apollo-Halle bis auf das 
letzte Plätzchen füllten, wurden dann 
auch gleich in die echte, deutſche 
Weihnachtsſtimmung verſetzt. Di 
verſchiedenen turneriſchen Leiſtungen 
fanden den wohlverdienten Beifall al- 
ler Unmejenden; das Bodjpringen der 
1. Rnabenklaffe, der „Weihnachtsrei- 
gen“ der 1. Mädchenklaffe, und na— 


| mentlich auch der „Ballreigen” der 2. 


Mädchenflaffe verdienen ganz bejon- 
ders lobend erwähnt zu werden, De 
zeigten auch die AMftiven, daß Te unter 
Meiiter Qauterbachs Leitung als begei- 
fterte Jünger Bater Jahns ſind und 
Tichtiges gelernt haben. 
hübſch geftellien lebenden Bild, deflen 
Sujet die turnerifche Devife „Frilc, 
Frei, Stark, Treu” mar, wurde da3 
Schauturnen zum Abſchluß gebracht. 
Dann machte Santa Claus ſein Er— 
ſcheinen, die Kerzen am Weihnachts— 


baum wurden angezündet, und da es 


bei den „Nationalen“ bekannterma— 
ben nur qute Kinder gibt, ſo ging 
denn auch Niemand bei der Beichzerung 
feer aus. Schließlich wurde aud) nod) 
ein Yänzchen arrangirt, das erjt zu 
früher Morgenftunde zu Ende ging. 
Südſeite Turngemeinde. 

Um zwei wunderhübſch aufgeputzte 

Chriſtbaume, die in hellſtem Lichter— 


Alles | glanze erſtrahlten, gruppirten ſich ges 


ſtern Abend die Mitglieder der Süd— 


—— ſeite Turngemeinde mit ihren Fami 


lienangehörigen zu frohem 


nachtsefeſt. 


genheit bot, ihr Können zu zeigen. Die 


Kleiterſtangenübungen der 2. Knaben— 


klaſſe, das Weitſpringen der 2. Mäd— 
chenklaſſe, ſowie die Leiter- und Bock— 
ſprachen 


1. Mädchenklaſſe wohlverdienten An— 
klang fanden. Natürlich wurden die 
braven Turnſchüler und Schülerinnen 
ebenfalls reichlich vom „Ehrijtkindehen 


bejcheert, das auch dem beltebtenTurne 


| lehrer Weinebrod eine hübjche Leber: 
eines eleganten | 


raſchung in Geſtalt 
Rauchtiſchchens bereitete. Letzteres, 
das Weihnachtsgeſchenk der 1. Kna— 
benklaſſe, wurde von dem 8 Jahre al— 
ten Elmer Müller in hübſcher An— 
Ein flottes Tanz— 


zen Feier. 
Die Weihnachtsfeier der Heilsarmee. 


Die Heilsarmee, deren glaubenseif— 
rige Mitglieder ſich mit einer an Fana— 
tismus grenzenden Selbſtverleugnung 
der Ausübung des werkthätigen Chri— 
ſtenthums zum Beſten der phyſiſch und 
moraliſch elendeſten Menſchenbrüder 
und -Schweſtern widmen, ſpeiſten ge— 
ſtern im Princeß Rink und in Irving 
Hall an Weſt Madiſon Straße wohl 
an 5000 Perſonen. Die Gäſte waren 
zum Theil aus freien Stücken von al— 
len Seiten herbeigeeilt, zum Theil aber 
auch hatten die männlichen und weib— 
lichen Soldaten der Armee ſie von den 
Straßen aufgeleſen und aus den bil— 
ligen Herbergen geholt. Es wurde Nie— 
mand gefragt, was er glaube, oder ob 
er durch eigenes oder fremdes Verſchul— 
den in Noth gerathen; die Thatſache, 
daß er hungrig war, genügte, um ihm 
Anrecht auf die frugale Gaſtfreund— 
ſchaft der Heilsarmee zu geben. In 
den zu Speiſeſälen umgewandelten 
Verſammlungshallen fehlte auch der 
Weihnachtsbaum nicht, und nach Been— 
digung des Mahles vertheilte Santa 
Claus wärmende Kleidungsſtücke an 
Diejenigen, welche deren benöthigten. 


Leſet die Sountagsbeiſage der Abendpoſt. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Knecht Ruprecht 


Mit einem | 


| Flottes Tanzkränzchen. 
| die lieben Kleinen bei der MWeihnacdht3= | 
feier die bevorzugten Gälte, und Die 

| „Herren Eltern“ 
| Sprößlinge alle mitbringen zu mol er 
Weip- | fen, zumal dieſelben fojtenfreien Zus | urn 
Auch für diefe iyeier war | tritt zum Feſtſaal haben, 

| ein recht reihgaltiges Programm ent- 


2 | worfen morden, da3 namentlid 
nung; geradezu ftürmijch aber mar | — 





den | 
| Böglingen der Turnfchule volle Gele- 
| Zurnhalle 





den 26. Dezember 1895. 


Bevorftchende Weihnachts feſt⸗ 


tidyfeiten. 


— 


Hamburger Klub. 


Weihnachten! welch' ein hochbedeut⸗ 
ſames Wort für jeden Deutſchen, denn 


wer von uns gedenkt nicht der ſchönen 


Zeit, wo wir als Kinder den glitzern— 
den Tannenbaum umſtanden und von 
die Weihnachtsge— 
Ichenfe in Empfang nahmen. Um jtc) 
Diefe Erinnerung in’s Gedächtniß zu— 
rückzurufen, veranſtaltet der Hambur— 
ger Klub in jedem Jahre ein großes 
Weihnachtsfeſt, verbunden mit Kin— 
derbeſcheerung, bei welcher Gelegenheit 
alle Kleinen, wenn auch nicht von dem 
deutſchen Knecht Ruprecht, ſo doch von 
Santa Claus ſtets auf das Reichhal— 
tigſte beſchenkt werden. Auch in die— 
ſem Jahre ſoll wiederum eine derar— 
tige Feſtlichkeit ſtattfinden, und zwar 
heute Abend in Uhlichs Halle, an 
der Ecke von N. Clark und Kinzie Str. 
Zu dieſer Feier ladet der Klub alle 
ſeine Freunde ein, um ſich mit ihm 
unter dem großen Tannenbaum zu 
verſammeln und einige fröhliche Stun— 
den zu verleben. Die Feſtmuſik wird 
von der bekannten Kapelle des Herrn 
Hugo Weege geliefert werden. Um 
12 Uhr wird ſich Alt und Jung an 
dem geſchmückten Kaffeetiſch einfinden 
und zu einer guten Taſſe Mokka die 
ſelbſt mitgebrachten Kuchen und Pfef— 
fernüſſe verzehren. Daß unter dieſen 
Umſtänden das Feſt einen glänzenden 


Verlauf nehmen wird, darf ſchon im 


Voraus als ſelbſtverſtändlich betrach— 
tet werden. 


Der Trier'ſche Bruderbund.' 


Die Weihnachtsbeſcheerung für die 
Mitglieder des Trier'ſchen Unabhän— 


gen, Bruderbundes wird am nächſten fichert haben, werden demnächit 
Samſtage, den 28. Dezember, in Yolz | einer zehn Meilen langen Strede dieier | 


Halle, Ede North Ave. und Larrabee 
Straße abgehalten werden. Wis be- 
Jondere Attraktion ijt eine aroße Ber: 
loofung angefündigt, mährend ber 


programms 
gen und Unterhaltungen der verſchie— 
denſten Art beſtehen wird. 


ein prächtiger Tannenbaum angezün— 
det werden, der ſicherlich bei allen Gä— 
ſten Anerkennung und Bewunderung 
finden wird. Wer einmal recht ver— 
gnügt ſein will, ſollte es nicht ver— 
jäumen, an der bielverfprechenden 
Feier Theil zu nehmen, 
Fidelia. 

Die diesjährige Weihnachtsfeier in 
der „Fidelia“ verſpricht eine ganz be— 
ſonders glanzvolle werden zu wollen, 





— ee „> | werden, 
übrige Theil des reichhaltigen Felt: | 
aus Konzertaufführuns | 


————— Selbitver= | 
| Ttändlich wird auch in diefem uhre | 


— — 


werden ſollen Die Kleinen werden bei 
dieſer Gelegenheit zeigen, daß ſie etwas 
Tüchtiges gelernt haben und zu nütz— 
lichen Mitgliedern der menſchlichen 
Geſellſchaft herangezogen werden. Der 
Vorſtand des Waiſenhauſes rechnet | 
mit Zuverſicht auf einen zahlreichen 
Beſuch. 
Schwaben⸗Verein. 
Der 


Der Schwabenverein wird dieCärift- 
befcheerung für feine Jugend am näd- 
ften Sonntage, den 29. Dezember, 
in der GSüdfeite QIurnhalle abhal: | 
ten. Das Felt ift nur für die Mitgliex | 
ber und deren Familien beſtimmt. 


Echüler bon Bryan: & Strattond Bufinch Collzyz, 
315 Wubaj) ve, erhalten gute Stellungen. 


oa 
——— e ¶ —e —— 


Auch ine Ueberraͤſchung. 


Die Civic Federation hat mit ihren 
beſtändigen Vorwürfen erreicht, daß 
die Polizei vorgeſtern Abend wieder 
einmal zwei von den Spielhäuſern 
aushob, von denen es vorher hieß, es 
gebe in der unteren Stadt keine mehr. 
Um halb 11 Uhr wurden die Thüren 


der Lokale Nr. 126 und Nr. 174 Clark 


\ 


Straße gleichzeitig von Poliziften ge- 
waltfam gefprengt, und es fielen den 
Häfhern auf erjterem Pak 19 und 
auf legterem 29 Spieler in die Hänpe. 
Stadtvater Couahlin beeiite fih, den 
Verbafteten durh Bürgicaftitelluna 
die yreiheit wieder zu verfhafften, 


Mit Sammelbatterien. 


Die Gefchäftsfreunde des 
Derfes — Herren Widner, Eltins & 
Eo. — welche ih in jüngiter Zeit 
Kontrolle über die Englewood & Ghi- 
cago Electric Street Railroad En. x 


Nr» 
wir | 


Bahn den Betrieb mit Sammelbatte 

rien einführen, die in der Zentralitelle 
für jede Fahrt mit Elektrizität gefült: 
Die Koften der Triebfrafi 
jollen fich unter diefem Spitem i 

Paris und in New Morf, wo e8 mit 
Erfolg in Gebraud; ift, nur auf fechs 
gehntel Cents per Meile Stehen. 


ZTaufende NHeumatismudssyälle tıd durch Gimer 
& Amends Rezept 2851 geheilt worden. Wie 
Leiden den ſollten e 
&DBlodi, 1! Raudalph Eir. Agenten. 

—— ee - —— 
a u rt 
Brieffaſten. 
Die Wehtsfragen beantwortet der 
KÜehbtsauwaltigerr’enst Chris 
aren, Summer I2—H, Nr. 05, 5. Mve. 
fana der Vater in 
t, 19 qzu ernährer 


und der unermübdliche Dirigent der | : 


waderen Sängerfchaar, Herr Heint. 


v. Oppen, tt Tchon fett Wochen eifrigjt | >“ 


mit den Vorbereitungen 
ſchäftigt. 
Der 
im großen Saale der Nordfeite Turn- 


hierfür be= | von 
Das „Ehriftindehen“ wird | } 
Verein am Abend des 28. Dezbr. | i 


halle befuchen, und von dem Männer | win © 1 
und Damendhor mit herrlichen Weihe | wi: 
nachtsliedern Feitlichjt empfangen mer: | 7” 


den. 
eine großartig ausgeftattete Weib: 
nacht3-Operette zur Wufführung ae 
larnoen, und zmar 
fung kon 60 Kindern, 
Ankündigung allein jchon 

dürfte, Die Freunde und 


genügen 


Som zu Ehren wird dann aud | 


unter Mirwirs | t 
melche |; 


Li 
Gänze | dvoh 


ner der „Fidelia“ wiederum in hellen | °“ 


Schaaren berbeizuloden. 


Nach dem | 


Konzert, dag um punft 8 Uhr feinen | zur "pn 
Anfana nimmt, aibt’3 dann nod ein! a3 


Natürlich find 


find aebeten, ihre 


Chicago⸗Turngemeinde. 


Morgen, am Freitag Abend, wird 
| in dem großen Saale ber | 
die WeihnachtSbejcheerung | 
| für die Schüler der Chicago Turnges | 


Nordſeite— 


meinde ſtattfinden. Das hochintereſ— 
ſante und gediegene Programm bürgt 
für den Erfolg der Feier, die ſich zwei— 
fellos zu einem echten, rechten Fami— 


D 


lienfeſte geſtalten wird. Die Arrange- 
ments liegen wiederum in den Händen 


des Damenvereins. Eltern und Freun— 


de der Schüler ſind herzlichſt eingela- 
den, der Beſcheerung und den Turn— 


übungen beizuwohnen. Der Anfang des 
Feſtes iſt auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt 
worden. 

Sozialer Curnverein. 

Bei den „Sozialen“ wird das Weih— 
nachtsfeſt am Samſtag, den 28. De— 
zember, gefeiert werden. Das Pro— 
gramm enthält Freiübungen und 
Kampfſpiele; Leiterübungen, Riegen— 
tutnen am Red, Barren und Pferd; 
Keulen-, Hantel- und Ringübungen 
ferner einen großen Fackel- und Blu— 
mnereigen, joiwie eineng länzendenAuf- 
marſch der verſchiedenen Knabenklaſ— 
fen und allerlei hübſch arrangirteFrei— 
übungen. Nach Beendigung des tur— 
neriſchen Theils Kinderbeſcheerung 
und zum Schluß 
Tanzkränzchen. 

Germania Männerchor. 


Ein reges Intereſſe gibt ſich für das 
großeftinderfeft fund, welches der&er- 
mania Männerchor für heute Nach: 
mittag und Abend in feinem Kluo- 
baufe vorbereitet hat. Die Tyeltlich- 


feiten nehmen um halb 4 Uhr ihren | 


Anfang mit einem Kinderball. Dann 


folgt die Aufführung des reizenden | 


dramattfirten Märchens „Schneemitt- 
ben“, welche ficherlich nicht verfehlen 
wird, Klein und Groß zu erfreuen. 
im Kerzenfchein eines prächtig ge— 
jhmüdten Iannendaums erhält ein 
jede der anwejenden Kinder, wie üb- 
lich, ein hübfches Erinnerunaszeichen. 
Zum Schluffe wird im Bantettfaale 
die Kinder ein gededter Tifch erwarten. 
Bei den Waifen, 

Im Uhlich'ſchen Waiſenhauſe, Ecke 
von Burling und Center Straße, wird 
das Weihnachtsfeſt heute, am Vonner⸗ 
ſtag, den 26. Dez., gefeiert werden. Es 
ift ein reichhaltiaes Programm aufge- 
ftellt worden, deilen einzelne Nummern 
von den in der Anftalt untergebrachten 
Kindern zur Durchführung gebracht 


ein gemüthliches | 


Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heiraths! j den ir 


3Counw⸗Elerts a 


Breife gelten m 


IGemüje. 





In Erwartung des Todes, 


Die Aerzte geben nur nob ı Monat zu leben. 


Walter Find, 129 Ahtund;wanziaften 
Play wohndeit, it ein Mann, über den heute 
viei geiprochen wird, bejonder3 unter jeine 
Nachbarn und Freunden, weiche Monate lang 


angſtlich über ihn machten, als jein Leben ra: 
| pide zur Neige ging. 


Mehrere Aerzte hatten ihn aufgegeben, 
welche ihn, als lekte Zuflucht, nad) Denver, 
Col., Jandten, aber (felbit dort) wurde er im: 
mer jhlimmer, und feine Aerzte jchikten ihn 


| nad) Chicago zurück, damit er dort unter et: 


nen jreunden an Schwindiucht iterben fün- 
nn i i 
ne. Dieſe hatten von wunderbaren Heilun: 


| gen Durch Profeſſor Kochs Einathmungs— 
| methode gehört, da Walter aber zu ſchwach 


war, jein Zimmer verlajjen zu fönnen, jo 
liegen fie die Aerzte des Gouncil3 nad) feinent 


| Hauſe kommen, damit die Einathmung dort 
verſucht werde. 


Nach zehntägiger Behandlung machten ſich 


Wırspirhor Mofiprır . 
| Anzeichen von Bejjerung bemerflih und in 
| Preigig Tagen ließ jein Suiten nah und er 


nahm ſo an Gewicht und Stärfe zu, dan 
ſeine Freunde einige Hoffnung auf jeine 
ſchließliche Wiederherſtellung zu hegen be: 
gannen. Er iſt ſchnell beſſer geworden von 
der Zeit an bis heute. Er hat diefe Einath— 
mungen Tat drei Monate angewandt und im 
Bezug auf jeinen Tall jagt er: Sch befinde 
mich jest wohl genug, um zur Mboeit gehen 
zu Fönnen, ıch bin heute drei Meilen gegan- 
gen und fühle ausoezeichnet; ich Buite md 


| ipude nur ganz natürlich. Die Athemmotb iit 


verrhwunden, ebenfalls die Nachtichweike 
und Sieber. Ich ejle und jchlafe aut und da 
ich an der Schwelle des Todes war, hat Pror. 
Koch Vehandlung ein Wunder an mir ver 
richtet. Ich kann mur jagen, fraget meine 
Nachbarn und freunde, und danır werdet 
Nhr wiljen, was die Medical Couneil-Aerzte, 


| 54 Tearvorn Str., für mich getban haben mit 
ihrer Profeſſor 
weiß, daß wenn ſie dieſe Erfindung für das 


Kochs Einathmung. Ich 


Einſpritzen der inwendigen Lungenröhren 
nicht in dieſem Lande eingeführt hätten, ich 


geſtorben wäre, wie meine Aerzte mir geſagt 
hatten. 


Ich habe jetzt zwölf Pfund zugenommen, 


mein übles Befinden iſt verſchwunden und ich 


fühle wie neugeboren. Walter Finch, 
129 28. Place, Chicago.“ 
——— 


Der Grundeigenthumemarkt. 


en Grun 


100 a 
81000 und d 


ne Zlafıbe davon veriuhen. Bale ! ! 


Rodw:ll 


sitl. von 
an Qu 


N) 
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Scheidungsktlagen 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
ybamı, Jeftöf.um 


fe Maine 


Marktbericht. 


Chieago, den 24. Tezember 1865. 
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Die alte Liebe. 


⸗ Im Staate Ohio hielt man die 
Y Geträntefrage” für erledigt, nachdem 

Merſt eine Schankſteuer eingeführt, 
und nachher ein Prohibitionszuſatz 
zur Verfaſſung abgelehnt worden war. 
Die Prohibitionsfanatiker waren zwar 
mit dieſer „Löſung“ nie zufrieden, aber 
ſolange die beiden Parteien einander 
ſo ziemlich die Stange hielten, mußten 
ſie wenigſtens Ruhe halten. Seitdem 
jedoch die Republikaner in zwei auf— 
einander folgenden Wahlen ſchier un— 
geheure Mehrheiten erlangt haben, regt 
ſich auch wieder das Verlangen nad) 
ſchärferen Geſetzen gegen den „Sa— 
iuhn“. Man will zwar nicht die allge— 
meine Prohibition einſühren, wohl 
aber die örtliche, die ſogenannte local 
option. Und damit man auch die 
größeren Ortſchaften von dem 
Saluhn reinigt, ſoll in dieſen 
die Abſtimmung nach Wards 
ſtattfinden. Hat dann in einer 
Stadt eine Minderheit 


tehtigfeiten aeitimmt, fo fol in vielen 
Meros feine “license” gegeben iwcr- 
den. - Stimmt dagegen eine Mehrheit 
der Wards für die Unterdrüdung des 
Getränkehandels, ſo ſoll derſelbe in 
der ganzen Stadt 
werden. Maͤn brauchte alſo nur die 
Wards geſchickt einzutheilen, um faſt 
überall die Prohibition durchzuſetzen. 
Außerdem wird hier der Grundſatz 
aufgeſtellt, daß die Mehrheit überall 
da regieren ſoll, wo die Prohibitioni— 
ſten die Mehrheit haben, daß ſie aber 
nichts zu ſagen haben ſoll, wo die 
Waſſerheiligen in der Minderheit ſind. 
Bei den Abſtimmungen ſoll die ſchöne 
Regel gelten: „Kopf gewinn' ich, Wap— 
pen verlierſt Du!“ 

Da ſich 87 Mitglieder der Staats— 
legislatur ſchon vor der Wahl ver— 
pflichtet haben, ſür dieſen niederträch— 
tigen Geſetzentwurf zu ſtimmen, und 
da in Ohio der Gouverneur keine Ve— 
togewalt beſitzt, der Präſidentſchafts— 
fandidat Mistiniey alfo au) nicht in 
die Verlegenheit fommen iann, es ent- 
weder mit den Prodibitionijien oder 
mit dem „Saluhnelement” zu verder: 
ben, jo haben die Bierbrauer es bereits 


zkfammenzuthun. Die deutfcherepu- 
blikaniſche Preſſe des Staates iſt 
gleichfalls in großzer Beſorgniß und 
tust den Kepudlifanern in der Leg! 
fatur fast täglich zu, daß fie fich auf 
abſchüſſiger Bahn befinden. Indeſſen 
werden dieſe Warnungen wahrſchein— 
lich nicht beachtet werden, denn die re— 
publikaniſchen Politiker zählen allzu 
ſehr auf ihre „überwältigende“ Mehr— 
heit und wollen nicht glauben, daß die— 
jelbe dur den Abfall des “Liquor 
vote” hinlänglich beeinträchtigt wer— 
‚zen fann. In einem „Bräjivdentjchafts- 
jahre“, meinen fie, würden jelbjt die 
Deutichen unter allen limjtänden re- 
publifanifch ftinmen. Die Republi- 
faner von Ohio find jchon fehr oft we- 
gen ihres Anbandelns mit den Prohi: 
bitionilien gejtraft worden, aber ihre 
Liebe tft augenscheinlich fo ftark, daß 
fie immer wieder aufflammt. So viel 
Zreue ijt beinahe rühren. 


Kein Bruderfampf. 


Ein Bürgerkrieg und ein Bruder- 
fampf würde nach britifcher Auffas- 
jung ein Krieg zmwijchen Großbdritan- 
nien und den Ver. Staaten fein. Die 
Gländer, einſchließlich der geiſtigen 
Men, deren Waffe die Feder iit, 
halien offenbar die größte Republit 
nod-immer für eine rein enagltiche, 
wenn auch abtrünnige Stolonie. Weil 
hierzulande die engliide Sprade 
vorberrfcht, nehmen fie ohne Weiteres 
an, Daß das Volt auf von enagli- 
Idem Stamm ift. Ebenjo gut hätte 
man aber die nach England eingedrun- 
genen Normannen ald Römer ibezeich- 
nen fönnen, weil jie ein verhungtes 
Latein redeten. 

sn Wahrheit find nicht einmal die 
Meißen in den Südftaaten von unver— 
fälſchter „angelſächſiſcher“ Raſſe, wäh— 
rend in vielen Nordſtaaten das nichi— 
engliſche Blut geradezu überwiegt. 
Schon frühzeitig haben ſich in den 
Neuengland- Staaten franzöfifche Hu- 
genotten und Ffeltiiche Xrländer, in 
New Horf, New Yerjey, Delaware und 
Pennfylvania, Holländer, Deutjche 
und Schweden niedergelafien. Selbit 
in Theilen von Virginia, Nord und 
Sid-Barolina entjtanden furz nad 
dem Losreißungsfriege nichtenglifche 
Niederlaffungen. Mit den Abkömm- 
sen diefer früh eingemwanderten 

höländer haben fih die Puritaner 
jowoh! mie die Kapaliere jo vielfach 
vermijcht, daß jchon der „echte“ Ame- 
tifaner nur noch ausnahmameife reiner 
„Angelfachie” it. Seit dem. zweiten 
Drittel Diejes Jahrhunderts find aber 
vollends viele Millionen eingemwandert, 
deren Wiege nicht in England oder 
Schottland geftanden hat, und mas 
von Diefen Einmwanderern noch am Le- 
ben ijt, bildet mit dem unmittelbaren 
Nachwuchſe einen gewaltigen Bruch: 
theil der Gefammtbevölterung. Auch 
mit diefen jpäteren Antömmlingen 
haben ji die „Amerifaner“ jchon 
heilweiſe verſchmolzen, ſodaß es in 
der That ſchwer hält, einen nachweis- 
(ia, ganz reinen jogenannten Angel- 
Tachfen, der nicht jelbt aus England 
eingemandert ift, in den Ber. Staaten 


anfgutreiben. 
Bu ameritanijche Volt ift ein 





Tür nötdig gehalten, fi) zur Womeh: | 





Mifchvolf, das nur feine Sprache und 
einen Theil feiner öffentlichen Einrich- 
tungen den Engländern entlehnt hat, 
Sin Krieg zmwijchen Großbritannien 
und den Ber. Staaten würde Dem- 
nad feineswegs ein „Vruperlampf“ 
jein, aber deflenungeachtet mare er ım 
höcjten Grade verwerflih. Wirklich 
erwünfcht wäre er nur den Stländern, 
oder Denjenigen, die fich große_ Liefe- 
rungstontratte verjprehen. Solange 
auch nur die fleinite Möglichkeit vor— 
handen ift, den Streit auf Friedlichem 
Mege zum Austrag zu dringen, muß 
die Menfchenjchlächterei bermieden 
werden. Die Ver. Staaten haben 
von allem Anfang an ein Schiebs- 
gericht beantragt, und 83 ift guter 
Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß fie fchlieglich durchdringen mer: 
den. 


Frecher Humbug. 


Ihre ſelbſtloſe und opferwillige Va— 
terlandsliebe haben die republikani— 
ſchen Führer im Abgeordnetenhauſe 
durch eine Bill zum Ausdruck gebracht, 
die noch heute „Durchberathen” und 
ichon Ende der Woche demSenate bor- 
gelegt werden fol, Die Bill beiteht 
aus einem finanziellen und einem zoll: 
gejehgeberiichen Theile. Erfterer ift 
ein freher Yumbug, leßterer eine mit 
Humbug Durhjegte Frechheit. Was 
demnach) daS Ganze fein muß, läßt fi 
feichter denfen, als in gebildeter Gefell- 
ichaft ausfprechen, wenn man nicht die 
Gefege der Höflichkeit übertreten will. 


| Mas zunächit den finanziellen Theil 
| anbetrifft, fo findet man darin nichts 


der Ward: von den Plänen, die Greenbads all- 
ald3 | 


di die Ertbeilung von Schanfge: | 


mählih durch Banknoten zu erfegen 
und die endlofe Kette zu brechen. Alles 
das fol „erit jpäter” kommen, piel- 
leicht nach der nächſten Prüfidenten- 
wahl, vielleicht im nächſten Jahrhun— 
dert. Vor der Hand ſoll die Regie— 


hoien Zung nur ermächtigt werden, „Coin 


Bonds“ zu verkaufen, die nicht mehr 


als drei Prozent Zinſen tragen und 
nach Belieben der Regierung in fünf 
Jahren einlösbar ſein ſollen. Daß 
ſolche Bonds noch viel ſchwerer un— 
terzubringen ſein würden, als die vier— 
prozentigen, zu deren Ausgabe die Re— 
gierung durch das Reſumptionsgeſetz 
befugt iſt, kann den Herren Dingley 
und Genoſſen nicht unbekannt ſein. 
Denn als im Jahre 1875 das Geſetz 
zur Wiederaufnahme der Baarzahlun— 
gen erlaſſen wurde, hatten die Ver. 
Staaten, außer der Scheidemünze für 
den Kleinverkehr, keine andere 
„Münze“, als das Golhd. Wenn da— 
her die auf Grund jenes Geſetzes ver— 
kauften Schuldſcheine „in Münze“ ein— 
lösbar ſind, ſo darf man wohl anneh— 
men, daß die Einlöſung in der 
Münze erfolgen wird, die 1875 die 
landesübliche war. Wird dagegen 
jetzt ein Geſetz erlaſſen, welches die 
Verausgabung von „Coin Bonds“ ge— 
ſtattet, ſo kann jede ſpätere Verwal— 


tung jich mit gutem Grunde weigern, | 


dieje Schuldfcheine mit Gold einzuld- 
ion, weil jeit 1878 aub Siiber- 
dVo:lars geprägt und troß ihres 
Minderwerthes geſetzlich dem Golde 
gleichgeſtellt worden ſind. Die 
republikaniſchen Finanzautoritäten 
glauben auch gar nicht, daß ſolche 
Bonds fürGold zu verkaufen ſein wer— 
den, und deshalb entziehen ſie in ihrem 
Entwurfe dem Schatzamte 
Vollmacht, auf Grund des Baarzah— 
lungsgeſetzes Schuldſcheine auszuge— 
ben. Im „Nothfalle“ ſoll alſo die Re— 
gierung wieder eine eben ſolche Anleihe 
machen, wie die von den Republikanern 
ſo viel geſchmähte, welche durch das 
Belmont-Morgan'ſche Syndikat ver— 
mittelt wurde! Da aber der Nothfall 
eintreten muß, fo ſchmieden die Re— 
publikaner thatſächlich ſchon dieWaffe, 
mit der ſie in der Wahlkampagne die 
demokratiſche Verwaltung angreifen 
wollen. Und dieſen dreiſten Humbug 
wird nach ihrer Anſicht das amerika— 
niſche Volk nicht durchſchauen. 

Der zollgeſetzgeberiſche Theil der 
«“rélief bill“ iſt womöglich noch ſchö— 
ner. Denn unter dem Vorwande ſo— 
fort die Einkünfte des Schatzamtes 
zu ſteigern, ſtellt er die Zölle auf Wolle 
und Holz wieder her, und zwar in der 
Höhe von 60 Prozent der alten Me— 
Kinleyzölle. Alle anderen Zölle wer— 
den um 15 Prozent erhöht, mit alleini— 
ger Ausnahme der Zuckerzölle, aber 
mit Einſchluß der Zölle auf Eiſen— 
und Stahlwaaren. Sollten nun dieſe 
Vorſchläge zum Geſetz erhoben werden, 
ſo würden ſelbſtverſtändlich „vor Tho— 
resſchluß“ die mit Zollerhöhungen be— 
drohten Waaren in ſolcher Maſſe ein— 
geführt werden, daß nachher viele Mo— 
nate lang gar keine Einfuhr 
ſtattfinden würde. Es würde ſich ein— 
fach das Schauſpiel wiederholen, das 
ſich vor dem Inkrafttreten des Me— 
Kinley-Geſetzes vollzog. Außerdem 
tommt eine Zollerhöhung um 15 Pro⸗ 
zent für viele Waaren einem Ein: 
fuhrperbot gleich. Die Regierung 
würde alfo die Einnahmen aus Dielen 
Quellen gänzlih einbüßen, 
und den Nußen mürben nur die be- 
Ihügten Fabrifanten haben, die dann 
in aller Ruhe ihre Trujts vervollitän- 
digen fönnten. 

Anfänglich hieß es, daß auch die an- 
geblich den Farmer befhügenden Zölle, 
nämlich die Zölle auf Hausthiere, Ber- 
jte, Heu, Eier und Milchereipronufis, 
um 25 Prozent erhöht werden wür— 
den. Davon hat aber die Medrüeit 
des Ausfchufles für Mittel und Wege 
Abftand genommen, weil biefe Zölle 
einerfeit3 feine Einnahme liefern wür- 
den, und andererjeitö feine allgemeine 
Tarifdurchficht vorgenommen werden 
follte. Da nun aber die Verbotzölle auf 
Gifen-, Stahl-, Glas=- und Töpfer: 
waaren u.j.m. ebenfalla feine Einnah- 
men liefern würden, und die Wieder- 
einführung der Zölle auf Wolle und 
Holz den ganzen beftehenden Xarif 
thatfachlich umftürzt, fo fann man die- 
fe Ausreden nicht gelten laffen. Die 
Republitaner wollen eden nur die Mo: 
ropolijten „Ichügen“,.da fie der Yar- 
merftimmen ohnehin fiher zu fein 
glauben. 

Wenn diefe Bill der republifanifchen 


| faffen, und nachdem ihnen der 


nicht Die | 





Weisheit Ieter Schluß it, dann mird 
das Land feine Finanznoth nicht los— 
merden und nur eine größere Steuer: 
laft zu tragen haben. Die „allein re- 
gierungsfähige“ Partei zeigt wieder 
einmal, daß ihre ganze Regierungs- 
funjt Darin bejteht, den Vielen Geld 
abzunehmen, um eö den Wenigen zu 
Ichenten. 


„»Groß:-New Dorf,‘ 


Die Ausfichten für die baldige Ver: 
wirflichung des Planes, ein „Oroß- 
Nem Hort“ zu jchaffen, find nicht er- 
mutbigend für deffen Freunde. Die 
Bevölkerung beider Städte, New York 
und Brooflyn, und auch diejenige der 
kleineren Ortichaften auf Long %3- 
land — Long Jsland City, Flufhing 
u. j. m. — auf Staten Ysland und 
in dem nördlich von New Vorf auf 
dem YFeltlande belegenen Weltcheiter 
County ift Für die vorgejhlagene 
Berjchmelzung, und zwar in größerer 
Mehrheit, al3 man nach der vorjähri- 
gen Abjtimmung über die Konjolida- 
tionsfrage glauben follte. Uber die 
Polititer find dagegen, und die zwi: 
Ichen beiden Parteien beftehende Ei- 
ferfucht wird wahrjcheinlich die Durch: 
führung de3 Planes noch auf Nahre 
hinaus vereiteln. Die beiden Schmwe- 
jterjtädte New Morf und Brooklyn, jo- 
wie der ganze in Frage jtehende Bezirk 
find demofratifch, und die dortigen de= 
mofratifchen Bolitifer werden Mittel 
und Wege finden, die Schaffung eines 
Groß-New Hork3 durch eine repus 
blikaniſche Geſetzgebung unmög— 
lich zu machen. Darauf kann man ſich 
verlaſſen, und darin werden jene die 
volle Unterſtützung auch der republi— 
kaniſchen Politiker der Kirchenſtadt 
finden, die immer noch hoffen, Brook— 
lyn zu einer republikaniſchen Stadt 
machen zu können, und deren Hoff— 
nung durch die letzte Wahl, die aber— 
mals mit kleiner Mehrheit einen Re— 
publikaner in den Bürgermeiſtersſtuhl 
ſetzte, bedeutend gehoben wurden. Sie 
wiſſen, daß trotz der Ergebniſſe der 
beiden letzten ſtädtiſchen Wahlen — bei 
denen beſondere Verhältniſſe vorla— 
gen — Brooklyn doch immer noch im 
Herzen demokratiſch iſt, und ſie wiſſen 
auch, daß Groß-New York unter al— 
len Umſtänden demokratiſch wählen 
würde. So liegt ihnen naturgemäß 
daran, ſich wenigſtens die Möglichkeit 
offenzuhalten, eine der getrennten 
Städte unter ihre feſte Herrſchaft zu 
bekommen, da ſie nach der Vereinigung 
gar keine Ausſichten mehr haben wür— 
den. 

Wenn die Ausſichten ſomit ſchlecht 


ſind, ſo haben ſich dadurch die Freunde 


des Planes doch nicht entmuthigen 
erſte 
Anſturm nicht gelungen iſt, haben ſie 
ſich auf regelrechte Belagerung der 
Feſte eingerichtet, und beſchloſſen, mit 
der Laufgräbenarbeit zu beginnen. 
Zu dieſem Vergleich verleitet der neue— 
ſte Vorſchlag, der in dieſer Hinſicht 
gemacht wurde — man will langſam 
Schritt für Schritt vorgehen, bis 
ſchließlich ohne daß man es beſonders 
bemerkte, die Vereinigung praktiſch 
vollzogen iſt und nur die dahingehende 
Erklärung und die Regelung der äu— 
ßeren Formen — die Kapitulation — 
übrig bleibt. 

Nach dieſem Plane will man vor— 
erſt eine bedingungsweiſe und be— 
ſchränkte Vereinigung der Polizei— 
und Feuerwehrverwaltungen und des 
Departements der öffentlichen Arbei— 
ten der beiden großen Städte herbei— 
führen. Nach dieſem erſten Schritt 
würde man einen Schritt weiter gehen, 
und die Zentralleitung der genann— 
ten Verwaltungszweige auch auf die 
umliegenden, in Groß-New Hork ein- 
zuſchließenden, kleineren Städte und 
Ortſchaften ausdehnen, und ſchließlich 
wären die anderen Departements der 
beiden Städte — das Finanz- und 
Gerichtsweſen, die Bau-, Wohlthätig— 
feit-, Beiferungs-, Schul-, Park-, Ge— 
Jundheit$- und Straßenreiniqungde- 
partement3 -— zu verjchmelzen und 
deren Gejammtleitung zu guter leßt 
auf die Eleineren Drtjchaften auszus 
dehnen. Nachdem died alles gejche- 
hen wäre, würde nur erübrigen, daß 
die thatfählih dann jchon bejtehende 
einheitliche Munizipalität fih amtlich 
als Groß MNem Vorf erkläre und die 
Auferlegung und intreibung der 
Steuern, und die Tilgung und Gas 
rantie der öffentlichen Schulden über- 
nehme, und die Verjchmelzung märe 
bolltommen. Man hofft, dies Ziel etwa 
am Enda'des Kahrhunderis zu errei- 
chen und den legten Wft mit der Prä- 
fiventenwahl im Jahre 1900 zuſam— 
menfallen zu ſehen, und wird gleich 
nach Neujahr der Legislatur eine Bill 
einreichen, welche dieſe allmähliche 
Verſchmelzung einleiten ſoll. 

Dieſer in kurzen Umriſſen mitge— 
theilte Plan iſt vielleicht der beſte, der 
ſich erſinnen ließ — denn man hat es 
hier eben mit einer ſehr großen und 
ſchwierigen Aufgabe zu thun — aber 
beſonders erfolgverſprechend erſcheint 
er nicht, beſonders nicht im Lichte der 
Erfahrung, die man gerade in New 
VYork ſchon mit einem „Metropolitan“⸗ 
Polizeibezirk machte. Dieſer Verſuch 
fiel in das Jahr 1857. Man ſchuf da— 
mals aus den Counties New PYork, 
Kings (Brooklyn), Weſtcheſter und 
Richmond (Staten Island) den Me— 
tropolitan Polizeibezirk, an deſſen 
Spitze fünf, vom Gouverneur für 
fünf Jahre ernannte Kommiſſäre ſtan— 
den, welche allein das Anſtellungs— 
und Entlaſſungsrecht haben jollten. 
Schon der Verſuch, das Geſetz durch— 
zuführen, gab Anlaß zu blutigem Auf— 
ruhr. Der Mayor von New Port 
wollte ſich nicht fügen, und bean— 
ſpruchte die alleinige Kontrolle über 
die Polizei der Stadt, bald ſtanden 
ſich zwei Poliziſtenheere gegenüber. — 
— Hie City-, hie Metropolitan⸗ 
Police! klang es in der Stadthalle, 
in der es zu blutigen Zuſammenſtößen 
der Mayors-Poliziſten mit den von der 
neuen Kommiſſion ernannten Mann— 
ſchaften kam. Natürlich wurde auch 
die Verfaſſungsmäßigleit des Geſe⸗ 





J. Abendpoſt⸗, Chicago, Donnerſtag, den 26. Dezember 1895. 


Bes angefochten, und e3 herr] 
haupt lange Zeit ‚die größte Unorbd- 
nung, wobei die Geiegegübertreter jich 


am beiten jtanden, denn bei den Ber: | 


fuhen, Berhaftungen vorzunehmen, 
geriethen fich die rivalijirenden Blau- 
öde nur zu oft in die Haare, jo daß 
jene entjchlüpfen konnten. Schließlich 
murde das Gejeh doch aufrecht erhal: 
ten, aber einige Jahre jpäter, im 
April 1870, wurde die „Metropolitan 
Police“ aufaelöjft und die jtädtiiche 
Polizei wurde von Neuem organifirt. 

Sole Erfahrungen ermuthigen 
gerade nicht zu neuen Verfuchen, und 
auch die Verfchmelgung der übrigen 
Departements dürfte Schwierigfeiten 
machen. So bezahlt New Hork für 
feine feuerwehr $2,100,000 das Nahr, 
Brooklyn nur $1,135,000, und die 
New Horker halten die ihre für bei 
weitem beifer. Das Departement für 
öffentliche Arbeiten verbraudt im 
New Hort $3,100,000, in Broofiyn 
nur $1,700,000, und die New Morfer 
fürchten hier wie dort eine Berfchiech- 
terung des Dienftes infolge einer Ver= 
ſchmelzung u. ſ. mw. 

Alles in Allem ſind, wie geſagt, die 
Ausſichten recht ungünſtig, und die 
Löſung der Aufgabe wird beſtenfalls 
eine Reihe von Jahren beanſpruchen, 
dafür iſt aber auch das Ziel des 
Schweißes der Edlen werth. Eine 
Drei-Millionen-Stadt! Ah, wie ſtolz 
ſchwillt da der Buſen! — 





Lokalbericht. 


Feſtnotizen. 


Sheriff Peaſe und Vorſteher Mark 
Crawford vom ſtädtiſchen Arbeitshaus 
ließen es ſich angelegen ſein, dafür zu 
ſorgen, daß auch ihre Schutzbefohlenen 
durch eine zeitweilig veränderte Diät 
an das Liebesfeſt erinnert wurden. 

In allen Hoſpitälern, Waiſenhäu— 
ſern und ſonſtigen Wohlthätigkeitsan— 
ſtalten der Stadt iſt das Weihnachts 
feſt in herkömmlicher Weiſe durch eine 
„Beſcheerung“ gefeiert worden. 

Der würdige Stadtvater John 
Powers war Dank der Umſicht, die er 
allzeit in ſeiner amtlichen Stellung be— 
kundet, in den Stand geſetzt, viele Hun— 
derte von armen Familien „ſeiner“ 
Ward durch Zuſtellung von Fleiſch und 
Geflügel zu erfreuen und ſich ſo neues 
Anrecht auf die Dankbarkeit der Be— 
wohlthäterten zu erwerben. 

Die Angeſtellten der Deering Har— 
veſter Company erhielten von der Fir— 
ma jeder einen Puter als Weihnachts— 
geſchenk. 

In der Vorſtadt Evanſton hatten 
die verſchiedenen Kirchengemeinden ſich 
vereinigt, um dafür zu ſorgen, daß 
auch in den Wohnungen der Armen der 
Tiſch zu Weihnachten feſtlich gedeckt 
war. Mehrere Hundert Familien wur— 
den mit allem Rohmaterial verſehen, 
das zur Bereitung eines guten Mittag— 
eſſens gehört. 

Die Herausgeber der 
hatten kurz vor Weihnachten eine Sub— 


armer Kinder mit Puppen 
Geſtern Nachmittag ging die Verthei— 


lung der für die eingegangenen Gelder 


Battery 


anaefchafften Burpen in der Ba 
„D’ vor fi. Mehr ala taufend Fleine 
Mädchen wurden beichentt. 

Der Weihnadht3-Gottesdlenit in den 
Kirchen war Stark hefucht, beſonders 
dort, mo mit dem Gotteedienit 
Weihnachts-Konzert verbunden war, 
mie in den orößeren katholiſchen Kir— 
chen und in den Kathedralen der me— 


prana au Dielen Deranltaltuinaen war 
9 


auf einzelnen VBlaten fo itart,. daß 


Hunderte von Reftrchern menen Raums | 


mangels zurücdigemwtiefen werden muß- 
ten. 


Ihr unveräunßerliches Recht. 

Korporationsanwalt Beale hat der 
Zivildienſt-Kommiſſion am Dienſtag 
ein langes Gutachten über die Frage 
eingehändigt, ob es unter den Zivil— 
dienſt-Regulationen ſtädtiſchen Ange— 


ſtellten verboten iſt, polttiſchen Partei- 
Organiſationen anzugehören und Bei- 


träge an ſolche zu entrichten. Herr 
Beale kommt zu dem Schluß, daß die 
betreffenden Paragrapen der Zivil— 
dienſt-Ordnung nur verhindern ſoll— 
ten, daß die fraglichen Angeſtellten von 
ihren Vorgeſetzten zu politiſchen Zwe— 
cken gebrandſchatzt werden. Sich poli— 
tiſchen Klubs anzuſchließen, könne den 
Leuten dagegen nicht verwehrt werden, 
denn es ſei ein Theil ihres unveräußer— 
lichen Bürgerrechts, ſich politiſch zu be— 
thätigen. Zu dieſer Bethätigung ge— 
höre denn auch die Zahlung der Klub— 
beiträge. 
— 


Schneller Aufſchwung. 


Unter den verſchiedenen hieſigen 
„Buſineß Colleges“ gibt es gewiß we— 
nige, die ein ſchnelleres Wachsſthum 
aufweiſen können, als das von Herrn 
Niſſen dirigirte. Und kein Wunder! 
Die Schüler lernen da, was ſie brau— 
chen und nichts, das für ihren Beruf 
im praktiſchen Leben überflüſſig iſt. 
Genannte Schule iſt ſoeben nach den 
neuen Stenslands Gebäuden, Ecke von 
Carpenter Str. und Milwaukee Ave., 
verlegt worden, woſelbſt Alles ſo mo— 
dern, wie nur möglich eingerichtet iſt, 
wo große, gut ventilirte Zimmer 
Raum genug abgeben würden für 
Hunderte von Schülern. 
Bibliothek ſteht den Zöglingen zu je— 
der Zeit zur Verfügung. 


* Im French Houſe, einem faſhio— 


nablen Koſthaus in Evanſton, wurde 
geſtern der etwa 45jährige und für 
reich geliende Hageſtolz J. H. Biſſel 
von Tobſucht befallen. Er zertrüm— 
merte ſämmtliches Tafelgeſchirr, das 
er er reichen konnte und konnte erſt von 
herbeigerufenen Poliziſten überwältigt 
werden. Der Unglückliche wurde noch 
im Laufe des Tages nach einer pri— 
vaten Heilanſtalt am Lake Geneba 


geſchafft. 


rrſchte über- 


„Tribune“ 
sen > \ ı Schießen. 
jfription aum Ziwede ber. Beichenkung | 
inſzenirt. 


| eriwiderte WicQuaid das Teuer 
! perwundete Iheinhardt an Arm. 
| wurde dann 
| Handaemein, und mit Hilfe eines auf 
en Schtehen herbeisilenden Scaff: 
ein | 





waffnen. 
und die Polizei benachrichtigt. 
dieſe jedoch erſchien, riß Weinhardt ſich 
thodiſtiſchen Episkopalkirche Der An- 


Eine gute 


Tödtlich verwundet. 


Die Fleiſcher Nathan und Jakob Cohn wer— 
den von einem ibrer Kunden durch 
Revolverihüfle niederaeftredt. 

‘xn dem Haufe Nr. 1155 Weit 12. 
Straße betreiben die Gebrüder Nathan 
und Jakob Cohn ein Fleiſchergeſchäft, 
aus dem auch bisher der in der Nach— 
barſchaft wohnende William Dayton 
ſeinen Bedarf bezog, und zwar in der 
letzten Zeit auf Kredit. Dayton ſchul— 
dete den Geſchäftsleuten ſchließlich 84, 
und da hiermit ſein Kredit erſchöpft 
war, ſo ſandte er geſtern ſeinen Sohn 
mit einem Fünſdollarſchein nach den 
Laden, um das Fleiſch für das Weih— 
nachtsfeſt baar zu bezahlen. Statt 


nun aber dem Knaben das Wechſelgeld 


Oo 


herauszugeben, behielt Kafob Cohn die | 
| ganze Summe zur Begleichung des al 


ten Kontos. Dies pahte Dayton fer- 
ne&iveqs, und er verlangte in brüstem 
Ione die Herauszabe der Moneten. 


| Safob Cohn, der zur Zeit an der Kaffe 
| jtand, vermeigerte ihm folches, dann 


folgte ein furzer, Heftiger MWortitreit, 
worauf plöglich zwei rafch hinter ein- 
ander abaefeuerte Revolverfchüffe fie: 
len. Tödtlich von Dayton in Unter: 


feib getroffen, brach Nathan Cohn bes | 
| mußtlos aufammen, während feinBru- 
| der eine Kugel in die linfe Hüfte er= | 
Der Zuftand des Eritgenann: | 


ten gibt nach ärztlicher Anficht zu den | / 4 Q 
—* 5— 3 | jandt grüner Orangen von Califor- 


ı nien 100 Waggons nicht überjtiegen. 


hielt. 


ſchwerſten Beſorgniſſen Anlaß. 
Dayton befindet fih hinter Schloß 
und Riegel. 


.—— 


Litt an Verfolgungswahnſinn. 


Erſt vor Kurzem aus einer Irren— 
anſtalt des Staates Indiana ent!aſſen, 
ſcheint John Weinhardt noch nicht wie— 


der in den Vollbeſitz ſeines geiſtigen 


Gleichgewichts gelangt zu ſein. Geſtern 
Abend wollte der Mann mit einem 
Zuge der MononMWahn von hier nach 
Indiana zurückfahren. Auf dem 
Bahnhof fiel er durch ſein ſcheues We— 


fen dem ala Sicherheitsbeamter bei Der | 
| Fernifche Zitronen, $2—- 3.50; Meili- 


Bahn bedienfteten einarmigen Detei 
tive MeQuaid auf. As MeQuaid 
fad, dab Weinhardt furz vor der Ab 
fahrt Zuges auf das Trittbrett 
des ſprang, 


des 


vorderſten Waggons 


glaubte er annehmen zu müſſen, daß 
Jener die Fahrt als blinder Paſſagier 


mitmachen wolle. MeQuaid ſprang 
deshalb ebenfalls noch ſchnell auf den 
Zug, ging durch die Wagen und bedeu 
tete dem Verdächtigen, daß er am er— 
ten Halteplag abjteigen müffe. Wein- 
hardi fam an der 22. 
MeQuaid gejehen zu werden, jofort 
wieder auf. Auch MeQuaid blieb auf 
dem Zuge. Weinhardt händigte dann, 


noch au) der Plattform ſtehend, zwi- 
jchen der 22. und 39. Straße demägugs | 


führer fein Billet ein und trat in den 
Rauchwagen. 


dieſen Waggon. 
nen vermeintlichen 
blickte, zog er einen 
Taſche und begann auf MeQuaid zu 
Während die Paſſagiere de 
dicht beſeßten Wagens ſchleunigſt un— 
ter den Sitzen verſchwanden und nichts 
Anderes glaubten, als daß es ſich um 
einen räuberiſchen Ueberfall handle, 


Widerſacher 
Reoolver aus der 


Er 


mit dem Wahnſinnigen 


ners gelang es ihm, Weinhardt zu ent— 
Der Zug wurde angehalten 
Ehe 


los, jprang vom Zuge und entfam in 
der Dunkelheit. Er wurde jpäter in 
einer Wirthigaft des 

Englemood verhaftet. Wie er 


vielen Feinden gehalten, von denen er 


ji) verfolgt wähnt. 


— — — — 


Uebergeſchnappt. 


Charles Green, ein Nr. 88 31. 
Straß wohnender 
auf Veranlaffung feiner Gattin von 
der Polizei feſtgenommen 
vorläufig dem Detention-Hoſpital 
überwieſen worden. Der Aermſte iſt 
zweifelsohne geiſtesgeſtört und ſoll 
ſchon früher längere Zeit in Irren— 
aſhlen untergebracht geweſen 


und Präſident einer Bank in Freeport 
ſei, was Niemand ihm auszureden 
vermag. 

In der Harriſon Str.Polizeiſta— 
tion beſchimpfte der bedauernswerthe 
Mann geſtern in einemfort die ameri— 
kaniſche Flagge, was die anderen Ar— 
reſtanten derart empörte, daß ſie ihm 
eine tüchtige TrachtPrügel zuſchworen. 

Auch der 28 Jahre alte Clerk Abra— 
ham Kaufmann, ein Deutſcher von 
Geburt, ſoll, als wahrſcheinlich geiſtes— 
geſtzrt dem Detention-Hoſpital über— 
wieſen werden. Er gab vorgeſtern plötz— 
lich ſeine Stelle in der „Fair“ auf und 
beſchuldigte dann unter merkwürdigem 
Benehmen auf offener Straße einen 
Knaben des Diebſtahls mehrerer Pa— 
ckete, was ſich aber ſpäterhin als un— 
wahr erwies. Bei ſeiner Inhaftnahme 
verſetzte Kaufmann dem betreffenden 
Blaurock mehrere wuchtige Fauſt— 
ſchläge in's Geſicht. 

—— 


Setzte ſich tapfer zur Wehr. 


Während ſich am DienſtagAbend die 
Nr 291 Oſt Dibiſion Straße woh— 
nende Pauline Jenſſen auf dem Heim— 
weg befand, wurde die junge Dame 
plötzlich unweit der Chicago Abenue— 
Brücko von einem wüſt ausſehenden 
Kerl nach Wegelagerer Art überfallen 
und in frechem Tone um Herausgabe 
ihrer Werthſachen aufgefordert. Frl. 
Jenſſen ließ ſich aber nicht ſo leicht in's 
Bockshorn jagen, ſondern ergriff blitz— 
ſchnell ihren Regenſchirm und bearbei— 
tete den Strolh derartig mit der 
Krüde, dab er bewuptlos zufammen- 
brad. Dann ließ fie den Straßenräu- 
der ruhig liegen, zumal mweit und breit 
einmal wieder fein Blaurod zu erfpä- 
ben war, 





| Dußend. 


| ten jchmächeren 
muſſe. Wein- tervorſtellungen, 
Straße dieſem 
Befehle nach, ſprang aber, ohne von 


Faſt gleichzeitig betrat 
von der anderen Seite auch McQuaid 
Als Weinhardt ſei- 
er= | 
allſeitigen Wunſch 
des 


und | 





Stabdttheiles | 
| En „berhafte fagt, | 
| hat er RcQDuaid für einen von den 


und | 


fein. | 


Green hat die Wahnvorjtellung, daR | ſdlafen. 


er eigentlich Dr. David Moffat heigt | Tauern am Sarge der Dahinaefchie- 


ı denen. 





Bom Weihnachtämarft an Sonth 
Water Str. 

Die Kommiffionshäufer in der 
Cruth Water Straße haben ein gera- 
de jo gutes Weihnachtsgeſchäft ge— 
mact mie die qroßen Bazare meiter 
ſüdlich im Geſchäftszentrum. Die 
Geflügelhändler wurden durch die 
warme Witterung, die ihre Waare zu 
verderben drohte, nicht wenig geäng— 
ſtigt, aber ſie ſeßten den weitaus größ— 
ten Theil ihres Vorrathes ab; was 
übrig blieb, wanderte in die Kühlſpei— 
cher. Die Zufuhr von Wild war eine 
außerordentlich ſchwache. Der Wild— 
beſtand wird auch in den Mittelitaa- 
ten ohnehin von Jahr zu Jahr gerin— 
ger, und das regneriſche Wetter kurz 
vor dem Feſt trug noch dazu bei, die 


Jagd zu erſchweren. Von Rüſſen ſind 


ungeheure Quantitäten abgeſetzt wor— 
den, hauptſächlich wohl deshalb, weil 
die Orangen ungemein hoch im Preiſe 
ſtehen, und es deshalb vortheilhafter 
war, ſtatt Orangen mehr Nüſſe zu 
kauſen. Von Angeles wird be— 


Los 
— 


richtet, daß kurz vor dem Feſte noch 


400 Waggonladungen Orangen aus 
Californien nach dem Oſten abgeſchickt 
worden ſind. Die unreifen Früchte 
waren ſauer wie Citronen, aber in 
Ermangelung von beſſeren verlangten 
te Händler jte nun einmal. Spt frü: 
heren Jahren hat der Weihnachts -Ver- 


Drangen braten hier 60 Cents das 
Die verfchiedenen Manpdel: 
torten wurden, je nach der Qualität, 


| zu 9—il Eents, Becans zu 4—6 Et3, 
| perjiiche Datteln zu 43—5 Cents, Teis | 
| gen zu 75-10 Cents verkauft. 


Für Orangen, Zitronen und Irau« 
ven galten am Dienitag im Großhan- 


dei Die folgenden Breije: Merilanijiche | 


Orangen, $2.80—$3,90; caltfornijc): 
Kabel: Orangen, SI—$4; Seklinge, 


| 9333.50; Florida-Drangen, $5— | ia, von a 
85.50; ſizilianiſche, 355; mexitaniſche 


Tangerinen, $5 die halbe Kifte; ca.i 


| nasgitronen, $2—$3; Concord-Trau- 


Catawba 
Malaga-Trauben, 


ben, 82.25 per 45 Pfd.; 
Trauben, 82.75; 
84-4510 per Faß. 

* ——— 


Freibergs Operuhaus. 


Trotz der jetzigen Feiertagszeit 
und des durch dieſelbe erzeug— 
Intereſſes für Thea— 
war auch am vorigen 
Sonntag obiges Theater wieder voll— 
ſtändig ausverkauft, und reicher Bei— 
fall bewies, daß Herr Wormſer den 
Geſchmack ſeines Publikums zu befrie 
digen weiß. Das Schauſpiel „Ameri— 
fa“ bot mit ſeiner wechſelvollen Hand— 
lung und den vielen Geſängen ſowie 


durch die hübſchen Szenerien ſo viel— 
ſeitige Anregung für Herz und Ge-— 


müth, daß die Zuſchauer vom Anfange 
bis zum Schluß gefeſſelt waren. — 
Der kommende Sonntag bringt auf 

eine Aufführung 
Volle ſo beliebten 


überall im 


— 


Schauſpieles „Die heilige Genovefa“, 
welches von der Wormſer'ſchen Truppe 
ſchon wiedecholt gegeben wurde, und 
ſich ſtets durch flottes Spiel, 


reiche 
Ausſtattung, glanzvolle Coſtüme und 
prächtige Requiſiten ganz beſonders 


auszeichnete. 


— — —— 


Trolleypahn-Unfälle. 


An Stoney Island Avbe. und 71. 
Str. ſprang geſtern Nachmittag plötz— 
lich ein dichtbeſetzter Zug der elektri— 
ſchen Straßenbahn aus dem Schienen— 
beit, wobei die Paſſagiere gründlich 
durcheinander gerüttelt wurden. Der 
Kondukteur Wm. W. Moorman trug 
eine ſchlimme Schulterverrenkung bei 


| dem Unfall davon. Er fand Aufnahme 


im Lafejtde Hojpital. 

Bei einer Kollijion feines Buggys 
mit einem Irolleybahnzug wurde ge- 
tern Nachmittag der No. 2410 Ur: 
cher Ave. wohnende George Wall auf’s 


ı at 4. Vflafter gefdleudert und nicht uner: 
England, iſt a 


hebiich verlegt. 
—ñ — es 
* Nach langem Leiden tft am Dien- 
tag Abend Frau Emilie Bonnefot, die 


| Gattin des Polizeirichter8 Henry Bon— 


nefoi, in ihrer Wohnung, Nr. 1383N. 
Halfted Straße, fanft und ruhig ent- 
Der Gatte und Jech3 Kinder 


Die Beerdigung findet mor- 
gen Nachmittag, um 3 Uhr, vom 
Irauerhaufe aus nach dem Roje Hill: 
Triedhofe ftatt. 


* Die Chicago Univerfität kündigt 
das Erfcheinen einer neuen biertel- 
jährlichen Fachſchrift an, welche unter 
dem Namen „Ierreitrial Magnetism“ 
(Erd-Magnetigmus) von dem phyfi- 
falifchen Departement der Anſtalt 
herauzgegeben und eine Menge ber- 
sorragender Gelehrten der alten und 
der neuen Welt zu ihren Mitarbeitern 
zählen wird. 


Veteranen 
Des Krieges bedürfen oft der kräftigen, stärkenden 


Wirkungen, welche Hood’s Sarsaparilla ausübt. 
Leset Folgendes: 


„Mein Mann litt 

Jahrelang an Katarrh, 

Rheumatismus und 

chronischer Diärrhoe, 

welche ers ch während 

des Krieges zugezogen 

hatte. im Herbst 

hatte er die Grippe 

und war demi Tode 

sebr nahe. Er konnte 

weder essen noch 

schlafen und war sehr 

abgenagert. Eine 

Flasche ven Hood’s 

>arsaparilla that ihm 

x so wohl, dass er fort 

fuhr, es zu nehmen. 

Er bat jetzt einen zuten Appetit und ist wieder 
dicker geworden. Ich glaub», es rettete meinem 
Mann das Leben. Ich werde es forten immer in 
meinem Hause haben. Ich weis“, dass Hood'’s 
Sarsaparilla das vollbringt, was von ihm gusagt 
wird.“ AMAXDA Casterren, Mt. Jackson, Ind. 


Hood’s Sarsaparilla 


Ist der einzige echte Blutreiniger, der beim beuti 
gen Publikum Auseben geniesst. ® 


’ 3 heilen alle Leberleiden, Gal 
Hood 8 Pillen lenleiden. Kopfschwerzen. Kr. 


nn — — 


3 


Er 
mi⸗ 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 

Ballentrantheit. Nernsier Ropfihmerz. 
i Ulpdrüden. 


uebel keit. 
ꝛAppetitloſigteit. 
Blähungen. 
Gelbſuͤcht. 
Kolit. 
Seitenfteher. esywäde. 
Berdrofienieit.  Deiher, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulichkeit. ——— — 
w 


Erbrechen. ndel. 
Belegte Zunge. KHraftlofigkeit. 
Serzdrüden. 


Leberſtarre. 
Leibſchmerzen. Nervofität. 
Schwäde. 


Hamorrhsiden. 
müdigteit. läfie. 
Berdor benerRagen. GaftriiderKcpfihmer. 
Sopdsrenuen. Ralte Bände u. Füße. 
EthledierGcihmad NeberjüllterKagen. 
im BRunde. Niedergedrüudiheil. 
Krämpie. Herztlopfen. 
—— — Biutarmuth. 
Scdılaflojigteit. Grmattung. 


Jeye Familie follte 


&t. Beruard Sträuter s Billen 


vorräthrg hbabem 


ige, 
erathmigteit. 
Beizbarteit. 
Allgemeine 


Sie And in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel, nedit Gebraudganweiiung; fuuj Schade 
tein für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 


| Breite, ın Baar oder Brtefmarten, irgend wohtun im 


den Der. 
jandt von 


P. Neustaedter & Co., Bax 2416, New York City, 


Staaten, Canada oder Europa frei ger 
ddl 


Todes-Anzeige. 


traurige Nachricht, 
ereſe Matther 
Die Beerdigung 
m 10 Uhr, vom 
8Aſdland Bau vd, nah Kal: 
se tdauernden Hinterbliebenen: 
I Meta Tore 
3, Guftav, Karl 
tiher, Kinder. 


Freitag Morgen 


Zodes-Q zeige. 


der und Belaniten Die trrurige Nachricht, 


wm 10.30 Uber, vom 
Wve., nah Dem Zt. Bo- 
geil 


— — 


Todes⸗Anzelge. 


tige Nachricht, 
achtzWend 
digung finder 
von Trauer⸗ 
ach Waldheim. 
trauernden Eltern 


na Leidnet, 


Todes⸗Auzeige. 
traurige Nachricht, 


Groͤßgeader Heinriſch 
der nach langem Leiden 
nder ji 


und ten Die 
3 


Rortb Ave 
le Theilnahme 


ntel 


Todes⸗Anzeige. 


ı die terueige Nachricht, 
a Unna Kitib ım 
en ti. Die Veerdigung 
vom Trauerhanie, 
Marien-ſtirchhbof. 

die trauernden ns 


Peter Kirſch, Watte 
Margarethe Kirich, Kind. 


Todes⸗Anzeige. 


Beklannten die traurige Nachricht, 
de Mutter und Gattin Emilie 
Ind um 11 Vbr 90 
Min, mach In a im \ von 46 Jıbren 
geitorben tigung finder am freitag, 
er 05, Rabınittag: 1 Uhr, vom 
! te. BR. Halited Etr., Cde Walr- 
tr., aus nah Roie Bill ſtatt. Um ſtille 
ilmabıne bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Henry Bonnefoi, Gatte. 

Karoline, ®Rilttiam, Emma, Joa 

jepb, Karl, Deury, Finder. 


und 
etie 


Der Trierifche Anabhängige Bruder:Bund 
veranjtaltet am 23, Dezember in 
Folz Halle, 


Ede North Avenue und Yarraber Str., 
— eine große — 


Weihnachts Beſcheerung 


und Verlooſungen nebſt Konzert. 
Tickets ſind an der Kaſſe zu haben. Eintritt 28 6 


ts. 
S Verſon. Kinder unter 12 Jahren frei. fads 


5500 Belohnung, 


m Beun der Boftonian 
‚ng elettziihe Gürtel nicht 
der befte in der Melt ift. 
heilt alle Leiden der Nieren, 
Leder. Lungen eb ge: fere 
ner Rheumatismus, Pe 
venichwäde, Kopfidanerz. 
Rüdenihuerz, _ nerlorene 
Manneskvaft, alle Frauen ⸗ 
leiden unb ale anderem 
Rrantbeiten. Wenn alle 


Mebizinen nicht nee 
haben, diefer Gürtel wird 
— Cu fiher heilen. 


Dreis it 85 und 919 
beim Fabritanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Uve., Chicago. 
Aud Sonntags offen bis 12 Nhr. 

Dre hwersten und langmwierigiien Kranfs 
beiten werden von Prof. Gregorewitf oit 
in unglaublich kurzer Zeit vollfommen ges 
heilt. Behandlung und Umterricht in Mags 
netismng perjönlich und brieflich. 


Ntagnelopalfifches, Iuflitut 
Prof J. A. Gregorewitsch, 


1204 u. 1205 Masenic Temple. 
Djfice» Stunden Bon I—I 
us» 6—7:80. 


CALIN Öpern- 
N Gläser, 


Goldene Brillen, Uugengläfer und 
Ketten, LXorgnetten, 
LATERNA MAGIEAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Uuswanl-Riedrigite Preife. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randeiph 


a 


@ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjadung don Augen und eis 
Don Gläfern für ale Diängst der Sehfreit. Ronjult 
uns bezügtih Eurer Mugen. 

BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poil-Difice. 





Wem Sie Geld iparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Dcfen 
und Saus-Ausflaltuugswaaren von 


Strauss & Smith, wHedison Sn 


Deutide Firma 
85 baar und 85 monattich auf 860 wert Möbeln. 


Eine im befteu Juftande dliche 
Achtung! fägesi:aiaine. jaR wen Maldıne adb 
Säge auf cınen Magen montirt it preidwerth 2 
vertaufen. 
Zu erfragen Wbends und Eouıntags 18 
610 Jtaifrend Ave. 5. Evanfton, JE, 





Beranügunas-Weatweifer. 


Chicago Opera Houje—Robinion Erujoe. 
Columbia: Rob Roy. 
Srand Opera Houje—A Runamway Golt. 
DooleySs.— The Prijoner of Zenda, 
NeVBiders.—Rory of the Hill. 
Shiller.— The Mountebunt. 
AUcademp of Mujic—LBlad Eroof, 
AUlbambra— Town TDirie. 
Duıymarktet.—Nn a Big City. 
xincoin.—Bud Groot. 
Smperial Muijic Hall—Baubdeville, 
Dopfins.—Raudeville, 
—Baudeville. 
m pic.—VBaupvenille, 
Orpbeu3.—Baudenille, 
el3.—Baudeville, 


Koreanifhhes Papier. 


Das berühmte hinefifche Papier ijt 
dennoch nicht das befte der Welt. Auf 
diejen Ruhm fann, nad) „Öenie civil“, 
nur das foreanische Anjprud machen. 

Seine jehr vorfihtige Fabrikation, 
die durchweg von Hand gejchieht, er= 
Hart zum Theil die außerordentliche 
‚Güte des Material3, ähnlic) wie aud) 
bei uns vor der Einführung der chemi= 
fen Bleihe das Bapier bedeutend 
halidarer war als heute. Drdinäres 
Bapier wird in Storea aus alten Stoff: 
und Papierabfällen gemacht, indem jie 
erft gründlich gewafchen und dann 
durch) Treten mit bloßen Füßen in Hol- 
zernen Hufen in einen feinen Brei ver- 
wandelt werden. Dadurch werden Die 
Yafern fehr wenig zerriffen, und auf 
diefem Umftand fcheint die große Fe— 
ftigfeit des foreanifchen ‘Bapiers zu 
beruhen. 

Das NRohmaterial beiteht aus alten 
Stoff- und Papierabfällen; in einen 
großen Bottich am Ufer gebracht, wer 
den die Mdfälle gründlich gewaschen. 
Da in Korea nur mit Tusche gefchrie- 
ben wird, fo ift feine chemifche Proze- 
dur zur Entfernung der Tinte erforder- 
lich. Das reine Material wird nun in 
hölzerne Kufen gebracht und jtatt jedes 
‘anderen mechanischen Verfahrens Dur) 
Ireten mit bloßen Füßen, ganz mie 
man noch heute in manchen europäi- 
Schen Ländern den Wein bereitet, zu 
Brei zeritampft. Dies vollzieht fich 
ſelbſtverſtändlich nur ſehr langſam, al— 
lein, es hat eben den hohen Vortheil, 
daß die Faſern weniger zerriſſen wer— 
den, als bei der europäiſchen Fabrika— 
tion. 

Von ſo gewonnenem Halbzeug läßt 
man das Waſſer ablaufen, bringt den 
nun weißen Brei in eine andere weite 
Holzbütte mit Waſſer, welches im Win— 
ter leicht erwärmt wird, um das Ge— 
frieren zu verhindern. Nachdem die 
Maſſe ungefähr eine Stunde lang ge— 
weicht hat, tauchen zwei Arbeiter ein 
auf einen Holzrahmen gelegtes feines 
Bombusgeflecht von ungefähr 1.20 
Meter Länge und 90 Zentimeter Breite 
in das Halbzeug ein und heben es bald, 
von einer dünnen Schicht Papiermaſſe 
bedeckt, wieder heraus. Mit einer ge— 
ſchickten Umdrehungsbewegung werden 
Rahmen und Geflecht ſo auf ein neben— 
angeſpanntes Wollengewebe geſtürzt, 
daß das Papierzeug flach auf den 
Stoff zu liegen kommt, und ſodann 
das Bambusgeflecht abgehoben, wel— 
ches ſich vollkommen rein loslöſt. Die 
gleiche Operation wird wiederholt und 
das Papierzeug immer Lage auf Lage, 
bis zu ungefähr einem Meter Höhe, auf 
einander gelegt. Nach packetweiſer 
Trocknung an der Sonne wird das 
Zeug in kleine Streifen zerſchnitten, ſo— 
dann neuerdings in eine Kufe mit 
Waſſer gebracht und hier dem gleichen 
Stampfprozeß mit den Füßen wie das 
erſte Mal unterzogen; diesmal jedoch 
werden Wurzeln und Körner einer 
„Tackpoul“ genannten Pflanze in die 
enkhaltende Kufe geſetzt; es iſt dies eine 
Pflanze, welche ſich im Waſſer theil— 
weiſe auflöſt und dem Papiere Feſtig— 
keit und Zähigkeit verleiht. Auch das 
Schöpfen von Maſſe oder vielmehr 
einzelner Bogen wiederholt ſich; wenn 
dieſe getrocknet ſind, weyden ſie auf 
flache, aus Granit hergeſtellte Platten 
gebreitet und mit langen Holzſchlägeln 
geklopft, bis ſie auf die gewünſchte 
Dünne reduzirt ſind; um beſonders 
dickes Papier zu erhalten, werden meh— 
rere Bogen auf einander gelegt und ſo 
lange geſchlagen, bis ſie ſich verfilzen. 
Nach einer letzten Trocknung an der 
Sonne wird das Papier gefaltet und 
zum Verkauf geſtellt. Die hier in Re— 
de ſtehende Fabrik bei Soul beſchäftigt 
10 oder 11 Arbeiter und erzeugt nur 
ungefähr 250 Bogen pro Tag. Der 
Bogen wird je nach der Qualität: mit 
25 bis 30 Zentimes bezahlt. 

Schöne Qualitäten werden jebodh 
nicht hier, fondern nur im Süden von 
Korea erzeugt, wo Fabriken an mehre- 
ren Bunkten beitehen. Das Material zu 
dem vorzüglichiten Papiere liefert der 
Papiermaulbeerbaum, Brouffonefia 
papprifera, welcher in dem marmen 
und feuchten Klima im Süden ver 
Halbinfel wild wie fultivirt gleich gut 
gedeiht. Man verarbeitet nur die Rin- 
de des Baumes, welche im Frühjahr, 
da fie fich leicht ablöfen läßt, gefammelt 
wird. Bei fortwährendem GSchütteln 
und Schlagen wird die Rinde in mit 
Holzafche Stark verfegtem Waller zu ei- 
nem diden Brei eingefocht, fodann 
Thöpft man mit großen Löffeln von 
der Mafle und breitet diefe mit einer 
treisförmigen, viel Gefchidlichkeit er- 
fordernden Handbewegung auf fehr fei- 
neö Bambusgeflecht, welches auf Rah: 
men über jeichte hölzerne Rufen gelegt 
tft, möglichft gleichförmig aus. Je pün- 
nere Schichten man erzielt, deito feiner 
wird das Papier. Die Operation wird 
wiederholt, die Waffertheile tropfen in 
die Rufe ab, und das Papierzeugq er- 
hält bald die gewünfchte Konftitenz. 
Die Trodnung erfolgt auf von unten 
erwärmten Dielen, ift fie weit genug 
borgejchritten, dann werden die Bogen 
einzeln auf eine andere erwärmte glatte 
Fläche aebracht und mit der Hand ge- 
plättet. Das feinfte diefer Papiere wird 
in der Brovinz Ifhoula erzeuat, alle 
aber find ebenfo ausgezeichnet für den 
Drud mie für araphifche Arbeiten, auch 
ift diefe foreanifche Ynduftrie noch gro- 
Ber Entwidelung fähig. 


— Ammer derjelbe. — Bater (zum Profeffor, ivels 
her bei ihm um die Hand der Tochter anbält): „Ach 
olaıbe, e8 wird Eie nie reuen, Kerr Profeflor, meis 
ne Tochter gebeiratbet zu haben, denn ich babe keine 
Roiten geihet, um fie etwas tüchtiges Iernen zu 
doflen.“ — Brofeflor: „Om, dm, hat fie Zeugnıffe?- 


der auf den Flur trete, haut fie 


Wenn die Fran verreift. 


(Berliner Gerichtsizene.) 


Sein etwas geröthetesGeficht jtrahl- 
te förmlich von innerer Zufriedenheit, 
als er, mit der Linken no an dem 
oberjten Wejtentnopf beichäftigi, den 
Heinen Raum verließ und auf den 
Flur trat. Uber Dies freundliche 
„Stillleben“ veränderte fi) im wahren 
Sinne des Wort3 „mit einem Schlage”. 
Er erhielt nämlich eine gewaltige Ohr: 
feige, Daß ihm die Zigarre zum Mun- 
de hinaus flog, wobei die Funken nad) 
allen Seiten ftoben. Sm erjten Aus 
genblid war er „baff“. Dann that er 
etwas, was in feiner Yage wohl die 
Meilten gethan hätten, er hob dieHand, 
um fich zu rächen. Eine Frau war e2 
gewesen, die ihn geichlagen hatte, eine 
träftig gebaute, robujte Frau, Die ganz 
zu der Ohrfeige pahte, Die fie ausge- 
tbeilt. Er dachte mogl nicht daran, 
daß er in der Rechten den großen 
Schlüffel zu dem Kleinen Raum hieit, 
ten er joeben bejudht. Im nächſten 
Augenblid jant feine Angreiferin mit 
einem lauten Auffchrei zu Boden, ein 
Streifen Blut Floß ihr aus einer Kopf— 
mwunde über das Geficht. Gie rafite 
jih aber jofort wieder auf und rief: 
„Willem, er Schlägt mir tod!“ Willem 
war ihr Mann. Er eilte herbei, und 
der Mann mit dem Schlüfjel erlebte 
eine böje Vierteljtunde. 

Die Urſache diefer Schlägerei mur= 
de in einer Verhandlung erörtert, die 
bor dem Schöffengericht ftattfand, 
Das Ehepaar Schmidt befand jich we- 
gen gemeinfchaftlicher, der Iapezirer 
Lehmann wegen Körperverlegung mit- 
tel gefährlichen Werkzeuges, des 
Schlüſſels, auf der Anklagebank. Zu— 
nächſt erhielt der Angeklagte Lehmann 
das Wort. Wer ſich mang Eheleute 
ſticht, liegt allemal im Wurſchtkeſſel 
— begann er. Ick ſitze eenes Abends 
wie jewöhnlich in die Stammkneipe un 
denke an niſcht Böſet, als meinFreund 
Willem Schmidt rinkommt. Er hatte 
ſich ſchon for einige Iroſchen feindliche 
Jedanken jekooft, denn er war mächtig 
ufgekratzt. „Heide jebe ick ſo ville Ilas 
Bier zum Beſten, wie Ihr man drin— 
ken wollt,“ meente er un ſchlug mit 
det jefüllte Portemannaie uf'n Diſch. 
„Haſte in der Lotterie jewonnen oder 
jeerbt?“ fragten wir. „Nee,“ ſagte er, 
„höher ruf! Meine Olle is uf vier 
Dage verreiſt, ihre Schweſter in Meck— 
lenburg is krank, un wenn ſie ſtirbt, 
bleibt ſie vielleicht noch länger weg.“ 

„Menich,“ jage id, „Halt Du een 
Süd!" — Er gab nu een Geidel 
nach'’t andere, un wie wir jo Tprechen 
un und wat erzählen, meent er, dat er 
jeine rau wohl eene Ueberraſchung 
machen möchte, ſie hätten in der Küche 
und in der Schlafſtube ſo ville Wanzen 
un Schwaben, die wollte er vertilgen. 
„Menſchenkind,“ ſage ick, „Schwaben 
und Wanzen is ja jerade meine Forſche 
det jehört jewiſſermaßen mit zu't Ta— 
pezierjeſchäft, dabei muß ick Dir helfen 
Ick jarantire Dir dafor, det keen le— 
bendijet Been iebrig bleibt. Die Vor— 
hänge und Decken ſpritze ick Dir mit 
Zacherlin aus, die Stube muß mit 
Krambol in Schwefel ausjeräuchert 
wer'n, un die Schwaben jehe ick mit 
Borax un Schweinfurter Irien zu Lei— 
be. Jeſtank mache ick freilich een bis— 
ken, aber det ſind rattenkahle Mittel.“ 
Alſo is jut, det wird abjemacht. Wil— 
lem ſchleppt mir an dieſem Abend noch 
nach een halbet Dutzend Tingeltangel 
hin, „ick muß hübſche Mächens ſehen,“ 
meente er immer. 

Vorſ.: Frau Schmidt, Sie müſſen 
ſich ruhig verhalten. Ehefrau 
Schmidt: Hoher Jerichtshof, wat mee— 
nen Sie woll, wie eene Frau zu Mu— 
the is, wenn ſie ſo wat hören muß! 
Da kann man ſehen, wie et die Män— 
ner machen, wenn ihre Frauen nich zu 
Hauſe ſind. Aber zu Hauſe rechnen 
wir ab. 

Borl.: Angel. Lehmann, fahren 
Sie fort. — Angell.: Alfo det Ende 
von’t Lied wird richtig, det mein Wil- 
lem immer Jujftiger wird, it muß ihn 
nad Haufe begleiten, un hier holt er 
noch een Baar Bullen „Steh Julchen“ 
(St. Julien) ruf, die wir jemiethlich 
auslutichen. Nu war det aber fo jpät 
jeworden, det feene Ferdebahne mehr 
jing. Willem jchlug mir vor, det id 
ja die Nacht ieber bei ihm bleiben un 
in jeine Frau ihr Bett jchlafen könnte. 
— Ungell. Frau Schmidt: -Nch Abe 
feene Worte, na, warte man! — An— 
geil.: cd dhat ihm denn nu denn Ne- 
fallen. Den andern Morjen frühjtüd- 
ten wir erjt Beede, un denn bereiteten 
wir uns uf den Feldzug jejen die An- 
fetten vor. Ick holte allenz dazu ran, 
un denn jing et log. Sn die Stube 
waren mir fchon fertig, die janze At- 
mojphäre war voll Zaderlin, un vor 
den Schwefel mit Krambol war et vor 
Seftanf nich auszuhalten. Da lieh id 
mir denn von Willem den Schlüffel je= 
ben un jing mal wohin. Als id mie- 
mir 
mir 
uns 
Sie 


jleih in’t Profil rin, und als id 
mehre, fommt Willem un haut 
dankbarermweife ooch uf mir in. 
haben mir fehändlich zujericht. 

Borf.: Sie jollen die Frau Schmidt 
mit dem Schlüffel gefhlaaen haben. — 
Angekl.: Det mag find, aber if war in 
der Nothwehtr un Habe et unbe 
mußt jedahn. — Borf.: Nun, Frau 
Schmidt, die Sache ift wohl Jo, wie jte 
vorgetragen wurde? 

Frau Schmidt: Denken Sie blos, 
wie id meine Häußslichkeit finde, ala id 
zwee Dage frieher zurüdtomme, als 
verabredet war! cd hatte jo ’ne merf- 
mürdige Unruhe WS id die Korri- 
dorthüre offen mache, jchlägt mir een 
jefährlicher Jeftant uf die Lunge, det 
it feene Luft friejen fann. Un denn 
i3 die Luft Dide voll Stoob, det mir 
die Doogen thränen un id nießen muß. 
Un dur al’ den Dunft fehe id, det 
beede Betten in Jebrauch jeweſen find, 
Ick muß wohl ſchrecklich anzuſehen je- 
weſen un von eene Art Ohnmacht be— 
fallen jeweſen ſind, denn ick weeß blos 
noch, det mir Eener an den Arm ſchüt— 
telt, un durch den Stoob un Jeſtank 
ſehe ick meinen Mann ſein Jeſicht. Er 
ruft mir zu: „Sei doch ruhig, Luiſe, 
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„Abendpoſt“ Chieago, Donnerſtag, den 26. 


det war ja Lehmann, der hier jeſchla— 
fen hat!“ — „Un wer hat hier die 
Weinpullen ausjedrunken?“ — „Leh— 
mann!“ — „Und wer hat hier den 
jreulichen Jeſtank un Stoob jemacht?“ 
— „Lehmann!“ — „Wo i3 der Kerl?” 
frage id, muß aber uf’n Korridor 
rausloofen, indem mir in der Stube 
der Aihem ausgeht. Hier läuft mir 
Lehmann jerade in die Finger, un id 
in meine bejreifliche Wuth löfche ihm 
eene; mwodruf er mir mit'n Schlüffel 
een Loch in’n Kopp haut. Da fam mir 
denn mein Mann zu Hilfe, wie et feine 
Pflicht war. 

Die Verhandlung endet damit, daf 
jeder der Angeklagten zehn Marf 
Strafe zahlen fol. 2 


Der „Alte“ und der ‚Neue‘ Serr. 


Herr von Köller fann zufrieden fein. 
Er hat den Titel und Rang eines 
Staatöminifter3 behalten, nachdem 
jeine amtliche Laufbahn abgefhloffen 
Iheint. Neben dem hohen Orden wird 
ihn ein Ruhegehalt von rund 20,000 
Mark jährlich tröften. Sein Nadfol- 
ger ijt ein unbefchriebenes Blatt. Er 
hat den Unfprud, nur nach feinen 
Ihaten beurtheilt zu werden. Freiherr 
Guftan Eberhard von der Rede von 
der Horft ijt am 2. April 1847 gebo- 
ren. Er gehört einem alten mweitfäli- 
Ihen Geichleht an, das jchon am 9. 
August 1677 den Reichsfreiherrnitand 
erlangte. Sein 1869 verjtorbener VBa= 
ter war MWirklicher Geheimer Oberre- 
gierunasrath und Minifterialdireftor. 
Der neue Minifter, der ala Offizier 
dem zweiten Garde-Dragoner-Regi- 
ment angehört hat und Rittmeifter a. 
D, ilt, war unter Buttfamer einefeihe 
bon Nahren vortragender Rath im 
Minifterium des Innern. Er murbe 
1888 Regierungspräfident in Königs— 
bera i. Pr., im folgenden Jahre an 
Stelle des Herrn von Berlepfch Regie- 
rungspräſident in Düffeldorf. Er ift 
fein Dftelbierr, Männer mit ausge- 
prägt reaftionären Unfchauungen pfle- 
gen am Rhein und befonders in Düf- 
jeldorf einen jhweren Stand zu ha- 
ben. Herr von der Rede hat fich in der 
theinifchen Kunjtitadt viel Freunde er= 
worben. Er veritand eg, inmitten der 
Gegenfäbe von Arbeitgebern und Ar- 
beitnehmern, bon WProtejtanten und 
Katholiten eine vermittelnde, augglei- 
ende Stellung zu behaupten. 

Ob die Regierung fortan einen bef- 
feren Eindrud der Gefchloffenheit und 
Einheitlichfeit als bisher machen, mel- 
hen Kurs fie fortan befonders der ©o- 
ztaldemofratie und den Bündlern ge= 
genüber einjchlagen wird, bleibt abzu= 
mwarten. Herr bon Köller hat in feiner 
furzen Amtszeit die Befürchtungen, 
die wir bei feiner Ernennung heaten, 
nicht nur erfüllt, fondern übertroffen, 
Was der Freiherr von der Rede ift 
und leijtet, wird er zu beweifen haben. 
Er hat den Vortheil für fich, der in 
dem Vergleich mit feinem Vorgänger 
liegt. E3 it zu wünfchen, daß er ihn 
nicht verfcherzen möge. 


Die drei Dumas. 


Im Pariſer Gemeinderath iſt der An— 
traa. die Standbilder der drei Alexan— 
der Dumas auf der Place Malesher— 
bes aufzuſtellen, beifällig aufgenom— 
men worden. Alexander Dumas Va— 
ter ſteht ſchon dort, das Standbild des 
Großvaters wird binnen kurzem be— 
reit ſein Dumas Sohn wird bald fol— 
gen. Die Place Malesherbes liegt faſt 
am Ende des gleichnamigen, an der 
Madeleine beginnenden Boulevards 
gleichen Namens, unweit des Parc 
Monceaux und des Stallgrabens, in 
einem der vornehmſten neuen Viertel 
der Stadt. Natürlich gehen jetzt eine 
Menge Geſchichten über die Dumas 
um. Eine iſt gar bezeichnend. Bekannt 
iſt, mit welcher Willkür Alexander 
Dumas die Geſchichte verarbeitete und 
den Anforderungen ſeiner Helden ge— 
mäß zurechtlegte. Trotzdem verſicherte 
er in der zur Schwellung des Bandes 
und des Honorars geſchriebenen lan— 
gen Vorrede der Mousquetaires, die 
von ihm in der Nationalbücherei ent— 
deckten Denkwürdigkeiten des Grafen 
de la Fere hätten ihm allen Stoff zu 
ſeinen Mousquetaires geliefert. Lange 
Jahre hindurch kamen nun zahlreiche 
Gelehrte und auch Ungelehrte nach der 
Nationalbücherei, um dieſe Denkwür— 
digkeiten einzuſehen. Es half alles 
nichts, daß die Beamten verſicherten, 
die Denkwürdigkeiten ſeien nur in der 
Einbildung Alexanders Dumas vor— 
handen. 
Alexander Dumas bemühte ſich eines 
Tages ſelbſt nach der Nationalbücherei, 
um ebenfalls den Beſcheid zu erhalten, 
die berühmten Denkwürdigkeiten ſeien 
eine Erfindung des Romanſchreibers 
Alexander Dumas. 


Faſtuachtsochſen. 


Paris, 7. Dezember. Der Gemein— 
derath hat fich für die Wiedereinfüh- 
rung des Faſtnachtochſen entſchieden 
und den Präfekten gebeten, fich bei dem 
Minifter des Innern für die Erlaub- 
niß de3 Umguges zu bemühen. Der 
Berichterjtatier Bompard hatte fich be> 
fonders angeftrengt. Bei der Geſchich— 
te des Faſtnachtochſen ging er bis auf 
den Stier Apis in Egypten und die 
Thieropfer der Römer und Gallier zu— 
rück. Daraus ſei der Umzug desFaſt— 
nachtochſen entſtanden. Im Mittelal— 
ter wurde er „begeigterOchſe“ genannt, 
weil er von Geigen begleitet wurde. 
Er trug einen Amor auf dem Rücken, 
war von Türken und Wilden umgeben 
und ſtattete den Behörden ſeine Beſuche 
ab. Im Jahre 17309, erzählte Bom— 
pard unter großer Heiterkeit aller An— 
weſenden, war der erſte Vorſitzer des 
Parlaments abweſend, als der Faſt— 
nachtochſe vor ſeinem Haus erſchien. 
Die Schlächter führten dieſen darauf 
in den Juſtizpalaſt. Der Ochſe mußte 
die große Treppe bei der Sainte-Cha— 
pelle hinauf, durchſchritt die Gänge 
bis vor den Saal, wo der Herr Erſte 
Vorſitzer die Gerichtsverhandlungen 
leitete, Der hohe Beamte zollte dem 


Aber es fam noch befler: | 


Dchien alle Anerkennung dafür, daß 


er jo große Hinterniffe überwunden 
um fich ihm vorzustellen. So meit die 
Geichichte reicht, hat der Umzug des 
Faſtnachtsochſen jtet3 ftattgefunden, 
die ältejten Nachrichten reden davon 
als von einer uralten Gepflogenpeit. 
Nur einmal während der erjten Rebo- 
lution und 1848 ijt der Umgug unter= 
blieben, 1871 hörte er gänzlich auf. 
„sebt Toll, nach dem von Bompard be- 
fürmworteten Plan des Fachvereins der 
Schlächter, der Zug der Faſtnachts— 
ochſen aus einer Darſtellung ſeines 
Lebenslaufes vom Kälbchen bis zum 
rieſigen feiſten Thier, mit der Schlacht— 
bank und einer Rieſenküche als Apo— 
theoſe, beſtehen. Der Faſtnachtochſe 
iſt jedenfalls ein Beweis, wie tief 
manche Gepflogenheiten, deren Ur— 
ſprung und Sinn zweifelhaft ſind, im 
Volke haften. Andernfalls wäre es 
nicht möglich, den Umzug des Faſt— 
nachtochſen nach fünfundzwanzig FJah— 
ren Unterbrechung nochmals einzu— 
führen. 


Nomenflatur der Liebe, 


Ihr ahnt nicht, wie beritdend 
Mein jüßes Aulhen ift: 

€in Engel, wenn fie lächelt, 
Ne Göttin, wenn fie füht; 
Ein 
Cie 
Gin 


eie 


Ein Ounälgeift, wenn ein Hütchen 
Ahr mwünjchenswerth ericheint, 

Ein Böglein, wenn fie finget, 

Ein Närrhen, wenn fie weint; 


Ein Shelm, wenn fie mi ihrem 

Didlöpfhen unterjocht, 

Ein Kätzchen, wenn ſie ſehmeichelt, 

Mein Weibchen, wenn ſie kocht! 
— — — — 


Fin nobler Mime. Schauſpieler (einer 
Schmiere, zu einem andern): „Du, Fritz, unſer 
neuer Hebdendarſteller iſt Dir ein nobler Kerl!“ — 
„Und ob! Der tritt unter fünfzig Pfennig nicht 
auf!“ 


Püppchen, wenn beim Spiegel 
ihren Körper ſchmückt, 

Dämon, wenn bethörend, 

mir in's Auge blickt; 


— Mit Grazie. — Zwei Mütter ſtreiten ſich übet 
Die Fähigkeiten ihrer Töchter. „Na,“ meint die eine, 
„ich habe unlängſt einen Braten gegeſſen, den Deine 
Tochter gemacht hat, der hat mir gar nicht ge— 
ſchmeckt, da kocht meine Tochter ſchon beſſer.“ — 
„Beſſer kocht Deine Tochter ſchon, das gebe ich 
zu,“ antwortete die andere, „aber meine Tochter 
locht viel graziöſer!“ 


Lokalbericht. 
Ein Raſſenkampf. 


Die langſame, aber ſichere Erobe— 
rung des Gebietes der 7. und ber 19. 
Ward durch die polniſch-jüdiſche Ein— 
wanderung und deren zahlreiche Nach— 
kommenſchaft geht im Allgemeinen oh— 
ne viel Geräuſch vor ſich, zuweilen 
aber kommt es doch zu einem Aufein— 
anderplatzen der feindlichen Elemente, 
ſo auch geſtern Nachmittag. Die iri— 
ſchen Zöglinge der St. Aloyſius-Schu— 
le an der Ecke von Maxwell und Jef— 
ferſon Straße ſind, wie ſchon die Be— 
zeichnung Zöglinge andeutet, großen- 
theils noch recht ungezogen. Das 
Weihnachtsfeft gab ihnen Anlaß zu ei= 
ner Olaubenshege auf die jugendlichen 
sraeliten der Nahbarjchaft. Einige 
ven diejfen, muthmaßlich einem feiner 
Zeit vom Schickſal verſchoni geblie— 
benen Zweig der Matkabäer-Familie 
entſtammend, rafften ſich zu energi— 
ſchem Widerſtand auf. Sie ſchlugen 
ihre Bedränger in die Flucht und ver— 
folgten ſie bis zur Schule. Mit ihrem 
Siege nicht zufrieden, belagerten ſie 
das Gebäude und bombardirten das— 
ſelbe mit Steinen. Durch die lauten 
Hilferufe der Schulſchweſtern wurden 
die Poliziſten Mahoney und Lynch auf 
den Kampfplatz gelockt. Dieſe nun 
waren nicht nur Obrigkeit, ſondern 
Partei in der Sache und gingen den 
Uebelthätern gar unſanft zu Leibe. 
Auf das mörderiſche Geſchrei der Jun— 
gen entſtrömten den umliegenden Häu— 
ſern dichte Volksmengen, und es hätte 
nicht viel gefehlt, ſo würden die kelti— 
ſchen Sicherheitswächter von den Müt— 
tern der jungen Kriegsgefangenen und 
deren Gefreundeten zur Feier des Ta— 
ges gelyncht worden ſein. Als die Ge— 
fahr am höchſten war, kam den Um— 
zingelten von der nahen Station Ent— 
ſatz, und dem Auflauf wurde ein Ende 
gemacht. 

Die vor länger als fünfundzwanzig 
Jahren gegründete Aloyſius-Schule 
hatte in ihrer Blüthezeit gegen 600 
Schüler. Durch die Verdrängung 
des iriſchen Elementes aus der Umge— 
bung der Schule iſt die Schülerzähl 
nach und nach auf 200 zurückgegangen, 
und von dieſen 200 gehören kaum 50 
Familien an, welche öſtlich von der 
Halſted Straße wohnhaft ſind. Aus 
dieſen ſtatiſtiſchen Angaben iſt erſicht— 
lich, daß beſagte Schule als eine Art 
verlorene Poſten zu betrachten iſt. 


— w —ñ— — 


Wohlverdienter Erfolg. 


Obgleich erſt vor wenigen Monaten 
gegründet, hat ſich die Kleiderfirma 
„The Continental“, Ecke Aſhland und 
Milwaukee Avenue, durch reelle Be— 
dienung ihrer Kunden und Führung 
preiSwürdiger Waaren bereits in ho— 
hem Maße das Vertrauen der ummoh- 
nenden Bevölkerung erworben. Herr 
Nußbaum, der umſichtige Geſchäfts— 
führer der Firma, kündigt an, daß 
zwiſchen jetzt und Neujahr jedem Käu— 
fer ein hübſch ausgeſtatteter Wandka— 
— — als Andenken überreicht werden 
wird. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 











Verlangt: Ein Porter. 5 S. Clark Str. 





—— Abbügler an Hoſen. 117 W. Diviſion 
tr. 


Verbangt: B Hartholz Floorleger. 3774 5. Une. 





Verdangt: Gin junger Mann, im Saloon zu ar: 
beiten. 35 N. Frantlin Str., Ede Wenvell Str. 

Verlangt: Erfahrener Porter. Bei Stern, Gde 
Norıh Ave. und Larrabee Str, 

Verlangt: Ein junger Mann, um Bäderwagen zu 
treiben. Giner der an der Weftjeite jehon getrieben 
bat. 3455 Blue Island Ave. 

Berbangt: Ein guter Barteıwer. 567 Mörgan Str. 
Bei Fred Sbeffler. 

Verbangt: Blumengärtner, welcher auchzu heizen 
veriteht. Kirchhoff, 72 Hoffman Ye. 

Verlangt: Gin ftarker Yunge, der idon an Brot 
gearbeitet hat. 850 G. Norih or 


Dezember 1895. 


Dein Magen 


Reiden Tann geheilt werden und Du 
fannft Di überzeugen, daß Dr. 
Schoop den Schlüfjel zur erfolgreichen 
Behandlung von Unverdaulichfeit und 
anderen Krankheiten de3 Magens, der 
Leber und Nieren und inneren Organe 
gefunden hat. Dr. Schoop behandelt 
die Nerven, welche diefe Organe fon- 
trolliren und two die eigentliche Urſache 
diejer Leiden zu juchen ift. Diefe Ur- 
fachen werden entfernt dur die Ba 
handlung mit Dr. Shoop’3 Wie» 
derherjteller, melder Magen-, 
Leber: und Nieren - Krankheiten voll- 
jtändig heilt, durch Kräftigung der er- 
franften Organe und Einwirfung auf 
die Nerven, welche dieje Organe fon- 
trolliren. 

Dieje Arznei ift fein Nervine oder 
giftigeg Nerven - Neizmittel, fondern 
dient zur Kräftigung der Nerven und 
Hebung der Berdauung3-Organe un! 
heilt alle Magen: und Leber-Leiden, 
durch die Entfernung der Urjachen, Ein 
Verſuch wird Dich überzeugen. 

Sn Apotheken oder franco per Erpreß für $1.00, 

Der deutjche „Wegweijer zur Gejund- 

* heit“, welcher die Be— 
handlung mit dieſer 
Arznei ausführlich be- 
Ichreibt, nebft Proben, 
tverden an irgend eine 
Adrefje frei verfandt. 
Man fchreibe an 


», Bor 9, Racine, Wis, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent da3 Wort.) 

Verlangt: Gin ftirker Yunge an Proi_umd Cafes. 
Mub jhon davan gejhaitt haben. 7 Grand Ave 
Terlangt: Gin Nunge in einer vuuerei an Brot. 
83.00 per Woche. 556, 31. Str. 


ngt: Gin Junge an Brot zu helfen. 19 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Mann bei Pferden. $l5 per Monat 
und Alles frei. 93 Wells Str. 


Verlangt: Porter, der aub am Tijh aufwarten 
in. Nordweitsßde State und Ban Buren Str., 
jement, 
Terlangt: Ein junger Mann für Saloon als Mai: 
ter und Porter. Muß das Gejchäft veritehen. 84 W. 
Dan Buren Str. 


Verlangt: Ein guter Bäder, Iediger Mann, der 


jelbititändig arbeiten fann. 730 Southport Apr. | 


Verlangt: Ein jiidiicher junger Dann, erfa 
in jüdiſchem Meat-Market, muß das Fleiſch-Schnei— 
den verſtehen. Nachzufragen ſofort bei M. Werberg, 
789 W. North Ave. Mit Koſt und Logis. 


Verlangt: Ein erfahrener Wholeſale Grocery⸗ 


Verkäufer mit etablirter Stadtkundihaft. 
Gehalt dem richtigen Manne zugeſichert. 
ſchriftlich per Poſt, 179 S. Water Str. 

Berlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigſte Preiſe. A. Lanfermann, 76 
5. Ave., Room 1. 1lo3m 


Guter 
Adr 
—3133 


VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort) 





: Männer und die ein 


Frauen, paar 
aben, künnen ventable Dauerırde 
0 Mündlich oder jchriftiich. 
‚125 Deirborn Sir. dr 


BVerlangt: Guter Mann oder Mädchen zum Ma- 
jhinenzNähen an Hojen. 466 W. 19. Str. 21d 1w 


Verlanot: Arbeitsloſe Männer und Frauen, die 
arbeiten möchten, können unſere nüßtzlichen leicht 
verkäuflichen Artikel mit gutem Verdienſi abſeken. 
81 Kaution. 123 Dearborn Str., Sımmer 14. i9dlw 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſert Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Laden und Fabriken. 


Mehrere Maſchinen- und Handmädchen 
.38 Armitage ave. 


Verlangt: 
an Weit 

_Terkngt: Nunges Mädchen, um SKnopflöher uns 
Teds an Hoſen mit der Maichine zu machen. 117 
z. Divifion Str. 


_Verlamgt: Erfte_ Handmädden an Röden. Lohn 
5 ver Wade. STR Wow Sir. 

Berlingt: Trimmer. Hand- und Maſchinenemnädchen 
an Röcken. 153 Southport Abe. 


n Strick⸗ 
Chicago Knitting 


ddfr 


t: Erfahrene Mädchen an Lamb 
.Guter Lohn. 
>. Clinton Str. 


707 W. 
19d 1w 


: Maſchinenmädchen an Hoſen. 


Hausarveit. 


Verlangt: Ein nettes deutſches Mädchen, um in 
der ſtüche und auch in der Haushaltung mitzuhels 
fen. Ein Mädchen ohne Anhang findet eine gute 
Loimath. Nahzufvagen 2 Tag. 191—193 S. Clartk 
tr 


Lerhangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6077 Lincoln Ave., im Store. 


Verlanot: Deutſches Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 167 Samuel Str. 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

rnädden und zweite Arbeit. Guter Lohn 

3247 Calumet Ave. 
R 2 Köhin und Mädchen zum Aushelfen. 
N. Clark Str. 
Berdingt: Mädchen, muß gut wajchen und Bil: 
gein können. Referenzen verlangt. 12 Menontinee 
Str., nahe Wells Str. 


dir 


Verlingt: WYelriihe Frau für allgemeine Hausar: 
beit. BON. Lincoln Str. 
Verkangt: 
Clark Str., 
Verlangt: Ein Küchenmädchen. Muß das Kochen, 
Waſchen und Bügeln gut verſtehen. 1618 Indiana 
Ave. 


Tühtige Reitaurationstöhin. 176-178 
Bajement. 


Berlangt: Ein junges Mädchen, auf Kinder auf: 
jupaffen. 8301 S. Halt Str. der 
Verlangt: Junges deutſches Mädchen, in Haus— 
arbeit zu helfen. Kleine Familie. 34 Lincoln Place. 
Verlangt: Mädchen bei der Hausarbeit behilflich 
zu ſein und ein Ktiind aufzuwarten. 450 Fuilton 
Str. 





Verlangt; Mädchen für allgemei® Hausarbeit. 
93 Sedgwid Str. 


Tühtiges Mädchen für allgemeine 
Ave. 


_ Berlangt: 
Hausarbeit. 305 oreft 
Verkingt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn. OH W. 12. Str., oben. 
Verlangt: Haushälterin für zwei Herren, die in 
South Chicago wohnen. Adr. W. 41 Abendpoſt. 





Guter 


Verlangt: Ein gutes Mäpden für Hausarbeit. 
3800 Wabuſh Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit. Kleine Familie. 100 Clybourn Ave. 
Verlanot; Ein erfahrenes Kindermädchen mit Re: 
ferenzen. 501, 42. Phace, nahe Grand Boulevard. 


Verlangt: Gin anftändiges Mädchen für allgemeis 
ne Sausarbeit, in Fimilie von zwei Perjonen. 964 
N. Clart Str., 2. Floor. 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Haus-, zwei⸗ 
te, Küchen: und leichte Urbeit, in nur guten Häus 
fern. „Ihe Veritas“, 43 N. Elurf Str. 
o Terlangt: Gutes Mäochen. 1431 Newport Übe., 
2. Flat. 





Verlangt: Ein Küchenmädden. Eonntags frei. 


134, 5. ve. 

Verlangt: Gin geihidtes junges deutiches. Mädchen 
zu 2 größeren Kindern und bei Jeichter Hausurbeit 
au beifen. 891 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen von 15—17 Nahren für leichte 
Hausarbeit. Referenzen. 49%, 8. Str., F 


Verlangt: Eine gute Waihfrau. 5 Pearce Str. 


1. Flat. 


Verlangt: Kücenmädhen, muß maihen und bü- 
geln können. Guter Lohn. 48 YaSalle Ave. dDdo 
163 
mdm 





Verlangt: Ein Mädchen für Yausarbeit. 
Wrightwood Ave, 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädhenfür Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen und eins 
ewanderte Mädden für die_beften Pläge ın den 
feisften_ Familien an der Siüdjeite, bei bobem 
Lohn. Frau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiana 
Ave. bin 


Verlangt: Schort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn HB. Stellen frei für Mäpchen. 422 Larvıs 
bee Sit. 


3ibw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mı3. Elielt, I Wabajh Une. Frijh eingewanders 
te iojort untergebradt. 5nlı 

Perlangt: Köchinnen, Mädchen für. Hausarbeit 
und zweite Wrbeit. Kindermädcen er 2 joiort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den. feiniten Vri⸗ 
vatjamilien der Norde und Süpjeite ze. 
deutihe VermittelungssIuftitut, 55 M 


ihr 605. Sonntags ofien bis 12 Upe, 
the 


das Er 
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Berlangt: Frauen und Mädken. | 


(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 
Sausarben. 


Berlangt: 


Ein gutes Mädchen für 
Yuusarbeit. Stt. 


17 Biſffell S 
Verihagt: Mädchen für allgemein 
RM Galumet Xloe. 


d Ave. 
3: Fin Kühenmäbhen. 85 
: Fin Mädchen für 
.159 Wels 


für gewöhnlide 


jr: Fin Mädchen für allgemeine Arbeit im 
S. Helfted Sir. 
Fin Mädchen für gewöhnliche Hausar: 


en 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dicjer Mubrit, 1 Cent das Wort 


— — Wort. 


Stelluugen ſuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter dieſer Rudrit, 1Tent da3 Wort.) 


Fer sucht zum Waſchen 
Reinnahen. SS Sulite) Zr: ben, binten, 


und 
te Mitte wünjät 


ten auf Dem 


Geihäftsaclegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceatz das W 





: Guter Eck-Groceryſtor 
Eckee Hirſch Str.,en 
Guter Groceryſtore 


Diviſion Str., gegenüber 


fragen 60 
Zu verkaufen: 
Ihärtsgegend 2 


Brewery, W. 12. 


Zu verkaufen: € 
Zigarren: 


ige 
Mi r 
Que 


beite 

Krar . 76 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Stock des 
hr 


oder 


: Der dritte und vierte 
Ave, einzeln 
er o)er 


> 
Fahr 


Zu ver 
Abendpoſ 3. W Fifth 
zuſamme ch geeignet für Muß 
leichten Fabrikb eb Tampfbeizung 
ſtuhl. Nähere Auskunft ind er Gejchäftsoffice der 
„Abendpoit*. biv 


ug 
und 


Fimmer und Board. 


15 das Wort.) 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gen 
möblirtes heizbares 


07 Wells Sir, 


Schönes 


vermiethen: 
ſeparater Eingang. 


Zu 
Frontzimmer, 
oberes Flat. 

Zur vermiethen: Warmes Zimmer mit Board. 
54.0. 472 Wells Str. 

3 mietbesund Board actucdt. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

ıht 2 bi3 3 leere 
bei Yrau Kör 
Treppen. 


Adr. ab 


ruh Ave., 2 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
jetAgens: 
‚ bringt irs 
Wege, um 


Alexander 
tur, 3 und 95 Fifth Ave, Zu 
gend etwas in wrijabrung auf pr 
teriucht a 
ftandsuur u 
Räubereien 


8 Sebeimpo 


Familienver 


lle unglücklichen 
Beweiſe. 


ſ.w. und jammelt 
und 

und die Schuld 

glüdsfälle u. l 

er Ratbin 

rei 


F ath in Red 
tiche Polizei-Ager 
bis 12 Uhr Mittags. 


gel! 
t. Wir find Die etızis 
tur in Chicago. Sonutags 
Z2mdi 


often 


Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Anfpriihe 
aller Art ichnell und fiher folleftirt. Keine Gebühr 
wenn. erfolglos. Alle Rechtögeichäfte jurgfürtig be> 
jorgt. limig 
of Law and Goflection, 

167—169 Wuibington Str., mobe 5.Ave., Zimmer 15. 

John W. Thomas, County Confteble, Wunuger. 


Bureau 


Lohne, Noten, Miethen und ſchlechte 
aller Art jof folteftire: ichlechte M 
zahlung ohne Erfolg; « 
t bejerat: offen biz 
; 11 Mbr. English umd 
hen. Empfehlungen: Erste National 
Fifth Ave.,, Room 3 Otto Reets, Konit 


Schulden 
diueus⸗ 


Löhne, Noten, Miethe und ſchlechte 
lektirt: Mierher hinausgeſetzt. Ra 
Hawley Law & Collec 

91 Dearborn Str., Zi 


Schulden for: 
ei 21dlın 


Masken-Anzüge und Perrü 
Großte Auswabl. Trimmu 
laufen. Komite-Anzüge fr 
39 Tongreß Str., gegenüber Siegel & Cooper. 

11d—1iı 


Verlauf 


DMasten-Verlau;. 


ſpottbillig. 
Färberei, 


tag⸗ 
39 Con⸗ 
11d—12} 


Getragene SDerrenkieider 
id, auh Sonntag ® ag. _ 
greg Etr., gegenüber gel Cooper. 
Für Böüder:9013, Ba3=:Gofe, 

Weit 4M. 
uel&Gompany, 
dv Rodiwell Er. 2önimdd) 


Mi3. Geiger wird erjucht, nah 159 W. Harrijon 
Str., im Saloon, zu fommen. 


Ale Arten Guararbeiten fertigt NR. Cramer, Dis 
mensärije m. und Perrüdenmacher. 384 Norib Abe 
1djalı 


unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


und Damen ın 
und Rechnen 
orthiweit Ebiz 

n, Brinzipal, 9% 
d Ave, Tag und 
iwildienitprüfung. Preis 
l6n,ddja,dın 


Engliihde Sprade 
ſtleintlaſſen und privat; 
ete., bekauntlich am beiten 
cago College, Prof. GC 
Milwaukee Avbe., 

Abends. Vorbereitung für X 
je mäßig. PBeginnt jett. 


für Herren 
Buchhalte 


iſſen, 


Gründlicher Piano-Unterricht wird ertheilt in 184 
Cleveland Ave. 
Niſſens Buſineß College, jezt in Stenslands ele⸗ 
gantem neuem Gebäude, Ede Milwaufee Ave. und 
Carpenter Str. Vorbereisung für College, Ziviidientt 
f Unterricht unübertroffen, zur 
I Spezieller Sprac⸗ 
Koſt und Logis für 
Tags und Abends. 
Bolw/ dddſagw 
— — — — — 


und Geſchäfts 
Hälfte der gewi 
unterricht j e. 
donten $2.50 per Wode. 


ı Raten. 


Stu 
zius 


Nehtsanwälte. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Buß, 
at und Notar, 


Mat 

tfher A 
— Str., Zimmer 9. 

Ale Urten Prozefle mit Erfolg geführt. Erdi@aitss 

und Geld-Angelegenbeiten in Amerifı und Deutid® 

Grundeigenibumss 

Mjarddif 


bias 
dvof 


kand. Kollektionen jeder Urt. 
Uebertragungen. Abſtrakts examinitt. 


Woodmank& Kraft, 
Deutidhe Redtsanmälte 
Suite 417, Chamber of Commerce Buildinz, 
5 2n,iddlj 
Ede SSnlle und Waſbinoton Stt. 
Julius Gofdgier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodger:, Rebisanmwälte 
Euite &XO Chamber of Commerce. 


Eüdoit:Cde Waihington und LaSalle Er. 
Zelephon 3100. 





Geſchãftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Kent! das Wort.) 


Berlangt: Züchtiger Verfänfer a8. Bartner, mut 
00, Gutes Gehe Ad. T. W. — 


Grundeigenthum und Dänfer. 
(Anzeigen water dirfer Rubrit, 2 E:nt? dad Wort.) 


Bu derfaufen auf leichte tlihe Wbzubiäng 
wu neu te Feamehäuner, 
gi t Dau3 und 


0. 5 Zimmer Baus un 
nabe Maplewososd D 
For niz Ave € 
m HNHaufe. i 
Milwaukee No 





it., zu $60. 
26d, Iw 








mac Avbe., 
Zu vertar 

oder Tchulden 

immer 5l. 


Häuſer und Farmen 
Lotten (nahe Pferdeb 
lung. Grundeigen n. 
kauf und zum Umtauſch gegen € 
ſtets an Hand. John Henrty Scherer, 


Sir 


| Perde, Wanen, Hunde, Vögel ꝛc. 


Mara en ums . 2 \ + 
Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Ernt3 da3 Wort.) 


0 fu 


Gel) 


en neuen Topmwagen. Gebrauce 


554 


fen: Kanariendögel (Sänger). 56 Seda⸗ 


jmdd 


Dogge, 16 Monate alt, bile 


, Bus 
zifie 
Wo 


f Rreiie. Atlant 
A 
Ktaufs-und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
dollſtändige Butcher-Einrichtung, 
ebſter Ade. nahe Racine Ave 


_Spottbillig, v⸗ umd EEE 
tod Str. 


Einrichtung. HI NR. Su 

gu verfunfen: Spottbillig, GrocerpsfFintures, jorıg 
guies Pierd und Wagen. Verkaufe einzeln. MB Re 
Halſted Str. 


Muß verkaufe 
a 


fpottbillig 1 


n: 
W 
W 





Zu kaufen gefucht: Caſh-Regiſter, billig. Kirchoff 
51 W. North ve. 


— 


8209 kaufen gute neue „Digbarm“-Nigmajchine mit 
fünf Echubladen: fünf Jabhre G tie. Domeitte 
82. New Dome 25. S r $10 Ser & Milfon 
g10, Gidridge $L5, White $15. Domeitic Office, 178 
MW, Van Luren Str, 5 Thüren öitlih von Haliteh 
Str, Abends ovijen. bw 


Diöbel, Sausacräthe 2c. 
(Anz-igen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
en, Eisbor, Stühe 
N. Halfted Str. 

diia 


Mub verkaufen: 
3 1: 2 
le, Bettgeſtelle, Fold 


Zu verkaufen: Beinahe neues Foldingobett, ſpott⸗ 
E ma 
Lg. WON. Halited Sir., erites Flat. 
Su verkaufen: Möbel, Oefen, Teppiche aller Art, 
ı 7 Zimmern, einzeln, bikig. 39 W. Gonstih 
, 1. Fat. Dal 


| 
Pianos, mufitaliihe Anitrumente, 


(Anzeigen unter dDiefer Rubrit, 2 Gent? das Wert.) 
1, feines Upright Piany, 

paͤſſendes F Aoeſdent. 

nd oder Sonntag. 7750 Soutd⸗ 

vorne. Alm 


Gel 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 da3 Wort.) 


verleidben 


Geld zu 
Pierde, Wagen u. ſJ. W. 


auf Möbel, Bi 
Kl e 
von $20 bis 8400 unſer 


Wir nehmen Ihnen die 


eziaii:ät. 
wenn Matt 


u 
laſſen dieſeben zu 


imt zu uns, wenn 

Ihr werdet es zu Euren 

i mir vorzuſprechen, ehe Idr 
Die ſicherſte und zuverläfigne 


A. H. French. 
18 LasſSalle Str., Zimmer 1. 


Wenu Ihr Geld zu leühen wäü 
i Möbel, Pianod, Pijerde 
utidenw.j.w., jpredbt vo 
ffice der Fidelity Mortg 


eben im PBeträgen von 825 bi8 $10,00, 
wiedrigiten Raten, Prompie Bedienung, op 
Deffentlichfeit und mit dem recht, daB Gure 
n in Gurem Belig verbleibt. 
idvelity Mortgage 
IJnftorportrt. 
4 Waibington Str, erfter Dlur, 
ziwiichen Glarf und TDearborn. 
} 
oder: 351, 8. Str., Engleivood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Eolumbre 
Aod, Eiid-Chicago. Uap, bw 
Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld in großen oder Kleinen Emmmen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Bferde, Wagen, 
jowie Lagerhausicheine, zu fehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beites 
biger Xheil des Darlehens ftanı zu jeder Zeit 
zurüdgezahlt und dadurh die Yinjen verringers 
werden. Kommt zu ung wenn Yhr Geld nöthig habs, 


CHicago Mortgage Loun Ge, 


175 Dearborn Str., Sımmer 18 und 19, 
oder 135 W. Mavijon Str., Nordiweit:Gde Halſtes 
Str., Zimmer 205. E 
Office in 175 Dearborn Str. offen bis Ubends 
9 Uhr. 1f 


Die beite Gelegenheit für Deutij Be, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen mollen, ift zu uns zu fomınen, 
Wir jindjelber Deutjde 
und machen e3 jo billig wie möglich und offen Eu 
alle Saden zum Gebraud. 


17-169 Waihington Str, y 
zwiihen SuSalle Str. und Fiftd Abe, Zimmer 1%: f} 


Ste, 
85 Dearborn Str., Zimmer I. 
534 Lincoln Ave, Rate Biere, 


Geld zu berleiden in großen und feinen Gums 
men, auf Möbel, Pianos, Pferde und Wugen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freundliche 
und fiberale Behandlung für Alle. Keine Deffents 
füihfeir. — Zahlungen Fünnen gemadht werden, mie 
es Euch paßt l6nbꝛo 

— 63 wird bei uns Deutih geipraden. — 


F. ruegder, Manager. 


Zimmer 1, 


Woyunaed der Südjeite 
geben, wenn hr billiges Geld Haben Tönnt anf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Pagerhauss 
iheine von der Northmweftern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaufee Ave, Zimnez 5 ung 
6 Lfien bi? 6 Mlhr Abends. Geld rüdzahlder im 
beliebigen Beträgen. Umai, bw 


Geld zu verleihen. 

Aileihen in allen Suunmen. gemacht | Haus bal⸗ 
tungasgegenſtände, Vianos Kürtſchen, tamantem, 
oder andere Sicherheit, Durdaus prompt. 

Sal Sfin-Kleivungsftüde, _ Warehouje-Zuittungen 
Zurhaus privat. Ale⸗ 


oder andere Sicherheit. 
drigite Raten 
Rational Mortgage Loan ©o., 
Zimmer 502, 100 Waibing:on Eir., zwilden Clart 
und Dearborn. Smailg 


Wenn Ihr Euer Geld in unferer Gejellichaft 
feot, jo foitet Euch eine Anleihe 44 Broz 

Jahr. Wir baben Geld an Hand. Franklin | 3 
and Lom Affociation, Zimmer - 730, 189 Ya e 


Etr., Chicago. 209 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $100% 
bi3 850,00, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
thum und Bauen. G. Freusenderg & Go. 192 
Divifion Er. Injmdobup 
Gekd zu verleihen. 5 Prozent. Keine Kommijfon. 
Zimmer 8%, ER. Elarf Str. 26dIm 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinjen. 2. 3 
Nirih, Örundeigentgund- und Geihäftsmatier. 10» 
Wujtington Str, Zimmer 604. 250, doidıbig 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dr. tter3 Antijeptiibe Pomade. Das beite 
Heilmit für allerlei Seumusichläge fotwie Grinde 
topi, Flechten, Eiterbläshen an Stirne und Riun, 
offene Geihmwüre und Brandmunden, aufgeipe 
gene Hände und Froitbeulen. Der zeitweitige @ 
braub cl3 Suarpomade für Schulfinder bejeiti 
alle Unreinlichfeiten. Zu haben in allen Apoidefka. 
Brei Be die Por. 3la, v»bın 


Freu €. E. Haeufer, Frauenarzt und Geburtäheie 
ferin, ertheilt Rath umd Hilfe in allen Frauke 
frantbeiten. O1 Well Str., Difice Stunden IS 
Uhr Rahmittags. ij. U ddia 

Frauentranktheiten eriolgreid 7 
delt, KBiährige * De. Röidb, 2 Imre 
380, 113 Adams Str., de von Glart. Sprech Tüten 
von 1 dis 4. Sonntags von I bi & a 
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WASHINGTON 
MEDICAL 
ssranpoi pH 27, ANISTITUTE, 


, OHICACO, ILL. 
 Gonfultirt den alten Arzt. * 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ilt Profeſſor, 
Vortrager, Autor und © Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
„aus acheimer, nervaicr und dronifmer Arankheis 
gen. Zanjende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Srabe gerettet, 
deren Mannbarte a wicher hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: Ser Bethgeber 
un? Männer“, frei per Exrpreß zugejandt. ai 
ip» Er 8 fe nervoſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er. 
Be: viorene ? Mannbarkeit, ſchöpfie Lebenskraft, er Gedanlen, Abs 
neig: ung gegen Ge Seien zaft, Energielofi gleit, rüßgeitiger Berfall, Baricocele n 
nnd Unvert zögen. Alle jind Jtadjfolgen von Jugen dſunden und UÜebergriffen. 
Ihr möget? nerſten Stadium ſein, bedenkel jed doch, daß Ihr raſch dem letzten 
— ht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham od er Etol; abhalteıt, ze. 
FR etlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher fhmude Süngling vernegläfiigte 
Men leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der * ſein Opfer verlangte. 


arte 1 Krankheiten, wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 


lihen Stadien — erflen, zweiten 
d pritten; geſchwür Pu. Affelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus⸗ 
jowopt wie Eumenfluß, eitvige oder anftedende Grgiegun: 
gen, © Etritiuren, Gititis = ) Orditis, Folgen von Bloßſtellung und u 
reinem umgange werden ſchnel und vollſtändig geheilt. Wir haben unjere ns 
Behandlur :g fü r obige Stranihe ‚iten fo eingerichtet, daß fie nicht alein fofortige 
Sinder ung, jondern auch permanente Heilung fichert, 

Bedei let, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krantheit zu be- \ 
—8* die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen un Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arz eineien wer den jo verpackt, daß ſie keine Neugierde 
erwecken und, we nm genaue Bejchreib: ung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchictt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dftice-Stunden: Bon 9 Unr org. bis 8 Uhr Abos. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


—— —ñNis 


gehen | der Haare 


uno. ne 


EL 
* NN 


für Säugling? und Kinder. 
— 0—— 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mitiel jür Kinder ist und besser als 
&ilo anderen, die ich kenre.” 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxförd st., brookl,n, N. Y. 


WLTEENKEETSUTEN, 


Bee Zurait + mehr vor dem 


des Zahnarztes. 


Stuhle 


= 

| 63 war ein — — 

ſel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Geſchäftsmann eilt nach Hauſe, einen 
leichten Aufall von Shüttelfroft 
verſpürend. 

ſieberiſch. 
zu ſich erkaͤltet. 
ie 


Seine Gattin jagt ihm, € 
Er hat feine Zeit 


r zuegen Sühne beitiı nmt ohne Si Schmerz; fein 
Gas ud feine Gerd. V oties GeHig 85; feine beffen 
G Solbtvon: u und Bridge— 
* adplatten 530. 
zhluug 
liedern der 
rubt. Zahno 
der han wird. Wir 
and mit "unieren Preiien und 
. Gold: Füllung 500 aufwärt, 
en Mbeuds t tt Eonutags. Cpredt vor uıd 
root Nies ki den wıe aumoncirt. 


RK DENT TAL PARLOBS, 182 State Str 
Tel. Main 2895. 


umt md laßt End) frih Morgen? Euere Zähne 
ınıd geht Abend3 mit neuen nach vanie — 
ebıh Su, i6ipddjore 


Sri Date, 
Chroniſche, 
Nervöſe 
Leiden, 
wie alle Pattt⸗-⸗, Blut- und Geſchlechtstranke 


‚ad bie ſchlimmen Folgen jngendlicher aus⸗ 
tin 1den, erwenfhwäde, t v rlorene Dans 


Ir einigen Tagen wird er mit einem irrts 
tirenden Huſten geplagt. Seine Wan— 
gen bekommen eine 

hektiſche Röthe 
und er erwacht in dem furchtbaren Be⸗ 
wußtſein, daß er laugſam au der 


= a 
Schwindſucht 
dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 
Schüttelfroſt verſpürte, das bei Hu— 


Br 
Hrn 


NE 


ces in Der ganzen Welt Defannut 
iſt als 


HALE’S HONEY 


HÜRENOUND & TAR, 


retick werd 
fich Die 
vergeijen Sie nicht, daß dieſe üUnſchätz— 
vare Wedizin in allen Apotheten 
su ‚abden ist. 


en fönnen. 


ol don den lang eta blirte u beutic den Nerzten deB 
llinsis Medical Di N behandelt und unter Gas 
rautie für immer turirt. d11,didjabıy 


in ben meift ten väften angewandt 

Cleklriz zilüt nu 5 werden, ume inevöllige stur au 

erzicien. ır babesı die größte eietiriihe Yatterie dies 

— Landes Unſer Beh ungsvreis ıft fehr billig.— 

Consultationen frei. Q ugwarkı ge werden briefic U Dee 

Bandeit. — Spregitunden: Bon 9 Ugr VWeargens bil 7 
Uber YbendB: Sonntags von 10 bis 12, Adreſſe 

Hlinois Medical Dispensary, 

193 S. Clark Str.. — Ill. 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 

Schwäche, Nervoſi— 

tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Ju—⸗ 
gendſünden, Ausſchwei— 

fungen, Ueberarbeitung u. 

AſJ. w. gänzlich und gründe 
nalich bejeitigt. Sedem Or> 
NER gan und Körpertheil 

wird die volleKraft und 

ws Stärke aurüderitattet. 
Einfaches, natürs 

ihes Verfahren, feine Magenmedicin. Eın 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug— 
viſſen und Geb rauchsanweiſung wird per 

Voſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


Dr. Hans — a ? Broadway, New York. 


& * per Monat 

E KIRK 

8 Medical 

k Dispensary 
3 Milwaukee 
e Ave., 

5 Ede Hurou Str. 

N Chicagos erjter Spes 

w zlalıı, dom Staate 

Mautoriſirt. Engliſch u. 

Ki dentich geſprochen. Ka⸗ 

2 tarrh und ale Inezielen Männer: und szranenleiden, 

; Blüte, Hauts, Nerven» und Hroniihe Krankheiten, 

a Ylutvergiftungen, Entziiadungen, Geihwüre Pie 

ſteln, Ausſchläge. Finnen, Eczema. nervöſe Schwä⸗ 

che, alle Krautheiten der 


Konſultation ſrei. Sprecht vor oder ſchreibt. 


WORLD’S ME 


INSTITUTE, 
s6 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Herzte diejer Anftalt find erfahrene deutjche pe 
ziattfteis nad betrachten e3 alg eine Ehre, ihre Ieıdenden 
Mitmenſchen ſo ic 
zu beiten, Sie 
alle geheimen— 


deilen axunudlich unter Garantie, 
{ Aranth iten der Männer, yrauests 
leiden und Menitimationoftörungen 
Zperation, DantfranfHneiten, Folgen von 

Selb jtbeiicdung, veriorene Manndarkeit ic. 

perationen bon eriter Klaſſe Dveratenreit, für radt 
— Heitung von Brüchen Krebs. Tumoren. Vari— 
cocele Modenkraukhei tem) ⁊ce. Konſultirt uns bevor 
Ihr beivathet. Wenn nöt ihia, placiren wir Batienten 
un unjer Brut atho pital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung inkl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 
ben Monat. — Scneidet Dies aus. — Stuns 


den: Albr Morgens bis 5 Uhr Adends; Sonntags 
10 bis 12 une. bio 


Dr. SCHROEDER. 
Unerfaunt der befte zuverläſſigſte 
Zahnarjt, 824 Milwaukse Arena, 
nahe Divifion Etr. — Feine Zahne v 


frei für Rfie (iemnefo; ' ‘ und aufwärts. Zähne fchmeralos ( 8 
frei für Ahenmafismusfeidende ! re ee ur 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, ſchreibt mir. AUlle —— garantirt, — Sonntags offen. 15013 


und ich fende auentgeltlich ein Packet de3 munderfane | — — 
Dr. J. KUEHN, 


sten Br ttei8, welches nic) und diele andere heilte, ſelbſt 
Leute, die 30 Jahre mit RNheumatismus bedaftet wa⸗ 
rüher Aſſiſtenz ⸗· Arzt in Berliu). 
Spezial · Arzt für Haut⸗ und Geſchlechts⸗Krant⸗ 


68 heilte auch einen Anotheier, der 22 YYahre 
’g ich dotterte. Man adreſſire: 
JOHN A. SMITH, heiten. —Office: 78 State Str.. Room 9.—Spred: 
kun den: 10-12, 1 ; Sonntags W-1l. 200dd] 


Sotddibw Dep't B, Milwaukee, Wis. 
DR. EHLERS, 
108 Wels CR, ., nahe Shio Str. 


Brüde. | 
Meine Bruchbänder über. | 
# treffen alle anderen. Bei  Gpredftunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends. 
* Yung erfolgt pofitiv im Sonntags 11—2 0829, 1j 
Ihhmmiten alle Sowie Epezialarzt für Geihlentsfranfheiten, nerböje Schwär 
alle Apparate Tür Verfrüp: Sen un Blut, Nieren u. Unterieibötrankheiten. 
pelungen des Körpers, Gum⸗ —— 

* tr — Leibbinden ec Yiues au Sabrifprerfen 
utbig beim größten dentichen Yabrifanten Dr. 
ROB'T WOLFERTZ, 60 Filth Ave., Epezialifl 
j far — nd strüppel, — Somitaas offın von 9 big 

|leuor. Saucen Werden don einer Dame bedient. 


u 

gequält von Gewif ensbiſſen und ſchlechten Träumen, 
eneinigt von Nüden= und Kopfſchmerz zen, Erröthen 
Sitteri, Herzttopfen, Unentid ‚lojieuheit, Trübfinn 
und erjch zpfenden Ausflüſſen, erfahren aüs dem 
„Sugendireumd‘“, auf weld’ einfade, billige Weije 
Geſchlechts krankheiten und Folgen der Jugend⸗ 
fünden geheilt und die volle Gelundheit und der 
Frobfinn toiedererlangt werden fünnen, — Ganz 
neues Heilverfahren und neue Wedizinen. eder fein 
eigener Arzt. Schidt 25 Gent3 in Stamps und Ihr 
betommt das Bub berilegelt und frei zugefchidt von 
der „Privat Klinit und Dispenjary,‘ 23 Weit 11. 
* * Vork, N. O. 


Dr. H. c. WELCKER, 
deutjcher Augen- und Ohrenarst. 


|  Epreitunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
| lobw 453 E. North Ave., 3 biß 4 Uhr. 


8 


| Brůche geheilt! 


Das verbeſſerte elaftiiche Brucdhband ijt da einzige, | 
x pie 8 Tax und Nacıt mit Wegnemlichfeit getragen 
Yd, tırbem e8 den Bruch auch bei der jturfiten Nörver« | 
wegung zurückhalt und jeden Bruch) heilt. Satalon | 
Ruf Veriaugen frer zugeiamdt. 2oil lj 
Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Keine ur IF 


Keine Zahlung | Dr. KEAN 


Specialist. 
Stablirt 1884. 
159 ©. Elart Str 


0. Fette Leute ... 
Part Obefity Pillen vermindern Euer Gewiät um 
15 Bid. per Monat. Weine Dungerfur, Falten oder 
Echaden. Mein, &gperiment, pofitiwe Heilung 


Ehicaga 


n Die beiten u. Bit aften Brad: 
— Bänder tauit man beim Fabri⸗ 
tanten 6170 KALTE! CH. Sturmer 


E 
— äuoðo Clarkx dir.. Cqae Madiſoun. 


— 


PARK REMEDY CO., Buston, 


eiplı 


Warnung zu beherzigen.“ 
geworden war! Die Haut konnte man 
ihm nicht vom Fleiſche reißen, und die 


ſo hätte ſein Leben vielleicht ges | ein 
Nehmen Eie | 
Narırına bei Zeiten su Herzen und | 


eye HL portofrei verichictt. E:ugelbeiten (vderiicgeitj2t. . 


mi 
E 





| zu bemerfen gemwejen; jet aber mar er | 


| eine recht 


In Wellern-4 — 


Eine Erzählung ans dem dentich 
amerifanijchen Leben von Hans Rohland. 


Gortſetzung.) 
XII. Gefangenſchaftund 
Befreiung. 


im tiefft en Ha rzen aetroffen, feinen 
Rod über die Schultern, ftüipte feinen 
Hut auf den Kopf und folgte mecha- 
nifch den beiden Männern, die gefonı- 
men waren, ihm, dem Unfchuldigen, der 
in ber lebten Nacht al’ fein Hab’ und 
Gut verloren, nun au noch} die Frei: 


ı heit und den guten Namen zu nehmen. 


Wir haben den armen Wurm innerz | 


halb weniger Wochen von Stufe zu 
Stufe, fehr tief hinunterfinten ſehen. 
Als wir an jenem denkwürdigen Tage 


die Bekanntſchaft des portrefflichen | 


Mannes zu machen das —— hat⸗ 
ten, befand er ſich in vergleichsweiſe 
befriebigenden Verhältniſſen. Aller— 
dings fuͤhlte der Grocer ſich ſchon da— 
mals nicht ſo recht glücklich, woran 
aber in erſter Linie ſeiner Schwieger— 
mutter, der Frau — die 
Schuld zuzuſchreiben iſt; a llein er war 
damals doch noch ein „aufrechter Ge— 
ſchäftsmann“, der zwar kein — cᷣ thü⸗ 
mer ſammelte, jedoch ſein Leben auf 
anſtaͤndige Weiſe friſtete 
der plötzliche Rückgang des 

welcher geradezu 


Dann kam 
Geſchäftes, 
wurde, als 
Konkurrent auf den Nacken ſetzte. Kurz 
darauf ereignete ſich jenes Unglück mit 
der unſeligen ſogenannten „Deutſchen 
Sparbank“, und nun der Brand, wel—⸗ 
cher ihn und die Seinigen vollends an 
den Bettelſtab brachte. 

Dieſe Schickſalsſchläge hatten be⸗ 
greiflicherweiſe auch in dem Aeußeren 
des bedauernswerthen Mannes 


in den 
guten Tagen Wurms nichts an ihm 


ı offenbar auf dem beſten Wege, bei le— 


bendigem Leibe zur Mumie einzutrock— 
nen. Sein Rüden pi gebeugt, mie 


| der eines Mannes, der mitten im Gret- 


fenalter fteht, und feine einft fo janft 


| und mohlwollend in die Welt bliden- 


den Augen jahen nun müde und erlo- 


' {hen drein, wie in Folge hohen Alters 


erblindete Treniter. 

Er war jchredlich unglücklich, Der 
Arme, jo unalüdlih, daß es ihm gar 
nicht3 mehr ausmachte, al3 am Mor: 
gen nach dem Brande, der zugleich auch 
der Fälligfeitätagq jenes in den Händen 
des Mr. Bly befindlichen Wechiels 
war, diefe3 verhänanikvolle Papier 
zur Zahlung präfentirt wurde. — Er 


| zudte nur die Achfeln, ala der Abge— 
| fandte de Mr. Bly von den Folgen 





Gen und Grfältungen, fowie als | 
len Kivien Sungenleiden, nie ders | 


te ehleude Mittel angewandt hätte, wel- U er ee en : 
, f ein, befichtigte [chließlich Jehr eingehend 


ı umber, 


Ann nähiten Morgen it er | Iprach, Die fih unabwendbar einjtellen 


er 


müßten, wenn die Zahlung nicht ge- 
feiftet würde. Folaen! Was fonnten 
fich num noch für Folaen einstellen, jet 
da Alles verloren und er zum’ Bettler 


war fo ziemlich da Einzige, was er 
noch fein eiaen nennen durfte. 

Mr. Blys Sendling Tehnupperte 
noch längere Zeit in der Nachbarſchaft 
fprah mit Diefem und mit 
Senem, ließ fich mit den Weibern, Die 
überall neugierig umbheritanden, in 
feutfelige Gefpräche über den Brand 
und feine mögliche Entitehungsurfache 


die Brandftätte felbft und verfchmand 


| erft, nachdem er alle feine Beobachtun- 
| gen jorgfältig in ein Notizheft einge: 


tragen hatte. 


Die nahte 


Mittaaftunde heran. 


Wurm fah no immer theifnahmlos 


in dem bejcheidenen Zimmer, das ihm 
mitleidiger Nachbar einaeräumt 
hatte. Er wartete auf die Nüdkehr fei- 
ne Sohnes, der unvermeidliche Gänge 
zu der Brandichaden = Verficherungs: 


' Gefellfchaft, fowie zu dem Baupereine 
je! 3 


hatte machen müſſen, 
ı thümer der auf dem 
' Haufe 


welcher Eigen 
abaebrannten 


eingetragenen Hnrothef mar. 


| Stunde um Stumde verrann, ohne dah 
| Julius zurüdaefommen wäre. 


In den eriten Nachmittagsitunden 


| fam jener junge Mann wieder, welcher 


am Morgen 


vergeblich Blys Wechfel 


| zur Zahlung präfentirt hatte. Fr tam 
' aber diesmal nicht allein, fondern in 
; Begleitung eines Heinen runden Keris, 
; mit einem dicen, qutmüthigen Gefichte 


und einem gelinden Anjate zu einen 


| Spitbäuchlein. 


Blaſe und Nieren ſchnell u. 
A dauernd durch den zuveriäffigiten Spezialiiten im deu | 
A Stadt geheilt. Epredhftunden 9—9. Sonntags 10-8 | 


EDICAL 


net als möali von ihren Gebrecben | 


ohne | 


Blys Angeftellter wies ftatt jeden 
Grußes auf Wurm umd fagte zu fei- 
nem Bealeiter: 

“That's the man.” 

Darauf machte der Kleine 
ziemlich mißlungenen Verſuch, eine 
ernite Amtsmiene aufzufegen, ftellte 
fich ala Gerichtädiener des Nichter3 So 
und So vor, legte dem ihn verjtändnip- 
108 anftarrenden Wurm die Hand auf 
die Schulter und faate, indem er, mie 
im nneriten gerührt mit den Wugen 
zwinferte: 

“You are my prisoner, 

°an't help it!” 

Murm trfuhr nun, daß jener Mr. 
Bln ihn * der Brandſtiftung be— 
ſchuldigte. Dieſe Anſchuldigung kam 
dem Armen ſo ungereimt vor, daß er 
laut auflachte. Er, ein Brandſtifter 
an ſeinem eigenen Hauſe! — Aber was 
nützten ſeine Betheuerungen, ſeine Ent— 
rüſtung — Mr. Bly beſchuldigte ihn 
und hatte ſich erbötig gemacht, die Be— 
weiſe für ſeine Behauptung dem Rich— 
ter vorzulegen. Wurm blieb alſo nichts 
Anderes übrig, als ſich vorläufig ohne 
Widerſtand unter das Joch dieſes 


einen 


sir. — 


neuen Schickſalsſchlages zu beugen. 


Während die Kinder, obwohl ſie ja, 


aottlob, keine Ahnung von der wahren 


Bedeutung der Sache hatten, ein gro— 
ßes Gezeter anſtimmten, während Frau 
Johanne in eine, diesmal unzweifel haft 
echte Ohnmacht fiel, während ſogar 
das Herz der Frau Heinzelmann ange— 
ſichts dieſes neuen Schreckens ſchmoiz, 

und ſie in Thränen ausbrach, welche 
der gutmüthige Gerichtsdiener verge— 
bens dadurch zu ſtillen trachtete, daß er 
ein- um das andere Mal verſicherte, 
man brauche nur einen „halbwegs gu— 
ten“ Bürgen zum Richter So und So 
zu ſchicken, dann könne „der Mann da“ 

ſchon ſein Supper wieder outside“ 
— er meinte natürlich outside des 
County⸗Gefängniſſes — nehmen — 
während alio all' das aefchah, a0c 
Wurm gänzlich faſſungslos und wie 


rapid | 
fich ihm NRautenftraud als | 


ihre | 
fehr fichtbaren Spuren zurüdaelafjen. | 
| Von Fettleibigfeit war aud) 





| 
I 
| 
| 
| 
| 


| ter Bericht über dag Ergebniß feiner 


Wurm fah nicht auf, al er, in Der 
Mitte jener Beiden gehend, oder beiler 
Ihmwantend, an feines erbitterten Wi: 
derfachers, des Painters, Haus vor— 
iiber fam. Er dachte auch nicht im Ent- 
fernteiten an Hopjer, ja nit einmal 
an all’ fein Elend und feine Noth, wie 


roß das auch war, dachte er in diejem | A vr. 
groß au) * IEM | enter Perſönlichkeiten ſchmücken. 


hat jemand um nähere Mittheilungen 


Momente, ſondern ihm kollerte im 


Preiſe der 
ten, die jo oft Bruft und Namen po= | 
Da 


Kopfe plöhlich ein bligdummer Spaß | 


umber, über den er vor Moden einmal 


herzlich gelacht hatte. E3 handelte Tich | 


dabei um die frage, mie man die Ka= 
nonen herjtelt? und die geiftreiche 
Antwort lautete: man nimmt einfadh 
ein Loch und fchläct etwas Kanonen 
metal! darum... In feinen jpäteren 


| Tagen munderte fih Wurm oft darü- 
. | ber, daß er damals, in jener entjeglis | 
Befleres hatte | 


Hen Stunde, an nichts B 
zu denfen gemußt, als an jene Dumnt- 
heit. Er hat eben unbemußt den Segen 
des Geſehes vom Kontraſt genoſſen, 
das im richtigen Ar igenblicke 


denstauf handelt. 
| daß nur 


unjere | 
| Sinne umfohleiert und und davor be= 


mahrt, aus Kummer und Leid wahn- | 


| finnig zu werden. 


Hatte au Wurm den Painter nicht | 


| gefehen, fo war doch diefem der Grocer 


mit feiner —— Begleitung 
keineswegs entgangen. Hopſer ſah den 
Dreien ſehr erſtaunt nach, dann ſchlug 
er ſich mit der flachen Hand derb auf 
den Schenkel und rief: 

„Bomben und Granaten! Das war 
ja der Konſtabler vom Richter Dings— 
da! Was iſt denn da wieder los? He, 
Pomponius!“ 

Des Negers Wollkopf tauchte ſofort 
aus der Tiefe des Baſements empor. 

„Hör' mal, Pomponius,“ ſagte ſein 
Herr und Gebieter, „dort geht der Gro— 
cer von drüben mit einem Konſtab— 
ler —“ 

“Did xyou seé it. too?ꝰ“ grinſte der 
Schwarze, „biſſl einſperren Mr.Wurm, 
ſieht ſo aus — he!“ 

„Daß Dich der Deuwel! — Es iſt 
gar nichts Spaßhaftes daran, Men— 
ſchenfreſſerſehn. — Spring' einmal 
hinüber nach dem Dingskirchen 
wie heißt er doch? ich meine den Mann, 
wo die Würmer einſtweilen unterge— 
krochen ſind — und erkundige Dich 
vorſichtig, was denn geſchehen iſt. — 
Und hörſt Du: vorſichtig! Es blauch 
nicht gleich alle Welt zu wiſſen, daß ich 
Dich abgeſchickt habe.“ 

Pomponius beeilte ſich, dem Auf— 


| 


| 
1% 
| 
| 
| 
— 
| 
| 
| 
| 
|; 
| 


| hervorhebe, bob, falls 


ı tion das Verzeichnif deflen, 
verſchaffen kann: 
Gregor-, 
Orden vom heiligen Grabe, 


trage Hopſers nachzukommen. Aber er 


hatte gar nicht weit zu gehen, um zu 
erfahren, was geſchehen war. Ueberall 
ſaßen ſchon die Spatzen auf ben Zäu— 
nen und pfiffen luſtig das 


eigentlich nicht beſonders betont zu 
werden, daß diesmal die Spatzen fall 
augnahmalos Unterröde und meijten: 
mmerbonnets auf dem Kopfe un! 
Körbe am Arm trugen. — 

Nach kaum zehn Minuten war Bom- 
ponius zurüd und erftattete dem’Bain- 


ORTEN. 
„DD, 


Mr. Hopfer!“ faate er, 
e3 nur gehen wollte. „Böfe 


auf, fo weit Ite. „ 
ſchr böſe Geſchichte: 


Geſchichte das, 

Mr. Wurm biſſl 
see — Haus angezündet! Mr. Bly, 
Wholeſale- Grocer unten down-town, 
weiß es beitimmt, hat Mir. Wurm 
reitet. Sigi jeßt hinter den Schwedischen 


he!“ 


| 
| 
| 
| 


„er 
erzühlte⸗ fragte Hopſer, indem er die 
Brauen zuſammenzog. 

„He?“ 


deurkreuz 3000 Mark. 
Lied von 
d grandſtifterWurm“. Es brauchte 2. 
em „Brandſtifte Türkei: 
terkreuz 4000, 
ı und I. fl. 





Ichlafen, nicht3 arbeiten — wer hat das 


von uns — he? Heute müßt ihr daber 
Thon geitatten, daß ich einmal einem 
von meiner Rafje aus der Batjche helfe, 
jo aut das möglih ift, und darum 
müßt ihr für Die&mal zu Haufe bleiben. 
Bunfttum!“ 

(Fortfegung folgt.) 


Copy righted by The Abendpost Co., 
Chicago, Il.. 1895. 


— — 
Die Breife der Orden uud Titel. 


E83 interefjirt, von Zeit zu Zeit bie 
Drden und Titel zu erfah- 


gebeten und folgenden Profpeit erhal: 


ten, den er der „Kritif zur Veröffentz | 
\ e „Beehrter | 
Herr! Geitatten Sie mir zunädhjt, den | 


lichung“ überlaffen hat: 
vielfach verbreiteten Glauben zu mi- 


derlegen, daß es ng hier um einen Or: 


Drden 
weiß 


regierende Häupter 


verleihen können, jeder Menſch 


aber auch, daß der Souverän nicht je— 


den, dem er einen Orden verleiht, ken— 
nen fann, daß alfo jein allein ent: 
ſcheiden der Wille durch äußere Um— 


ſtände in Bewegung geſetzt, da er be: | 


einflußt werden fann, und nur me — — 
iner etaN 


jahrelangen ſtreng reellen Handlungs— 
weiſe verdanke ich es, daß meine Ver— 
bindungen mir geſtatten, Ordensver— 
leihungen in dieſer Weiſe zu erwirken, 


beſonders dadurch, daß die zur Erlan-⸗ 
angeleate Summe | 


gung de3 Ordens 
zu militärifchen oder 
Sweden Verwendung findet. D 
Bemwei3 für meine Kechtlichteit, 
ficherite Garantie, 
ſprochene wirklich ausführe, 


— 
* r beite 


ausbezahlungen beanfpruche, jondern 
nur Sicherftellung des Betrages bei 
einem foliden Geſchäftshauſe. Mit 
einem ſolchen ſtehe ich in Deutſchland 
bereits zwanzig Jahre in Verbindung, 
und kann daſſelbe auch die beſt 
kunft über mich geben. 


Sanbiungsioeife unmöglich — 
um ſo mehr als ich noch beſonders 

einAuftrag 
durchgeführt werden könnte, nichts an 
mich zu zahlen iſt. 
ſchickt, gebe ich Ihnen im Vertrauen 
auf Ihre Ehrenhaftigkeit und — 
was ich 
Orden. Papſt: 
Chriſtus- und 
Ritter— 


Sylbeſter-, 


kreuz 2500, Kommandeurkreuz 
Mark. San Marino: Ritterorden, 
Ritterkreuz 2000, Afftzie rkreuz 2500, 
Kommandeurkreuz 3500 Mark. Tu— 
nis: Niſchan el Iftikar, Rit 
1800, —“ 2500, Komman— 
Perſien: Son— 
nen- und Löwenorden, Ritterkreuz 
3500, Kommandeurkreuz 6000 Mart. 
Medjidjie, ebenſo. Spanien: 
Karl III. und IſabellaCatholica, Rit— 
Kommandeurkreuz II. 
mit Stern 7500 Mk. Band 
der „Iſabella“ ähnlich dem des preußi— 
ſchen Rothen Adlerordens. Portugal: 
Chriſtus und Villa Vicoſa, Ritter— 
kreuz 4000, Kommandeurkreuz mit 
Stern 6000 Mk. Band des „Chriſtus“ 


| ähnlich dem der franzöfiichen Ehren- 
’ - | legion 
dabei rih er die nachtfchwarzen Augen | 9° 7 
abei ti — terkreuz 5000 Mk. 


Ritterkreuz 3000, 
angezündet — xou 5000 ME. 

| mänien, 
| nezuela: 


ar | Offizierfreug 2500, Rommandeurfreuz | 


Kronenorden, Rit— 
Serbien: Takowa, 
Kommandeurkreuz 
Rumänien: Stern von Ru— 

Ritterkreuz 4000 Mark. Ve— 
Bolivar, Ritterkreuz 2000 


Italien: 


3000, Großoffizierkreuz 4000 Martk. 


Liberia: Ordre de la Redemption, Of— 
Gar — übel gehen — | Liberia: e nn 
Sardinen mird ihm gehe | Fisierfreug 1600 Mt 


i a: F S ey : 
hat Dir denn den Schwefel | 60.000 Mt. 
: de3 deutjchen Nitterordens 


Defterreich: 1) 
Das Ritterkreuz der „eilernen Krone“ 
2) Das Mariannenfreuz 


Wien, 


' fein ftaatlicher, aber fehr angefehener, 


kat, Kameel?“ brüllte der Painter fehr | 


ärgerlich. 


nius gefräntt. 

„ale Leute! — 
meint Du.” 

“No, andere Rauten- 
trau...“ 

„Sp, jo, Mr. Rautenitrauh! — Na, 
das * mir auch der Wahre zu 
ſein. „Pomponius“, wandte er ſich 
dann ——— an den Neger, 
will Dir was ſagen: daß Du mir nicht 
weiterklatſchſt, was Dir das dumme 
Volk da erzählt. Es iſt ein Gefindel, 
ſage ich Dir, und dumm wie Bohnen— 
ſtroh. — Ich habe den Wurm nie lei— 
den mögen — es iſt wahr — aber, ver— 
ſtanden, die Anderen mag ich auch 
nicht ausſtehen. Das iſt ſo 'ne Grocer— 
Geſchichte: der Wurm iſt ein Grocer, 
der Rautenſtrauch iſt ein Grocer und 
der andere Kerl; dieſer Spy oder Bly, 
oder wie der Lump ſonſt heißt, iſt auch 
Einer — hol' der Teufel die ganze Ge— 
ſellſchaft. Aber weil die ganze Bande 
jetzt hinter dem einen armen Teufel her 
iſt, will ich ihnen doch einmal einen 
Poſſen ſpielen. Ja, das will ich!“ 

Und damit ſtand der Painter auf, 
entließ in Gnaden ſeinen getreuen 
Schwarzen und ſchritt, gefolgt * 
den unvermeidlichen beiden Hunden, i 
ſein Zimmer. 

Dort angekommen, begann er ſofort, 
ſich zu einem Ausgange zu rüſten, d. 
h. er zog ſeinen Rock an, ſetzte feinen 
Kalabrefer auf und nahm hinter dem 
Dfen einen Stod hervor. Yfis und 
Dfiris medelten bedeutend, führten die 
merfwürdigften ?reudenfprünge aus 
und thaten auch fonft alles Mögliche, 
um ihrem Herrn beareiflich zu machen, 
daß fie jih unbändiq darauf freuten, 
nit ihm ausachen zu dürfen. 

Als aber Hopfer feine Vorbereitun- 
aen vollendet hatte, pflanzte er fich vor 
den Hunden bin, hob den Stod, mie 
um fi die Uufmerkfamteit der BVier- 
füßler zu fichern und hielt ihnen eine 
kurze, aber ferniae Rede. 

„hr Köter,“ faate er ungefähr, 
„Niemand wird mir hoiderjprechen, 
wenn ich behaupte, daß e3 euch beiler 
zeht, ald Hunderttaufenden von Zmei- 
beinern meiner Art: freflen, jaufen, 


Die alten Weiber, 


auch: Mr. 


ünfinn — he?“ antwortete Vompo- ſion verliehen⸗ 


„Alle Leute wiſſen — | äpntic.) 


' ; “ - | P ion des Kaiſers ſtehender 
"Mer Dir den Unfinn aufgebunden | Unter Protettion des Kaiſers ſtehender 


Drden, wird nur adligen Damen und 
Herren ohne Unterfohied der SKonfel- 


Preis 1200 Mt. (Iſt 


dem preußiichenEifernen Kreuz ganz | 
Nitter= | 


Deutichland: Das 


| freuz eines jehr beliebten und hocdhan- 


| werben, 
„ich 


geſehenen Ordens eines 
Staates 5000 Mk. 
verſchiedener Staaten. 
auch noch viele 
bitte deshalb bei 
Wünſchen ſtets anzufragen. 
Baron- und Grafen-Titel. 


Es 


vermittelt und often 18,000 bis 60,- 
000 Mar. Adel (Mobile) 


ttalienifchen Stadt 2000 Marf, Ba- 


tontitel derfelben 6000 ME. III. Hof: | 


titel. Hoflieferanten-, Hofzahnarzt=, 
Hofrath-, Sanitätsrath-, 
zienrath-, Kommifftonärat 
w. 
liche Ehrentitel 
nebſt Diplom von Geſellſchaften für 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel undAcker— 
bau, die für billigere Preiſe zu haben 
(250—600 Marf) und V. Konſulate, 
Preis von 4500 Marf an. 


— —— — 


h-Titel u. ſ. 


— Gezwungener Hu 
Fleiſch vorgeſegt word 
„Boouf a la mode“ ſein! 
Mode ſein!“ 

— Künſtlicher Erſatz. 
nicht die Töne eines 
ja in eine Gießkanne!“ 
wird reparirt, darum werden die 
die Gießkannentöne ergötzt!“ 


mor 
en): „Aber Censi, das sol 
Tas muß ’ne jeher alte 
Teurift: „Das find dod 
Apenborn3? Der Hirte biäft 
Alpenborn 


Fremden durch 


— Führer: „'s 


Der verfisrhene deutſche Kaijer 
Wilhelm J. 


hat perſönlich die Vor⸗ 

trefflichteit des ächten 

Iohann Ho's Ralz⸗ 

extrakt in einem Hand⸗ 

ſchreiben, durch wel⸗ 
des er Johann Hoff zum Kommifjionsrath 
eruannte und ihm den Kronenorden verkieh, 


anertannt. 
Hüte Eud vr Fälfhungen. Der ädte Jo» 
daun Soff'ſch 
alreztrat 
trägt den Na mens · 
u. = Flat M 
a er . 
hals-Gtiteite, * 

Eisner & Mendelſon Co., Agen⸗ 
ten, New York. 
Man verlange den äcten 
Jehanıı Sofl’s Malzertrakt. 





FEEI 


Jeder Menſch weiß, 


| receive prompt and careful attention. 


| OF THE WORLD. 


die | 
daß ich das Ver: | 
liegt of⸗ 
fenbar darin, daß ich keinerlei Vor-— 


e Aus⸗ 
Es iſt damit 
jeder Zweifel an der Reellität meiner 


ht ' 


Dies porau age | 


350) 
ı MUSIC HOUSE) 


terfreug | 


deutichen | 
Auch Ehrenkreuze 
können 
andere Orden beſorgt 
etwaigen 
IT. Adels, | 
Diejelben | 
werden nur bon europäijchen Staaten | 


einer | 


Kommer: | 


&3 folgen dann IV. nicht Staats | 
und Ghrenabzeichen | 


gend und geichlechtlihen Ansihweiiungen in Ipätern 


— Gait (dem jehr zühes | 


ARTIEIGHAL TE 


LIMBS. 


a 

rtificial Eyes, Elastic Sn 

Stockings, Surgical Si 2 | | 
Instruments. : Be 


os 
SHARP & SMITH, ee 
73 Randeinh oh St, _ 


AHA ÄABBGIT lacois.snoe Rn Bst 
und n 0 (0. Chiea ago. IH, —V * 3 Mans & 
EI Dovenmuehle los 

and Son, 


Re 
Post Or. 
eꝛ 70 250 


II IT DL GL LT TIL 
DYER MOUSE. | 


AUS. SCHWARZ 

Dyeina, Cleaning | 

ofLadies'andGents’' 
Garments. 


— ——— — 
B. B. Moore & Oo. 


o 


IRON WORKS 


Vierling, 
‚MeDowell x 00, 


I J TeEenr 
| Goods received and return. ARCHITECT URAL ROM, 
ed br express or mail, Roiled Beams 
jend for price list, ete, | in Stock. 
156-158 Illinois St. | 23d St. and Stewart Au. 


Pinin Henriei | Frank I. Pearse- 


& Co. 
FANCY | POWER 
RANSMISSION 
2 BAKERY I BVYMANILLA 
— — | ROPE 
ESTAURANT| Is: gprTprEYANDR 
108-110 Randelah St. | CoKmaranonSaND 
| Best eiEreryth ngSarved| 157-139 So. Clinton St. 


Dalea Sempill OR 


DRUG CO, 
|SOR. CLARK and 
MADISON STS,| 


19586 MARKET 
Senä for Price L.i»t 


Boots, Shoes, Rubbers. 


|  tacies a specialty. 
Consult us about your| 


‚Eye Glasses and Spec»- 
8 Her 0% STREET. Eyesight. 


Art Material, 
DrawingSupolies; 
— — — — 

ALU MINUM | Han HAND-MADE | 
— ¶ Boots & shoes 


» sound; TO ORDFR rc | 
ar. Nearest; AtModerste Prices 


B. HOEFFEL 


uw 


EST: 1881. 
MANUFACTURERS Or | SCIENTIFIC 
DALE’S CELEBRATED | OPTICIANS 


CHLORODYNE 
COUTCH MIXTURR., 38 — * 


———— | 


RISWOLD 
PALMER& CO. ELECTRIG 
ae ea |„LUSTRE 
STARCH 


Children's 
| Mar WUFACTURED av Ag, 


CLOAKS ewismarz 


ats 197-198 ADAMS ST. | lomnsrei alk, Baar 


no heavy) 

approsch to nature 

in action; durable in 
eonstruction. Successor to 

Jas»I LyYons, Chas.MeFäriand & Sor 

*— FIFTH AVENUE.| 255 DEARBORN ST. 
III STE 


— | 


BICYCLES 
Highest ofallhieh 
} gu — nt failte 508 
il J ana Cycle 
Co. 154 3 ladise ‚n Street 
rn 


— — 
ELOTHING 


Trusses G.E Re Loss& & Ge. __WHOLESALE 
äxpert Fitting Fre: RAILWAY HART, 


of Charge RUILDERS SCHAFFNER | 


Manuiactured by 
Dr. Robt, Wolfertz & HARX, 
Market and ac 
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| REQUINES 80 COOLING 


(ko 


Ksor 


ı58 State St, Chicago 


ORDER KOUSE 


Writeforcatalcgue. $ 
Call lers welcome. 
Nee ity trade. 
Ä 
# 
ar 


NONTGONERY WARDE& Co. 


111-116 Nickigas Are. 


SPECIALIST PULLMAN SUILDING 
Aylrs u ablished 1 
AND. Uncorporated.) 
Chocolates 266-58 N. Clark St. SILVER GLOSS 
Orders une AND. 
AND BEALERS IN - | 
ARTISTIG PAPER HANSINGS 
ANDERES LPIDILLLLLD LE 38 INE — 
BUYER’S sm 
* it For allorgenized 
en i N i D & Bodies and Societies 
IRMS © J. T. 
* — ME. Mapısox St. 


—* Fifth Ave., Obieago c::1caca 

— — 
Bonbons 8 Sulan&Br. KINGSFORD' 'S 

ı PAINTERS, DECORATORS 

PURE STARCH 

Eetimates Zurnished._ 
SE, an REARLIAS 
5.F.Fıster, son &69, 

E ICE, 115 Desrbo Dearborn Street, 


Br 
tnem i 
2 ode 


RITA AN en 


Rubber Paini Co, 
PAINT, COLOR ano 


SAN BROKER. BROKER. 


Dr . — 
“Retentive Truss” Louis Weber's, 


2 Parker is ree om mended ° Sti- Clark E St. 


* —— KALSONINE 


— gl: u 2 damıro.; also headquar 
£ — ————— Dia- — trietly purs white SE 
iture. Send for, monds, Watches AN) | 35- -33 BOSTON AvE. 


) Ri alogue. ZW" COMMON SEX and Clothng U 1on- we. Va NBuRen Sr 
Russ .Co., 88 Stat t. alf new prices » 
e St.t 05 State St „Chicago, ath prices, * 


"WILSONE | erims  Clifton House p N | NTS 


JACKSON S © Express * American 
Ge ee enian | WADSWORTH- 
BOWLAND 60. 


135 138 W. Monroe St. WABASH AVE. AND 
CONTRACTORS Ter. Maın: 
FHICAGO 


Im. — 
TER. P. GROSS Giies Bros. 


Amon Comm JEWELRY 60, 


HIN, 


rt 


BAKING _— 


PISTEN 
—— * —R PRICE 


IOFS, 


NENRY DETMER 


THE BESTINTAE wonıo, 


Sales A 


T i NER = - 
— Br Br — Bıoc« Trunks2c- Parceisi0e — 25* Hotel 
— — 
GLOBE The Fitz Simons LIVE STOCK 
; | &ConnellCo. _ __—_—— 
SAVINGS BAHK Contrasters for wooB BROS, 
250 Dearborn $t. PUBLIC WORKS 
ImaiNo TIMBeR | SOMRISSION. * 

INTEREST PAID ON TACOMA BUNDING. N 
„Savi ings, Deposits._ Rooms 1012-14 Enicaso Sioux City. —* * o > Kınzıe ST. MASONIC TEMPLE. 
CHASE BROS CHICAGO BRIDGE [AQMERIEA FEÄTHERS And BORDEN & SELLICK CO 
PIANO CO. | &IRON Ch. ERS LLOWS. | HOWE 

Iake ENHNEERS s . 
u Upright | ENEERS na SEATING 86 cnas, „aaa ‚SGARLES 
PIANOS Wax RIDG ES. RO Office. School. — Coffeo Mills, Trucka, 
Cor. Wabash Ave. and Bu  Fipes, 0 : H E I. kson St, Grocers’ Fixtures 
Congress St. Opposite| Water towers. Ypera House urniture 3: :>oldest fentherheuseln | Letter-Presses, | 
\udirorium 503 RIALTO groc.| 13-22 Von Büren St.  madfor | 48850 LAKEST. 
— — * — — — i———i — — 
HIERG B. HERR | A RilTop A, H. BARBER,! 
|HIERO B. & ns CHARLES GLANZ, 
= 1 ter © 
— GENERAL = Ss. COMMISSION € 
—— —— — — Letierand Doeus none Fllen, MERGH ANT SEAL SKINS 
arry evei ythirg Fileing Caser Ban k an 
in inusical lin, | ne | and öfflee & .. = Manufaeturer of 
103-109 Randolph St. bochs Tunneıs Ü.S Desk A Ofiee Fig, (a, DAIRY SL; Fi LIES,| FINE FURS. 
RIP 1623Monaonock —2 218 WA nn 229 So. Wi Water St. m0& 112 MADISON ST, 
WEBER & PFEIFER. “ie, Salsiraten | 77 Be 
DYERS ARD GLEANERS SE pnonuelns AUTABIE 
= ” HAN 
Main Office and Works, Central Receiving Ofüce, A COAL INCORPORATED aE 
4430 t0 4442 STATE ST, 11 DearberaSt,, 1l. Bk. Bide, | einen And CAPITAL STOCK, $100.000 | 
ur + or Ss SE. 
118 Noren Er or — an Fe . STOCKS, BONDS, RAIN & PROVISIONE 
2206 Michigan Ave 188 Thirtv Ars ts: | 698 Y7 E ROOKE R' Y 7 — BLDG.,COR. VAN BUREN ST. 
6124 Wentworth Ave 5629 ‚Te nAve | | AND PACIFIC AVE., ' 
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MAlL ORDER3 SOLL ri ; "D 'Our Book,“ See tecess in Speculation. "fra 
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92.20, >. Hoffen, 2: 82 


82. 25 
Indiana Lump 82.50 
Virginia Egg ..82.75 
Beite Virginia Pump 83.00 
Ohio Valley Egg 3.75 
Ohio Valley Luup $1.00 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſphw IOs E. Randolph St. 
QUle Srderd werden C. O. D. auögeführt. 


sazmannnmuaznsannrmanmanenae aunnanıınn a 


Bar Fixturss, - 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meſſiug, Kupfer und 
alten Buchen: und plattirten Geräthen, 
Slas, Sol, Marmor, Borzellanu.f.w. 
Derkauft iı aiten Apotheten zu 25 Et3. 1P d.Wor. 
am — ce: ee 


JUinois Geutrel:@iienbenn. 


Ale durdfahrende u 
hof, 12 Str. und 


Züge verlaiien den Gentral-Bahır» 
Bart Now. Tie Yüge nah dem 
Süden können ebenfalls an der 2. Str., 39. Str. 
und Hyde Park⸗Station beſtiege rden. Stadt⸗ 
Tidet:Difice: +9 udanıs Str. und rrum· wotel 
Antı zit 
1.ö 55 5 


a a a a a a aaa TuwETI I 


Jew — Limited & Memp) 
Atle \, Sa. Jackſonville 1 
St. — s Diame ond Speiial 
Gar. St. Youwis I anzug 

! Springfield & — 
New Orteans SE ur. une 
Bloomington Paſſagierzug 
Eh caq 08x New Orteaus Exvreß 8 
Si! Da ankatee. | 4.253 
R —* dv. Sı buque. Siour Gity & 

Sionx Falls Schnel Lzug 2. 
NRocdierd. Dirbugue & Siour Erty.all.35‘ 
Rodierd Baffagtıryng. ü il: J 

| Rodiord & ni RE E, 0 . 
Rod orad & ‚greerort Ernreh 
Dubugne & Rodiord Srorer 

azamftag Nat une bis Dubuqus. 

! lid, ausgenomme u Sonntags. 


ITägtıg. "Züge 


Burlington: Linie. 

| Ebiraan. Bırrlington: und Oniney:Ciienbahn. Xirket» 
Dfftces: 211 Clark Str. und Union Pailagıer- Bahn⸗ 

bor wunal Str., awiihen Madıion und Adams 
; Züge Abiahr: Ankunft 
@nleähurg und Zireator 6.145 R 
Ractford und Forreſton .. 25% 
: nfte, Simons u. Jowa. .*11.:03 *25% 
d Sterling und Meudota. + 430 N 10.08 
Site otor und Ltiaien. < I.DNR O0 
Ra vassıty, St. Ide u. Leavenworth* DR +03 
Aile Euntte 10 Teras eisernen FIG 
Omaba. E. Bluffs u. Veh. Buntte .+ 6.32% 
St von u ıd Viinncapolis nr  ERR 
Kas City St. Joe. ven venworthe *10. 20 R 
Omata Pıncolm und Denver. ......*1U.30 N 
| Blad D:0s. Piontana Portland... *10. ON 208 


St. Paul und Dlinneapoüts *1120ON *+030B 


Seid Ihr geſchlechtl id kan? *Tacııw. Taauch. — — 


Wenn jo, mwili ih Euch das Rezept (verfiegelt portoe | 
frei) eines einfachen Hausmittel3 fenden, welches mich 
don dei Folgen von Selvitbeiledung im früher Zus 


.. TED 


WB 
“8,2083 
* 9.00 B 
* 6.45 R 
* 820B 





Baltimore & Ohio. 
Bahıhöfe: Grand Gentral Paſſagier⸗Station; 
Sifice: 1% Sat Str. 
Keıne extra yahr rpretie verlangt auf 
den B. & O. Yımited Zügen. „Abfahrt Ankunft! 
Kocal . T65B 76I0N 
New work und "Waihington "Beftie 
buled Limited 0.153 *920NR 
Bıttsburg Lımıted g +7,08 
\ Walterton Accomodatıon. g "58 
Solumbus und Wheeling Srorep.. * 62 SR *72083 
Nerv York, Waibington. FPıttäburg 
und Steveland Beitibuled Yimited.* 6.5 "11.59 
"Täglıh. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Stadt 


abren Bette. Dies ift eine fichere Heilung für ers | 
treme Nervofität, nädtlibe Erguffe u. f. w. bei Alt 
und Nung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreſſe: 2ipij 


THOMAS SLATER, — 800, Kalamazoo, Mich. 


Galifornie-, Obio-, —— Moſel⸗ 
uud Schweizer: Weine. 


Zwetihenwailer, Sirihwailer, Gentiane 
un» Goguac, 


CHAS. BILLETER’S | 
Weinbandlung, Sampie- Room, | —— 


47 Dearborn St., zw. Raudolpheu. Latke St. I Mario Focal 7.80 
non 4 * a I New Yyırk & Bofton 223 
E SBeſtellungen frei in's Haus getiefert. Wagsm — — Bufalo SR 
ortb Judion Accommodation 4 OR 
| New York & Bofton.. - SWR 
Solumbus & Norfolf, ga. 


Ghicago & Grie:Eijeubahn. 
Tidet-Dfficed: 
242 ©. Clark Str. und Bearborms 
AN e) Etation, Bolt Str., Edte Yourth Ave. 
re) Adfahrt. mn. 
WR 
3 R 
53R 
2 
V 
7.353 


3 


Brauereien, 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


Saupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Ste. 
lan obw RICHARD DEUTSCH. Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere. x 


Austin J. Doyle, Brüfident 1ljaljmdd} ans 

— Xalanette und Loutspiile 
Adam Ortssifen, Bice-Präfident. Lafapette und Yowisvrde ....... 
3 L Bellamy, Setretär und Shagmeiftes | Kalayette Accomodatıou 


o,eHIEAnO & ALTON-UN 
al Street, between 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
° Daily. + Dail — ezcept Sunday. Leave, 
} Pacifie Vesüubuled Express. i 
| Kansas City, Denver & California. 
Kausas City, Colorado & Utah Express.. 
} Springtield & St. Louis Day ——— 
| St. Louis and Californis Limited..... ... 
St. Louis “Palace Express.”... 
St. Loais & Springfleld Midnighi Spe: eial.*f 21. 
Peoria Limited. + 11.00 AM 
Peoria Fast Mail .............. 
Peoria Night Express 
| —— ington Accommodation. 
& Dwight Accoınmodation 


PASSENGER A, 


* 
3 
’ 


BuusbEeBaBer. 


€ 
L77777 1927777 


BECKER 


me 
68 
x 
u 








Depot: Dearbora ⸗Station. 

Tidtet-Officed: 332 Elarf St. 

und Auditorium Hotel. 

u Abfadıt Antuuft 

' Äer und Ginciu nati. 
Andiana apolis un ıd Cincinnati. “> 

} Yourdvile und Atiamta 





-Deutiche Bevölferungsitatiftif. 


Muf Grund der Bufammenftellun- 
gen des Faiferl. Statijtifchen Amtes 
wird im „Reichsangzeiger“ eine Ueber— 
fiht über die VBewequng der Bevölte- 
rung im Deutfchen Neich während des 
Sahres 1894 veröffentlicht, der mir 
unter Bergleichung mit den Zahlen der 
Borjahre Folgendes entnehmen: 

. Die Zahl der Ehefähließungen ift ge- 
gen die Vorjahre geitiegen; jte betrug 
408,066 gegen 401,204 im‘ahre 1893, 
398,775 im Jahre 1892 und 388,043 
im Durhichnitt von 1885 bis 1894. 
Auf 1000 Berfonen der mittleren Be- 
völferuna famen 7.94 Ehefchrießungen 
gegen 7.92 im Durdfchnitt der legten 
10 XKahre. Die Zahl der Geburten, 
einichliehlich der Todtgeburten, betrug 
imJahre 1894 1,902,297 gegen 1,925, = 
270 im Sahre 1893, 1,856,999 im 
Sabre 1892 und 1,851,851 im Durd)- 
THnitt der Kahre 1885 bis 1894. Auf 
1000 Berfonen famen 37.1 ©eborene 
gegen 38.0 im Vorjahre und 37.8 im 
zehnjährigen Durchſchnitt. Die Gebur- 
ten haben alſo relativ abgenommen. 
Mehr aber noch iſt die Zahl der Sterbe— 
fälle zurückgegangen. Einſchließlich der 
Todtgeburten wurden 1.207.423 ge= 
zählt gegen 1,310,756 im Jahre 1893, 
1,272,430 im Sabre 1892 und 1,249, - 
775 im Durchfchnitt der Jahre 1884 
hi3 1895. Während alfo die Zahl der 
Geburten gegen das Vorjahr um rund 
24,000 abaenommen hat, ift die Zahl 
der Todesfälle um 103,000 zurüdae- 
gangen. Auf 1000 PBerfonen fommen 
nur 23.5 Sterbefälle gegen 25.8 im 
Jahre 1893, 25.3 im Jahre 1892 und 
25.5 im Durchfcehnitt von 1885 bis 
1894. Der Ueberihuß der Geburten 
über die Sterbefälle betrug im \ahre 
1894 696,874 geaen 617,514 im Jahre 
1893, 584,569 im Sahre 1892 und 
602,076 im zehnjährigen Durhiähnitt. 
Unter den Geborenen befanden fi 
178,298 uneheliche gegen 176,352 im 
ahre 1893, 169,668 im Nahre 1892 
und 171,686 im aehnjährigen Durd)- 

fchnitt. Von 100 Geburten waren 9.36 
unehelich aegen 9.1 in den beiden Bor- 
jahren und 9.27 im zehnjährıgen 
Durhfehnitt. Todtaeburten famen 63,- 
092 vor gegen 64,907 im Durhfchnitt 
der lebten zehn Jahre. 


—- 


gie fie in Wörishofen die Hundes 
wuih heilen. 


Unter — Auſpizien des Pfarrers 
Kneipp hielt am 6. Dezember der Erz: 
herzog Joſeph von Deiterreich in Mö- 
tighofen einen MWortrag über Die 
Wuthkrankheit. Dem Bericht des 
Wörishofener Kur- und Badeblattes 
über dieſen Vortrag ſind folgendeStel— 
len zu en die den Gedanfen- 
kreis des Apoſtels von Wörishofen 
und ſeiner Gläubigen trefflich wider— 
ſpiegeln und dabei einer außerordent— 
lich erheiternden Wirkung ficher fein 
dürfen: „Der Erzyerzog — auf 
die Paſteur'ſchen Einſpritzungen zu 
ſprechen, wodurch viele von wüthenden 
Hunden Gebiſſene geheilt worden ſein 
follen; bemerkt aber, daß von den Ge— 
biſſenen nach den neueſten wiſſen— 
ſchaftlichen Forſchungen überhaupt 
nur 136 Prozent von ver Wut) bejallen 
erden, weil die Menjchen weit Dice 
Kleider tragen, an welchen der zähe 
Geifer des wuthfranten Yundes bän= 
gen bleibt, jo daß die Zähne rein an 
die Haut fommen und rein in die Haut 
dringen. „Sch habe die.vollite Ueber- 
zeugung,“ fuhr der Erzyerzog fort, 
„daß die Behandlung des Herrn Prä= 
Iaten die ſchönſten Erfolge bei diejen 
Unglüdlichen erzielen würde, und habe 
dieſe Ueberzeugung dadurch gewonnen, 
daß, wenn die Wunde in der erſten 
Stunde nach dem Biſſe ausgeſchnitten 
oder ausgebrannt wurde, nie einWuth— 
anfall eintrat. Brannte man die 
Wunde in der erſten Stunde aus, ſo 
wurden auch da noch die Meiſten geret— 
tet. Später war keine Hilfe mehr 
möglich. Der Geifer der wuthent— 
brannten Hunde iſt ein zäher, dicker 
Schleim, welcher ſich bei Weitem nicht 
mit der Schnelligkeit im Blute ver— 
breitet, wie Dies bei Blutvergifiung 
der Fall ijt. Nachdem nun bemiefen 
ilt, daß Blutvergiftung durch Heublus 
menüberichläge aeheilt werden fann, 
warum jollte Heublumenbehandlung 
nicht auch eine Heilung in diejen Fäls- 
len erzielen? Würde in meiner Geaend 
ein Men von einem mwuthfranien 
Hunde gebiffen werden, jo würde ich 
zuerjt, und zwar jofort, für das Aus- 
brennen der Wunde jorgen, dann aber 
Heublumenüberfchläge anwenden, und 
glaube — bei diefen Worten wendete 
fih der Erzherzog an den Pfarrer 
Kneipp — hochmwürdiger Herr Brälat, 
daß dies ein borzügliches Mittel wäre. 
— Der Prälat erwiderte, daß er da= 
ran nicht il mindeiten zimeifle, denn jo= 
lange das Gift nicht in das Blut in- 
gedrungen fei, fünne e8 noch gepadt 
werben. Das Eindringen des Wuth- 
giftes finde gewiß nicht früher ftatt, 
ala bei der Blutvergiftung, und da= 
rum fönne er der Anficht des Erzher- 
3098 nur au8 voller Ueberzeugung bei⸗ 
pflichten. Liege der Fall einer Blut— 
vergiftung vor, ſo ſorge er vor Allem 
dafür, daß durch eine außerordentliche 
Hite, erzeugt durch Heublumenaufla- 
ge, jo jehnell wie möglich eine Eiterung 
eingeleitet werde, da der Eiter au 
den Giftfaft aus der Wunde ſchwem— 
me. Die Hite halte das verniftete 
Blut an der vermundeten Stelle zu- 
rüd, jo daß es nicht meiter in den 
Körper fich verbreiten fann, font wä- 
te der Kranke verloren. Ah muß, 
Ichließt Pfarrer Kneipp, offen gefte- 
ben, daß der Erzherzog eine außeror- 
dentliche Einficht hat in die Kranfhei- 
ten und e& freut mich dag. Meinen 
Dant für die belehrenden Ausführun- 
gen.“ 


— Auf Ummenen. — Mann: „MWeiht Dur, mas 
ih neulich gelejen babe, liebe Frau? Die Kraft, die 
ein gewöhnlicher Menich in einem Jahre aufwendet 
um. die Gebrauhsgegenftände dcs Lebens mit den 
Händen aufzuheben, würde zujammengenommen bins 
reichen, ıın einen Eiſenbahngug mit jehs Waggons 
100 Kilometer weit zu ziehen... weiche Kraftvergeu: 
Dung ift e8 alio von Dir, wenn Du jeden Aben), 
jobad ih heimlomme, den E:riejellueht nach mir 
ſchleuder ſt d 





Die e elettrifche Umgürtung der Erde. 


Der niemals raſtende Menſchengeiſt 
iſt nicht eher zufrieden geweſen, bis er 
unſeren Planeten mit einem elektri— 
ſchen Drahtnetz umgeben hat, welches 
geſtattet, einen Gedanken mit Blitzes— 
ſchnelle von einem Punkte der Welt 
nach einem anderen hin mitzutheilen. 
Ein Glied fehlt aber noch in dieſer 
Kette, nämlich das von der Pacificküſte 
nach Auſtralien, und dieſe Lücke aus— 
zufüllen, projektiren die Engländer 
jetzt eine Telegraphenverbindung durch 
ein unterſeeiſches Kabel, welches ſich 
von der Stadt Viktoria, Britiſh Co— 
lumbia, nach Auckland auf der nördli— 
chen Inſel Neu-Seelands erſtreckt. 
Dieſe Linie wird zwei Verbindungs— 
ſtationen beſitzen, nämlich die Inſel 
Fanning, 1200 Meilen ſüdlich von 
Honolulu, 3860 Meilen von Victoria 
entfernt, und dann eine der Fidſchi— 
Inſeln, 1967 Meilen von der erſten 
Station gelegen, von wo aus das Ka— 
bel nach Auckland, weitere 1348 Mei— 
len fortgeführt wird. 

Zwiſchen Auckland und Sydney be— 
ſteht bereits eine unterſeeiſche Verbin— 
dung, ebenſo zwiſchen Victoria und 
Vancouver, welches an dem ſüdlichen 
Ende der Inſel Vancouver liegt, der 
Endſtation der canadiſchen Pacific— 
bahn. 

Auf dieſe Weiſe wird man mit Zu— 


hilfenahme zweier Weltmeere von Eu- 


ropa direkt nach Sydney telegraphi— 
ren, und von dieſem Ort über Oſtin— 
dien und den europäiſchen Kontinent 
nach London; folglich ſteht nichts im 
Wege, wenn die neue Linie erſt been— 
det ſein wird, den elektriſchen Funken 
in einem Bruchtheil einer Minute um 
unſere Erde kreiſen zu laſſen. 

Heute exiſtirt ſchon eine telegraphi— 


ſche Verbindung über Land und im 


Ozean von Victoria nach Auckland, 
aber die Kabellegung von jenem nach 
dem letzteren Platze bringt das Welt— 
telegraphenſyſtem erſt zu einem voll— 
ſtändigen Abſchluß. 

Das Bett desjenigen Theiles des 
Meeres, welches ſich zwiſchen Victoria 
und der Fanning-Inſel hinzieht, iſt 


ganz beſonders geeignet, um ein Kabel | 


| Hochzeit über‘ 
| gervater di 


aufnehmen zu fünnen. Dies haben Die 
eingebenditen VBorunterfudungen fom=- 


petenter Fachleute Jyon erwieien. Der | 


Boden des Dzeans ericheint an dieler 
meitgedehnten Fläche To weich, daß Die 
Zelegraphenleitung ziemlich tief da= 





tin einfinfen mird, und folglih iit 
diefelbe feinen bejchädigenden Ein- 
flüffen ausgefeßt. Das Meeresbett 
beiteht nämlich au3 feinem Schlamm 
der Mufcheln, während in Tiefen von 
faum einer Meile die Schalen Kleiner 
Molusten in großartiger Menge por= 
fommen. Diejes Material ift jo fein 
zertheilt, daß man bei den oberen 
Schichten thatfächlich nicht mweih, mo 
das Wafler aufhört und der Schlamm 
anfängt. Diefe Umftände bedingen 
den Mangel an Strömungen, wie man 
olche jchon öfter auf dem Grunde des 
Dzeand aufgefunden hat, und, ein 
nicht gering anzufchlagender Faktor, 
in foldhen Gegenden des Meeresboden3 
mojelbit ji der genannte Mujchel- 
Ihlamm vorfindet — Das hat die Er= 
fahrung erwiefen — zeigen fich feine 
hemijchen Einflüffe, welche das Kabel 
angreifen fönnten. Die Telegraphen: 
Ertung zwilchen Havanna und Key 
Weit 3. B. mußte in den legten zwane | 
zig Jahren jchon ſechsmal erneuert 
werden, meil unterfeeiihe Vulkane 





Schwefel und andereStoffe auggemwor= | 
fen hatten, deren chemijche Einflüffe | 
für das Kabel Verderben bringe “> wa⸗ 


ren. In der Nähe der Küſte von Cu— 
ba, in ſehr tiefem Waſſer, befinden ſich 
auch Pechquellen, die aus dem Meeres— 
boden hervorquellen und eine ---"» 
Aehnlichkeit mit den Pechjeen befiten, 
mie jolche auf der njel Trinidad und 
anderswo bvorfommen. Von dieſen 
und anderen feindlichen Einflüffen 
wird der Haupttheil der Riejenleitung 





ficher berfchont bleiben, ein Umstand, 
welcher eine Hauptrolle fpielt, und die 
beiden anderen Abtheilungen dieſer 
Zelegraphenlinie werden auch feine 
übergroßen Schwierigkeiten bereiten, 
mie Dies die Vorunterfuchungen be 
reits fejtgejtellt haben. 

(„Cinc. Volksblatt.“) 

— 

— iu der Berftreutheit. — An 
des Gaftwirths Krauje pilegen die Bauera 
gegend bei ihren Stadtbeiuchen die Pferde 
nen und füttern zu laflen. Da viele der u 
für das Stall ud N uttergeld eine Quitt 
langen, hat der Wirth fich t 
und Futtergeld Dankend erh 
lid) verheirathet fr Krauf 


den Stallungen 
der Au n⸗ 


na der 

e Scheine: : „Stall: 

angeſchafft. Kürz— 
Tage nach der 

de Schwie— 

Mitgift per Po 

ei Der 

ihäftiat und in 

Weibhen — greift gewohnter U 

einem der bewuhten Scheine und itaunen 

der Herr Schwiegerva 

„Ztalle 


junge Ehemann 
Gedanken ie: 
mechaniſch 
id bekor 
er am nächſten Tage zu ie. 
und Yuttergeld dankend erhalten. Sr 


Reife nad 





095 sreilags-hargam-Hödepunkt. . . 


4 Der lebte Freitag in 1895—ein anferordentlicher S 


B 


i Jahres von glänzenden 


i Nteiter von H2 Kleideritoffen 

J Reſt der großen Hauptflur-Reſter-Verkäufe—eine 
rieſige Sammlung von feinen auslän diſchen Stof⸗— 
fen nur für einen Tag nach dem Baſement ge— 

bracht —ſeidengemiſchte Fancies. Seide-Mohair— 
Fancies, reinwolleue Suitings, glatte und rauhe 
Stoffe, modiſche rauhe Cheviots, ſtark appretirte 
Sturm⸗Serges, Plaids, Checks, Twills, Cords 
und Crepons, werth bis zu 82 die Yard—in zwei 


große Partien getheiit— Freitag zu 39c IC 
H1 helle Tartan Plaids — feine 


hübiche Effette — helle reinwollene Mifhungen — 
ſchottiſche Tweeds — engliſche Suitings — ſchöne, 
reinwollene rauhe Miſchungen — modiſche Checks, 
Novelty Suitinas—nene Kleideritoffc— € IC - 


werth $1— Freitag.. 
I Ntene 1896 oll-Ghallics — 30 
Boll breit— helle Mufter — dunkler Grund—ihöne 
Eifelte—werth 25— 
Freitag 
Meiter von $2 jchwarzen Stoffen 


—jämmttiche furze Enden und Kleiderläntgen aits 


geiammelt von verjchiedenen großen Referer 


täten am 4. Zlur—auf einem großen Ladentijch 
E im Baiement — neue Fancies, Plains, Cbeviots, 

Boucle, Tweeds, Cords. Mohairs, Siecilian, 

Sturm⸗Serges Henriettas, Novelty 

E jfefte--werth bis $2—- Freitag 


Beſchmutzte Taſchentücher — eine 
Räumung—der Reſt jener Anſammlung von be— 
J ſchmutzten, gedrückten und geknüllten Taſchentü— 
4. chern von der Hauptflur und Baſement-Sektionen 
wird nur zu einem ganz Kleinen Theile der Werthe 
geräumt — Wiänners, Frauen: und Kinder-Tajchens 
ticher, don einem einfachen leınenen Hohlgejäunts 
ten bis zum Funftreichit beiticten—folde für bie 
Shr 351, 500 und 60c bei einem Bargain-VBerfauf 
bezahlt haben würdet — Freitag werfen wir fie 
alle zu einer Partie zujammen— zum .5e 


4 Preiie vor. 

Männer H — ⸗ rie- 
figeg Affortement von neuen Moden in Ted 
Halsbinden—foursinshand neuejte Mode— London 
Halsbinden und Bandichleiien — faifongemäße 
Waare — beliebte Farben und Schattirungen — 
Ichwarze Seide und Atlas— neue fancy Blümung— 
neue jchottiiche Plawds— neue Streifen— neue eng» 
liche Jasper und orientaliiche Effekte — dıeje 
Waaren werden anderswo zu 50, Ti pw 

und $l verfauft— Freitags- Preis bier.. 50 


Damen⸗Schuhe — viele Hunderte 


Paare auf dem Bargaintiſch—viele Sorten —viele 


Moden—viele Größen —Tip Spitzen und 275 

glatte Spitzen —88, 854, 5 Schuhe für.. c 
ON . 

83 Schuhe — Dongola—mittel- 

fchwere Sohlen—gute Viode—jeines Leder—ipige 


Facons oder edige—alle 
Größen 


81 Handſchuhe — Ränmung von 
Reſtern und Ueberbleibſeln — einige Größen ver— 
griffen —alle Farben—alle Moden —Knopf, 5Qa- 
ten Biarrig, 6:Knopf Eajtor—werth .50€ 


bis 81.50—für 

50c ſchottiſche Hordſguhe — für 
Mäͤnner und Knaben—feines wollenes we 
Gewebe, dicht geftrict, gute Farben, zu 25 
Eajhmere-Handichuhe für Damen 
_ Wolle—gut pafjend—nur in 
—— 1 9 c 


Agenten für 
Gore Bros. & Go.’s 


Cross Creek Lehigh 
xarge Bea Eoal... 83.50 


COAL. No. 2 Eheituut.... 85.00 


KRoblen in Säden im Keller abgeliefert 2öc p. Ton ertra. 
Hoding Qumd 84.00 | Gartlide Plod........83.50 
IndianaSemi-B1od$3.00 | Jlinoid Lump.......82.75 
Prompte Ablieferung, reine Kohlen. volle Gewicht. 
ie. W. 90. BUNGE BROS, 616 W hass En 


—— ne A 


Runge * * | Billig. 
Gheftuni.. | 


Bargains in Chicagos populärem Bafement Bargain- 
1 Hauptquartier—und von großer Wichtigkeit für Eluge Käufer. 








hluß eines ereianigpollen 


Tiſch-Damaſt — Fabrik-Enden 


eines Hauſes in Belfaſt — tauſende von Yards— 


ana... Halben Breifen 
15c Hud und Damajt Hand: 


tücher — reines Leinen — gefäumt uud 
befrankt 


45 eo? . 

45 Tiſch Damaſt — Fabrik: | 

Enden—reines Leinen—ertra breit und . 
gute Mufter ..... "4% d C 

Snalität. 4-25 i 

Ihottiiche Servietten— 22301. — für . ’ 


51.85 jrhwere $ 
54 Tücher - — teines Leinen — 


fancy Ränder 


| 
I 


RETTET ——— — — —— TEEN CT”, 


810 Lunch Sets — reiner lt 
Satin-Damajt—glatt und mit gefio- 2% 7 
— ————— 4.2 
8c gebleichte Muslius ⸗ 3 
4-4—die weihe Qualität— für 

Gebleichte Betttücher-die feine 50 Partie—zu..33c 


Ertra jhw. Kifien»Ueberzüge, die 15c Sorte, zu De 
Ungebleichte Betttücher—döc Qualität—zu....28c 


25c Reſter von Waſchſtoffen — 
das Reſultat des rieſigen Weihnachts-Geſchäfts— 
Tauſende von Yard3 der feiniten Sorten von 
waihbaren Stoffen—Penang3, perfiihe Flanell— 
ettes, Satind, Ginghans, Tennis-Flanelle mw 


—bi3 zu 25c—3u 50 


* I ce 
Reiter von Draperie-Stoffen— 
feines Gold-Erepe, Silfaline, Gretonne 
und andere Sorten—bi3 zu 3öc—zu... 10€ 
Reiter von Kutterftoffen-die Frei- 
ge Silefias, Suteens, Scrimö, 
Canvas, Grap:Elot), Haartuh, Moreen, Taffeia 
u. |. w—in 3 Purtien, zu 9, 
dc und.. ass acheneee 

DC — Sileſias zu 

12150 Aermel-Scrims zu 

10c jcywarzes Taffeta zu 

206 Ihwarzes Taffeta zu 


Bajement Muslin » Unterzeng— 
fänmtliche einzelne Stüde von zerfnültem und 
beihmugtem Muslin: und Cambric » Unterzeug— 
marfırt um jenell zu räumen. 


Beſchmutzte Beinkleider aus Cam— 


bric und Musliu—tucked, beſtickt und mit Spitzen 


garnirt—12%sc, 2öc, 39 — werth das oBi1 

Doppelte— halber Preis zu 396, Zöc u.. 1 Ae 

Beihhmuste Hemden aus Cam- 

bric und Muslin—tuced, beftict und 

mit Spige bejegt— halber Preis zu 50x, “ Die 

3I und.. Sure 

Beichmubte —* — lucked, 

beſtickt und mit Spitze garnirt — die 

Halfte der reg. Preiſe, 50e, 48c und Be 
* —** 

Beſchmutzte Walking Skirts — 

beſtickt, tucked uud mit Spitze beſetzt — mit Tucks, 

Ruffle und UmbrellaFacon —Hälfte der 2 1 c 


gewöhnlichen Preiſe zu Töc, 696, 39 und 
Beihmuste Nachtkleider — Hub- 
bard, Earque und Empire Moden, mit Tuds, 


Etiderei und Spigen, halber Preis 
zu 756, 69c, 49c und 


Gegen leichte Abzahlung zu Baarpreiien. 
Braudyt Zhr etwas für Weihnadhten? 
Feine Anzüge und Meberzieber nah Maß gemacht 
und fertig. Erfter Alafie Arbeit und Paflen gas 
rantirt. Damen- Mäntel, Jadets, Umhaͤnge, Klei⸗ 
deritoffe 2c., in fämmtlichen neueften Moden. Tas 
ihen» und Zimmer⸗Uhren. Schmuckſachen, Dia⸗ 
manten, Bibeln, Albunhs, Toiletten-Garnituren 
x. x. Wir wüniden Enre Kuudicnrit und werden 
Euch gut behandeln MISENER BROS, 
113 Adams Str.. Zimmer 555, GCde Elarf Str. — 
Nehmt Elenator. Tdlm 


| 
| 
| 


Nordwest-Ecke State und — Str. 


ir enthalten uns dieſes Mal jeder Vorrede — die Bargains, die wir für morgen— 
BargainsfFreitag — offeriven, find jehr wohl im Stande, für ſich ſelbſt 


zu ſprechen. 
Männer-Anzüge— 


Eine Partie vom ungefähr 150 Nnzügen morge n—Ba rgain-Freitag— 


zu dem phänomenalen Prei3 von 


Männer: — —— 
Gine % 
zu dem une chörten preis von. 


500 Baar MännerzHofen— 


rtie pon ımaefähr 125 —— — SEEN — nr 


dur te 13 ganz Wolle—elegante Beinkleider—reihlich 3.00 werth— 


WOTBRIRE HERR TER. once nennen ann aan nahe nn een . 


Lange Soten: Anzůge für Knaben— 


Alter 141 bis 19 Sahre—alte fleinen Partien die wir an Hand haben—iwerth bis zn 
ondere Tiſche gelegt für den morgigen Verkauf zu ............... .. 


$7.50— auf bei 
Zwei Stüde Rinder: Unzüge— 
ngefähr 

den Bargain-Tiſchen aus zu. 
Sarbige jeidene Männer: Zaidentäher,. 
mit t dem neuen fancy Saum—die 


ne Merino Männer-Unterzeug— 


wirkliche 50° Sorie—ın allen Größen—Bargain: 


für Gene ne Fre renee 
Kellner uıd Shänfwärter Röde— 


aus ertra jchwerem leinenem Duct—f — für vn 00 —— rei a — 


J 
Männer und Senaben Pluͤſch⸗ Sappen— 


E zeibe gefüttert—50c und Töc Qualität—morgen 


Echte ſchottiſche Männer-Kappen— 


für. 


Fancy Winter: 8 appen f für Binder — 
ein weiteres Wunrder—m or gen 


200 im Ganzen—reine Wolle— — bis 


frühere 50€ — argain-Freitag 


hier iſt ein Wunder—ein Bhänomen—m — 


52.95 
sn non ar LE 
150 
X 
29e 
250 

de 

de 


Freitag 


Pferdedegen— 


Fir Straßengebrauh— Größe 16x50 Zoll—Gewidt 5 bi3 7 Pfd.—mit Riemen und 
sl— morgen für 


hnallenbefeitigung—tojten ung 


Damen-Sch: uhe— 
Fe einſt 
Freitag fü —— 


Mädden: „un? Kinder: Shuhe— 
Rehrere bu 
Sreitan, Aus wahl für..... 


Flanellette Wrappers für ER 


Garantirr echt farbi nn ſch — mit — 


81. 19-Freitag für. 


Damen:, 
Gapes—einige 
be Separtements r 

offerirt zu dem lächer * 


Damen-Jackets, und :Gapes — 


———— N 


75 oder 109 Stud—rur 1 oder 2 von einer Sorte—aber alle Erw und — werth ⸗ 


Freitag für 


Man Tagt, dag das Geihäit am Freitag nad) 7 
Fall fein—wie föınte es auch — 


e Qualität—ganz aus Leder—gut ausjehende 82.00 Shuhe— 


nderte Baare—alle de 50 bi3 Fa 09 de 


zeug und Kinder: -Meidungsftüde- 

ets = ige lange Mäntel—alle Rejter und Ueberbleibiel 
50 bi3 $14 verfauft—am Bargainefsreitag 
kreis don 





5 50e 
98e 
75e 
Scutterntßerer Pecia X 
51.20 
-$ 4.48 


— immer flau X* wird das im Hub der 
bei ſolchen Bargains? 


Ohne MDagenwechiel. Alle Mahlzeiten in den Speije- 


wagen fervirt. 


Palace Drawing Room-Schlaf: 


wagen und Tourijten -Schlafwagen, gehen durch 
nach San Srancisco und Kos Anaeles ohne Wech- 


fel, gehen täglic ‘h ab von 


Chicago via 


Er NORTH-WESTERN LINIE 


Durchgehende Tonriften-Schlafwagen Chicago nad) 
California täglich und fpeziel arrangirte Gr: 
kurſionen jeden Donnerſtag. Touriſten· Tickels 


über verſchiedene Routen zu 


21,24,28,30,31d3 


sehr niedrigen Preisen. 


Hähere Angaben und befchreibende Pamphlete wers 
den auf Derlangen frei verfchidt von W. B. KNIS- 
KERN, General Paffagier- und Tiet-Agent, Chicago. 


Agenten anſchließ 


ender Bahnen verkaufen Cie: :t5 via der 


Chicago & Norihwestern-Eisenbahn 


An die Damen! 


Sohn oder Bruder ein geeignetes MWeihnachts-Befchen? zu 


machen wünfchen, jo jprechen Sie bei uns mit feinem Map; | 


Wenn Sie Ihrem Manne, 


vor und wir wollen ihm ein elegantes Paar HBofen, aus 


Stoffen, 
nicht weniger, machen, 


die Sie jelbit auswählen, für $4.00, nicht mehr und 
Wir find überzeugt, dat; ihm das 


Dergnügen bereiten und auch eine —— ſein wird, 


da es eine originelle Neuerung auf d 
nachts⸗Geſchenke iſt und nicht viel koſtet 


dem Gebiete der Weih— 
Mir machen aus: 


fchlieglich Hojen zu dem einen Preife von $4.00 aus irgend 
welchen Stoffen in unjerem Gejchäfte zu irgend einer Zeit. 


Apollo Custom Pants Mfrs,, | 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 


ne 


(aeleglin intorporirt), beiorgt: 
Erbſchafto⸗ 
und in allen Welttheilen.- 
fionen, Ouittungen, Berzihturfunden n.j.w. | 
—Bejorgung aller legalen Urfunden, 


Konfularifche Beglaubiaungen | 


irgend eines Roniulates hier und auswärts, 
Ausfunit grati3. 


ALBERT MAY & CO,, 
62 SO. CLARK STR., ber alte Plag von 


C.B.Richard &Co. 


— Billigiie— 


Paſſage-Billette 


über alle Linien. 
Geldſendungen durch die 
Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 
frei in's Haus beſorgt. 


Wechſel und Kreditbriefe. 
Europaiſche vacetbeförderung. 


Deulſches Nolatiak und Rechtsaml. 


Miliärſachen, Voll machten ausgeſtellt, Einziehung von 
Erbigaften, Reiſepäſſe, Rechtsſachen jeder Art. 


628. 014RL VIR. Rechts- Konſulent 
Albert May, Fr 


Offen Sonntags Born, Montags u. Samſtags Abds. 


BankGeſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
LE” Binfen bezaflt auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften — 


Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus 
geitelit. — Baflage:-Scheine von und nah Europa, 
Sonntags offen von 19—12 Uhr Vormittag. 


-Bellmadten, Gef: 


| 
| 
| 
| 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


if |155 0. WASHINGTON STR. 


und Nachlaßregulirungen hier 


Schiffskarten 
Extra billig. 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärts 
auferjte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 


Abſtrakte unterſucht. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


(Ntaatlich inforporirt). 


DOeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Behiskonfulent. 


155 ©. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


Borlänfig: 


3u. 455. Canal St., nabe 5 
43 u.455 — h & Wafhington St., 
Beim Einkauf vn Federn — unſeres Haufes 


Bitten wır auf die Wiarke C. E. & Co. zu 
die von uns fommendeu Gädhen tragen. achten — 


MAX EBERHARDT, riedensrigter 


Madrijon Gir., gegenüber Union Str, 
142 Weſt 2 (Man Boni 8 


Wohnung: 





STATE 5 D —* BUREN.STS, 
CHICAGO. 


Chiragos Bargain-Zentrum, 


.. Der Reit... 


des —— 


JE I = 


ltägliche und Feiertags— 


Alle einzelne Partien, Reſte, unvollſtändige Aſſortements 
Artitel — jänmtlidhe % 


Beihnadts-Spielmaa= 


ren und ha itüten — jedes Stüd welches einer do Uftändigen, abgerundeten In⸗ 
S 
ventar-Aufnahme im Wege jein würde — oben, unten, Irgendwo und überall im 


Haule—iit 


Ener am Bargain-greitag, zu Curem eigenen Breife, 


oder (oftmals) noch billiger. 
jind in vielen Fällen unergründlid). 


— Ü 2 PL. 

50e Kleideritoffe, 18c. 
Eine intereifante Lartie von ſchottiſchen 
und engliſchen Nove (tv Miichungen. Se 
weniger wir darüber jagen deito mehr wer: 
det Ahr Davon wiljen wollen, Kommt 
lieber her ud jeht. 


— zn 

$13 Kleiveritoffe, 50c. 
Zwei bemerfenswertbe und 
shatjachen, weiche die Beachtung jeder den: 
fenden Kran verdienen, find; 1 Die Klei— 
deritoffe find ale beliebte MWiuiter dieier 
Carlon, ed giebt Feine alten Waaren in 
dieſem neuen Laden. 2—Uebertrei ibung 
der Werthe für Anzeigenzwecke wird nicht 
für nöthig erachtet. Und in dieſem Licht 
erſuchen wir Euch die rieſige Anhäufung 
von Novelty-Stoffen zu betract: der 
Rorratb beiteht aus: Mobair-R duch ſei— 
dene und wollene Novelties, A6söll, franz. 
Serges, Bedford Cords, 463öll. Caniche— 
Cloths, ſchottiſche Plaids, Bourettes ſchot— 
tiiche Novelty Woolens, deutrche u. frau, 
Mohair:Novitäten 2c., jchwarz und farbig, 
reg. bı3 zu 33 notirt-Bargainzreitag —* 
jie 956, 5 dc, 49c—iede Yänge, die 
wünſcht. 


| 15c Tajchentücjer 2c. 


unmeifelhaite 


Co etwas wie taufend | 1 
l © 

und | $12 

Handſchuhe 


faft jeder Sorte—von | 


TVußend Damen 
Männer : 


Dem MWeihnachtäge 

drange übriggeblieben, 

einicblieglih Der be- 

Ihmugten und ge: 

drückten Taſchentücher 

im Fenſter und Laden 
auslagen-Arten u. Muſter bis zu 50c wert 
— ıehnmt fie anı Bargainzsreitag zu 2e, 
su Ze, zu Ze. 


$1 Tafel-Damait, 58c. 

Silber gebleichter und rabınfarbig ganz lei: 
nenerDamen: Damajt, einjchließlich 72-301. 
Qarısiey, jchwer geföpert, 62300. deut: 
iher Drill, 64:3Öll. deuticher Atlas appre= 
tirterdamajt zc., werth bıs $1, für He die 
AT ard, ud eine bejondere Partie von ganz- 
aebleichten, ganzleinenen Tafel-Damajt zu 
356 jtatt 506. 


H2 Tafel-Serpietten, 98c. 
250 Ted. aroke 3-4 Größe gebleichte rein- 
leinen irische Tijch = Servietten im neue 
Muſtern. 


* — 
810 Leinen⸗-Sets, 86. 
Aſſortirte Partie hohlgeſäumte Sets und 
drawnworked Sets mit geknoteten Franzen, 
Tuch 2 bis 3Ydos. lang — mit 1 Dutzend 
Servietten dazu paſſend—werth bis zu 810 
—gehen zu 86. 50 das Set. 


lõc leinene Handtücher, 9c. 


Eine großartigfeine Partie von ganzleinen 
bejäumten u. befranztenGeficht: und Glas- 
Handtächer verjshredener Art. 


10c jchwere Craihes, 6c 
Glattes jchweres gebleichtes Leinen=-Erafh, 
18 Zoll breit, mit fancy Kanten. 


Veinen-Reiter, 4 ab. 


Kine große Anhäufung von Reitern von 
feinem Tafel- Damait, glattes Yeinen, Hand- 
tucchzeug >c., Yangen verjchieden bis zu 6 
Nds.—alle ein Drittel unter unjeren regu= 
lären niedrigen reifen. Hier empfiehlt 
es ſich, nachzuſehen. 


12:c Pardent, 6c. 


Schwer gefüpertes ungebleichtes Barchent, 
die 1250 Sorte, zu 6 


Hübiche engl. Flannelettes für Wrappers, 
die 1öc Sorte 


83 Kleider-Beſatz, 59c. 
Um zu räumen ungefähr 100 Muſter Yokes, 
Collarettes, Epaulets ꝛe., in ſchwarz und 
farbig, einſchließlich perſiſche und ſchillernde 
Effelte. 


50c Pelzbeſatz, 15. 
Feine Partie von Gimp Ehged Electric 
Seal Zeias, ebenfalls Wildfas, pulled Co— 

ney, umgefütterter franz. Gonen, Atlas ge 

fütterte jeid. Biber Piping, jeıdene Biber 

Edge in einfachen und fancy Streifen. 


- — * * 

50c Schleierſtoffe, 9c. 
Eine ſchöne Partie von Fabrikanten Mu— 
ſter von Tiſſue, Maline, Nets, Chenille, 
Dot und Tuxedo Nets—kein Stück weniger 
als eine Yard lan g—werth verjchieden bis 
zu 50c. 

$1 Glace-Handihuhe, A7Te. 
Damen Glace-bandihuhe, 4 Perlmutter: 
fnöpfe, einige mit bejtidtten Rüden, in lob: 
farbig und braun und alle Größen. 


50c wollene Fauſt⸗Handſchuhe, 156. 
Damen und Kinder Mittens aus ſächſiſcher 
Wolle, mittelmäßig und ſchweres Gewicht, 
warm und bequem. 


814 Gagçe⸗Haudſchuhe, 78c. 
4 Verlmutterfnöpfe oder 5:Hafen Gface 
Handſchuhe für Damen, breit beftidter Ri 
den. in lohfarbig, braun und jhwarz. ' 


* $3 jeidene 
Regenſchirme, 
$1.48. 


Für Männer und 
rauen-26 u. 28 Zoll 
— Griffe aus franz. 
Horn, Jvoroid, Kıy: 
ftal, Wiener Gummi, 
feinem Naturbolz :c., 
mit jeidenen: Weber: 
zu und Tajjels. 


25t Toffe en und Untertajien, 10c. 


Ueberbleibiel von 25e 
Waaren, feine Porzel: 
lan-Tafjen und Unter: 
taſſen, neue Facons u. 
Malereien 1 
Theetajjen und Unter: 
mit Goldband, Gannele Facon, regulär 82 
das Dugend, gehen das Stüd 9 
Ueberbleibiel von 50c, 60c und Töc Zaffen 
und Untertajien, echtes Limoges u. Garlö: 
bad Waare, geihmadvolle Faconz und 
hochjeine Malereien 39e 
Angebrochene Sortimente bemalte Teller, 
geräumt äu.uunnereener rn a 


ee 


97 * 
EEE En a et — — — — 


Die Tiefen, in welche die Preiſe verſenkt wurden, 


82 ng Röde, $1.19. 


Ertra Qualität Fla= 
nel-Röde für frauen, 
ehr weit, mit Seide 
beitictter breit. Flounce 
gut 82.50 werth, zu 
81.48 — die 32 Qua= 
lität zu 81.19. 


81 Flanellette⸗ 
Röde, 59. 


Angefertigt aus extra Qual. Flauellette, 
mit geſtepptem Rand. Ein großer Bargain. 


814 
Kinder⸗ 
Kappen, 48. 


J 


Neue Angora-Wolle 


Tam O'Shanters, 

Plaid Tams, ſchot- 
tiſche geſtrickte Tams, 
Woll-Filz Sailors 
2c. — werth bi3 zu 
81.25, zu 48c; mtb. 
bis zu 82,25, zu 896, 


Damen Fedoras, Fäe. 

seine Nilz Fedora: Hüte für Damen, mo= 
derne yacons, jhwarz, braun und marines 
blau, werth bis zu 82.50, zu B5e u. 81.48. 


Ir s 

35c Unterfleider, 21c. 
Sliehgefüitterte Balbriggan Veſis u. Bein—⸗ 
kleider für Damen, Hals mit Seide einge— 
faßt, Berlinutterfnöpfe, alle Größen. 


$13 Union-Anzüge, 99. 


Reinwollene Union-Anzüge für Damen, 
jilbergrau und Naturfarbe, Knöchellänge, 
lange Aermel, ale Größen. 


25c Damen: Strümpfe, 14c. 
\mportirte echtichwarze volle regulär gear: 
beitete baummollene Strümpfe, doppelte 
serien und Zehen. 


25 Kinder-Strümpfe, 17e. 
Echtſchwarze gerippte wollene Strümpfe, 
doppelte Ferſen und Zehen, alle Größen. 


250 BORN für Mäuner, 10c. 


Tef3 und Four: 
in: Haunds— gute 
Seide- und At— 
lasitoffe-heile u. 
dunkle Karben. 


50 Halabinden 
für Männer, 
251. 
Reiche Seide: ın. 
Atlas - Kour-ins 
Hands, Schlei- 
fen, Amperials, 
Tecks ıc. — eine 
Räumung alles Weihnadtsjaden. 


75e Männer-Nachthemden, 39c. 


Feines Muslin, echtfarbiger Bejag—Teicht 
beſchmutzt. 


81 Mänuer-Unterzeug, 25. 
Angebrochene Sortimente von Hemden u. 
Unterhoſen, regulär bis 81 — beinahe alle 
Größen in der Partie. 


$1 Vorited- 
Nadelu, 15. 


Ungefähr 300 aſſortirte Vor— 
ſtecknadeln, Faſſungen klare 
Doublet⸗-Steine, einige email⸗ 
lirt; manche hübſche 81-Na— 
del jin der Partie, 


$13 vergoldete Gürtel, 50. 


Die neuen „Bernhardt“ » 
feine Boullion - 
Sterlingilba-Schnallen und =Schiebern, 
werth 81.50, alle zu 50c. 


$10 filberne Tafel-Service, $5.88. 


Räumung ber 1843 Rogers Bros.’ Feier: 
taas3-Service—24 Stüde— Meijer, Gabelır, 
Thee: und Erlöffel—in hübjchen Sammet= 
gefütterten Käjten—zu e 

$10 vierfach plattirte Thee-Service (Thees 
topf, AZuderdofe, Nahmtopf und Yöjfels 
behälter), Satin Finiſh, — und 
handgravirt, neue Eutwürfe....... 87. 00 


81 Am. Club Schlittfchube, 49. 


Für Männer—nidelplattit—mit Zehen» 
und Ferjenflampen, 


P.& ©. Männer-Schlittihuhe, 
Ehtes Tel & Suyder Fabrifat, meueite 


gleitende Ferfenklampen, gehärtete Eifen, 
ganz Nidelplattirt. 


T5c Trandir-Sets, 22c 
Gutes Stahlmejjer mit Gabel, 
Hirſchhorngriffe, gut ſchneidend 


Set Chrijty Meffer, 14c 
The Chriſty Knife Co.'s Buckeye Brod, Ku⸗ 
hen und Küchenmeijer, 14e Set von 8. 


30c Feniter-Ronleaur, 19c 


Gutes Opagque Rouleaus = Leinen, 
Länge, Federroller. 


$1.85 Spiten-Gardinen, $1. 
Angebrochene Sortimente, gute Muiter, 
weiß und ecın, 34 Yards lang, 54 bis 60 
ZoU breit. 


$4 Damait-Portieren, $2.19. 
DOrientalifher Damait, 50x108 Zoll, Frans 
jen oben und unten. 


Große Oel⸗Gemälde, 9t. 
Gute Sujets, eingerahmt 
in 6;öU. ganz vergoldes 
ten Rabmen, 22x36 ZoU, 
ein außerordentlidher 
Geldeswerth. 


Tribune- 
Rahmen, 15t. 


Ein feiner, polirter,weiß 
ewaillirter Rahmen, und 
eın bübjcher Rahmen,eim 


imitirte 


* —prachtvoller Rahmen 
R aniprechender Rahme ao 
Bolitändig niit Mat, Glas und -* 


Gürtel, 5 
Gürtelitoffe, einige 


al 





